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und unier Mitwirkung vieler anderer (‚elehrten herausgegeben VON
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Nr 926 ahrgang.
Ziur Jugendgeschichte der 1homas VOoO'l quin S ZuUur Geschichte der Mystik. EKrigena Fahsel, Die Überwindung des Pessim1ismus
and ONDNE Thomas d’Aquin, Novice Pre und der Neuplatonismus (Stohr). (Steifes).

cheur elster The medievale village (Schmit%). Johannes Keplers kosmische Har-

roje, DIie Dreizehn und die 1m Traktat
Die Literatur der Agypter (Engelkemper) Muralfti, Die Badener Dispu  10 1526 (Lau- Erstkommunion- und Firmungsunterricht

moniı1e (Plassmann).
Pelliot (Haase ul OPP

Burney, The Oe{irYy ol Our Lord ummer DIie bayerischeu Konkordatsverhand- Molien, La priere de l’Eglise (Engberding).
I Das Johannesevangelium. Aui{il. Rauer). lJungen 1806 und 1507 (Bierbaum). ‚WwWel ensuren ZU Catechismus Romanus. Von

Vom Begr11 der relig10sen Gemein- h‚ Kinleitung in die Erkenntnis- Baumgarten.
schaift (Dieckmann Auil. (Dörholt). elinerTe Mitteilungen.
askamp, Das hessische Missionswerk des Zı Aul egen der Mystik (Feuling). Berich Von Dürr.

Bonifatius (Schmidlin). Al-Masra (Vandenhoi{f). Bücher- und Zeitschriitenschau.

Leben der Mönche verstand. Alıquem alıum erklärt sıchZUr Jugendgeschichte des Thomas von völlig uUuNSCZWUNSCH AaUuUSs eıner falschen Deutung der Abkürzung
am Es ist ach moralisch siıcher, da(} nıcht der Prior VOquin Neapel Ihomas Agnl Lentini der Johannes San Giuliano, wıe

Mandonnet, der HTG seıne zahlreichen Studien INan bısher nach den Quellen annahm, sondern der Ordens-
general Johannes Teutonicus das Ordenskleıd gab DerIThomas VO  - quın ın weıten Kreısen bekannte Kirchen- Novize hatte damals eın Alter VO  - I9 Jahren s jene Quellen,hıstoriker, hat ıIn den etzten Jahren Ine Anzahl VO  } die sıch ausdrücklich mıiıt em Alter des OvIizen be1i seinem

Untersuchungen veröffentlicht, dıe siıch kritisch mıiıt der Eintritt beschäftigen: Bartholomaeus VO Capua, der sıch auf
unmıttelbare Zeitgenossen und Freunde des Heilıgen berulft, un!Chronologie und mıiıt den Lebensereignissen des Jungen Iholomeus VO Lucca geben eın ter VO  3 14—16 Jahren.Thomas befassen Diese Studıen, dıe sıch durch ıne Zwischen em und Maı 1244 wurde in Gegenwartumfassende Kenntnis des Quellenmaterıials und der YC- des Ordensgenerals VO seinem Bruder Raynald, der iıdentisch

samten Literatur auszeichnen, werden auch gewl der sein soll mM 1t dem Rımatore Rinaldo Aquino und wahrschein-
Forschung zahlreiche ÄAnregungen geben Anderseıts ich uch VO dem altesten Bruder Maymon in der ähe VON

Aquapendente gefangen S  MmMenN, Für diese Zeıt sprechenwerden 1mM Leser manche Zweiıfel ach!: Hat sich Qule, Au den Quellen abgelelitete Gründe, denen reilich eıne
durch seine Kombinationsgabe nıcht dazu verleiten lassen, Anzahl anderer Gegebenheiten auf das entschiedenste wıder-
reine Möglichkeiten als Wirklichkeiten anzusehen ? Hat streben. Auftraggeberin 1st die Mutter Theodora der Vater

nıcht menNnriacCc zugunsten einer vorgefaßten Hypothese ebt nıcht mehr, em ausdrücklichen Zeugnis der Nıchte
des Heiligen, des W iılhelm VO Tocco und Bartholomaeus VOdie Quellen geradezu vergewaltigt ” Das siınd Fragen, Capua. kEr 1sSt 2 Dezember 1243 gestorben, Raynalddıe sıch bel eingehender Prüfung der Untersuchungen begleitet nach Monte Giovannı dıe Nıichte, Catharina

und bel krıtischer Heranzıehung des Materials de Morra, Tolomeo VO  3 Hueca nd Tocco lassen Raynald TSt
später nachkommen. In Monte Gilovannı blieb Edem Leser fast notwendig aufdrängen. dem Zeugnis des TIocco und einschließlich uch des IhomasZur Beleuchtung der bel M sıch ergebenden Schwierigkeiten VOI Cantimpre und Tolomeo, MNUr ıne Nacht Und In dieserselen ıne Anzahl seiner Behauptungen und die Angaben VOCI - wehrte aDschiedener alter und sehr beachtenswerter Quellen nebeneinander-
Nacht erfolgte die bekannte Versuchungsszene.
nıt einem brennenden Holzscheit, en Aaus dem aminegestellt: ach 1st Thomas 1225 geboren Wiılhelm VO EOC6CO, nahm. Im Maı ist ber ın Italiıen nıcht üblich, das ZimmerRemig10 Girolami lassen im Alter VO  S 4.6 Jahren, Bartholo- heizen. W ährend der 1n folgenden aft in Rocca

maus [0)81 Capua und T1olomeo VOLl Lucca in seiner ersten An- verfaßt In iıtalienisches Sonnett, das Nan als einen kdel-gabe 1 Alter VOonNn 47 Jahren sterben. Im Sommer
1230 wırd I Oblat Monte Cassino ; ber eine VO Vater

stein VO  ; unschätzbarem Werte betrachten darf. Die einzıgeHs freilich, CO Estense (Modena) U v 24, stammt e aUusdes Heiligen für Monte 2assıno ausgestellte Urkunde VO  3 I231I, dem Jahre 1447: Das Verhältnis VO Überschrift und ext 1stauf welche sıch diıese Hypothese stützt, sagt eın Wort Von der IN och nicht klargelegt. In betreff der Sprache versicherteOblation dieser Zeıt. 12539 legt das Benediktinerkleid ab
und studiert Neapel. VO KOCCD deutet In dem Satze

mır eın geborener Neapolitaner und 5  u Kenner dieser Eiteratut;
dalß uch eın einziges Wort dem Heimatsdialekt des ent-COMUMANS quod poterat sibi eSsSe damnabile, S41 COMLSSUM er NOIMIMNMEN sel. Ebenso gehören diıeser Zeit wahrscheinlichtalentum CZ Lerra yelut Sudarıo neglectiorıs vıtae absconderet, die Opuscula De fallaciis und De modalibus. Hier schränktQuOd ra DET transıtum aAd aliquem 1 alium ] ordinem GUGMEN- M seine bisher festgehaltene Mypothese VO  3 der exklusivenLare, ziemlich klar A da Ih bis ZUuU Übertritt ın den Orden

des Dominikus das Benediktinerkleid behielt, W as auch miıt Geltung des VO Logotheten eingereichten Katalogs ZU ersten
Ma ausdrücklich ein ; einschließlich hat bereits durch die

würde,
späteren Außerungen des Heiligen ufs beste übereinstiımmen Annahme der Lichtheit des Quodlibets e EsWenn 198028  — nämlich diesen Satz miıt den W orten l1occos freilich seltsam A WEeNNn INa ın dem Iraktat des heilig-ber das Weltleben vergleicht und bedenkt, da transıtus der mäßigen, ernsten Ovizen hest: Qurcungue Sunt epPISCOHL SUNtTtermiıinus techniıcus für den Übertritt einem andern Orden ist,

scheıint einleuchtend, dalß der neglectior VWAD das sacerdotes ; astı (LSint Sunt ePISCOPML , ET'QO astı Asını sunt SaCcCer-
Otes der Omnts Ara est In templo ; stabulum DOTCOTUM est1m Vergleich der Strenge des Dominikanerordens bequemere (wird genannt hard ; Lgitur stabulum POrCOTUM est ın templo.
Das klingt doch ohl her wıe eın schlechter sScherz einer losenMandonnet, Pierre, Pa Thomas d’Aquin, Novice Artistenzunge. Im Junıi der Juli 1245 wird Ih Aaus der

Precheur 1244.—124.6. aft entlassen.|Revue Ihomiste (1924) 243—267, Er geht ach Neapel und wird VvVon Ort nicht,S  NN O 0==00,; 5 20—)547; (1925) Z 222—249, 393 —416, wıe Tocco versichert, ohannes Teutonicus nach Rom 2 S9—533 Separatdruck: Saınt-Maxiımin ar 1926 schickt, sondern auf dem Jeewege nach Frankreich nd ann
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ach Parıs. ach öln kommt TSt 1m ]ahré 1248, nıcht ich auf die trefflichen Arbeıten der Dominiıkaner Kchard,
wıe Thomas VO Cantimpre, der Zeitgenosse und Mitglied der Prümmer, Walz Laurısanı und eigene UntersuchungenProvınz Teutonıia ist, Tolomeus, Tocco und dıe domina Catha-
rına DZw. die Multter des Heıligen behaupten, mehr der minder hinweisen. Anderes SOl gelegentlich erorter werden.
unmıittelbar, jedenfalls bevor Albert Magister 1 Parıs wurde. Nıcht kleinliche Kritik üben, sondern Be1l-

Von andern Angaben selen erwähnt: Albert der Große -  ist spielen, dıe siıch Sallz urz ausführen lassen, zeigen, wohnn
1206—1 207 geboren ADas folgt unbestreıitbar AaUS em Alter, die Neigung A logischen Konstruktionen führen kann, erwähne
das bel seinem Kintritt In den Orden Padua 1im Julı 1225 iıch einıge weniıge Einzelheiten. Der englische Franziskaner
hatte.“* Es ist mır freilich, abgesehen VO der spaten (um Rıchardus Rufus 1st ach hne Zweiıfel‘‘ I[241I Paris VOI-

13557 keinerlel (Garantıe bietenden Bemerkung des Heinrich vVvon urteilt, als dort die Sentenzen las Beweis: I241I unterzeichnet
Herford, keine altere Quelle bekannt, welche Albert eım Kintritt Kıchard eın Gutachten über zweifelhafte Punkte der Regel. ROo-
ın den Orden sechzehn Lebensjahre zuteıilt, wohl ber Sa CI Bacon Sagt,

sententias Oxoniae AD NANNO0 Aomını 1250
sel Parıs verurteilt pPriusquam legeret

Bernard Gui Uun: Tolomeo VO Lucca, deren Nachrichten auf Die Tatsachen:
den Bericht VO unmıiıttelbaren Zeugen zurückgehen mussen, dal} Die Hss hnhaben 1im ersten Fall Rıchardus „Rıgaldus““ wıe
Albert 1280 1m Alter VO ber 30 Jahren gestorben, w as miıt berelits die Analecta Francıscana 1597 und ach ihnen Holder-
allem w as WIr wissen, zumal auch Qit dem Zeugnis von gger in seiner Ausgabe Salımbenes feststellten. Im zweıten
Alberts Begleıter nach Parıs 1277 ufs beste übereinstimmt. Fall ist ZW ar der abweichende ext der kritischen Ausgabe

Rashdalls bekannt.Albert Dı ZUEe!ISLE 1720702 in Bologna in den Orden eın, schied
Aans Charles.

Er bemerkt aber: Lie est pius correct
merkwürdigerweise wıeder AUS, Padua ım folgenden In Wirklichkeit ist das „DFLUSQUAM legeret“ für
Jahre nochmals einzutreten. Vermutlich liegt 1er der Ver- DOStQqUuAM legerat eın Lesefehler Charles:, den bereıts Little auf
such einer Kombinatıon der Angabe Borsellis, der 1m spaten Grund einer Nachprüfung der VO benutzten Hs festgestellt
15 Jahrh. schrieb Uun: neben auch mehr als zweifelhafte hatte. Guerricus VO!1] St. Quentin War viele Jahre hindurch
Nachrichten bietet, mi1t den übrigen ata VLG I 240 kommt Magister iın Paris. Beweis: Stephan VO'  } Bourbon schreıbt ach
Cr ach Parıs, ist bıs 1242 dententlarlıus, [9)81 1242—48 Magıster Erzählung der Aufnahme Stephans 1n den Orden ‚multis ANNS
regEeNS, Allerdings findet sıch schon 1m zweıten Buch des nHostea rexiıit Parisıus an theologia“, Das kann ber doch mın-
Sentenzenkommentars das Jahr 1246 als lautendes Jahr und nach destens ebensogut bedeuten ‚‚viele Jahre nachher*®*. Albert erzählt,
dem Zeugnıis des Ihomas von Cantimpre, der Zeitgenosse un: da e1INE Muschel, dıie DParıs VO einem kastıl1ıanıschen
Mitglied der gleichen Provınz Ist, kommt Thomas Albert, Prinzen erhalten habe, „MUuLto lempore W et multis stend:
bevor dieser ZULr Erlangung der Magisterwürde nach Parıs über- et postea mMS DTO INUNETE eurdam ıN Teutonia“ (so 1st  R wohl
siedelt. Anzunehmen, da( Albert bei Antritt des Magisteriums der bei Jammy und Borguet verderbten Lesart „n Teuto-
j2 Jahre alt N, sel einfachhin ıne Absurdıität, die daher NLAM euidam“ lesen). Ausführlich wırd bewılesen, daß 1es
rühre, daß einige der fundamentalen Gegebenheiten, welche „MuLto Ltempnore“ nıcht möglıch, WeNnN Albert 1245 ach Paris
die Lösung dieses Problems beherrschen, nıcht kenne der nıcht kam ber ann eın Zeitraum VO  — eIwa re1l Jahren der
beachte. Tatsächlich War AUS den fundamentalen Gegeben- Prinz WAar ach Jourdain Recherches 307 124) in Parıs
heiten eın Alter VO:  m ber 45 Jahren, WEn auch nıcht NOLweN- nıcht n1t multo LiempOre bezeichnet werden ? Folgt zudem
dıg von 52 Jahren gefolgert und dabe1 beachtet, daß WITr ıne „nNotwendig“ Aaus em Text,; dal} dıe Muschel bereıts In Parıs

Reihe VO  ‚} Fällen haben, ın denen Jjemand zuerst a  re verschenkt wurde ? Als einzigartige, alle anderen weit über-
hindurch Lektor, Hausoberer, Ja Provinzial SEWESCH War, bevor ragende Quelle gelten für die UaAe fratrum des Gerhard

Magıster wurde, Die Verleihung der Magisterwürde anl VO:  3 Frachet. Die Genauigkeit des Berichtes ber Thomas 1st
Thomas wurde nıcht der Pariser Wiırren und eines da- groß, jedes Wort ist ohl N, da 91088 Thomas
mıt zusammenhängenden Protestes der Fakultät verschoben, den Abschnitt verfaßt haben kann uf den Eiınwand, habe
sondern Nichterreichung des vorgeschrıebenen Alters doch den Absatz Schluß „ el excellentis SCLENCILE et ordinis
Wer dıe mittelalterliche Dispens- und Privilegiengewohnheıiten MAÜGNA columpna“ hätte och hinzufügen können und
kennt, weıß, W as VO solchen Beweisen Aaus Statuten nalten Anfang „frater Qquidam va nobilis“ nıiıcht wohl schreıiben
1st. Zudem bedurfte eines eigenen päpstlichen Einschreitens, können, lautet die AÄAntwort Das 1st unzweifelhaft eın Zusatz
300| die dıe Mendikanten aufgebrachte Kakultät ZUr Auf- Gerhards der des Humbert VO Romans. Sind eIiwa die beiden
nahme VOon Thomas und Bonaventura zwingen, Bona- Absätze ber die Traumgesichte S 2159 miıt ıhrem Lob des
veniura 1st spätestens 1217 geboren Aus der altesten und Heiligen uch von 5R niedergeschrieben ? Ich glaube, daß der
einzıgen Quelle, der Chronica A MDE Generalium, folgt 1221/22 kluge und nüchterne all den zahllosen W undergeschichten
als Geburtsjahr. des Buches und seiner antıphiılosophischen Tendenz ziemlich

Diese Gegenüberstellung äßt die Bedenken ahnen, kühl gegenüberstand. Als eın Beweis für dıe Abgewogenheit
eines jeden Satzes wird angeführt „JUEM CUM SECCUM dAuceretwelche sıch der AÄAnnahme VO  a Mandonnets Hypothesen Johannes Parisius ad proficiendum“, wobel das Wort ad DrO-entgegenstellen. Jedenfalls empfindet INa  - das Bedürfnis ficiendum ın seiner Beziehung moralischem nd wissenschaft-

strengster Bewelsführung und beirledigender Ausräumung lıchem Fortschritt exegesiert ird Eın Blick auf den Appa-
der Schwierigkeiten. Leider muß ich als meıne Über- rat der Ausgabe lehrt, daß wenigstens rel Hss die natürliche

Stellung aAd proficiendum Parisius haben uch die U Da-
ZCUSUNS, die sıch mIır auf TUn Jahrelanger Beschäflti- tierung 1255 scheint recht zweifelhaft. Heißt doch VO
ZUNg mıt den einschlägigen Quellen gebilde hat, un UuUIN- Thomas, der DIS 1259 Magister In Paris WAar, „QU! er at magister
wunden aussprechen, daß der Verf., der ZCH seiner Paristius aın theologia“,
umfassenden Kenntnisse un der reichen Anregungen stellt auch methodische Prinzipilen auf, dıe seine
miıt vollem Recht hochgeschätzt wird, den An{forderungen Gegner nıcht beobachten sollen. SO muß INa  > angesichts
einer nüchternen beweisführung, Quellenkritik un Berück- eıner mehrfachen Bezeugung sıch über den Wert der
sichtigung der Schwierigkeiten ıIn weıtem Umfange nıcht einzelnen Zeugnisse Klarheit verschaiten (zanz yeWl
Genüge eıstet. ogische Konstruktionen, welche aber aber das ist auch VO  n verschıedener Seıite 1n sehr eIN-
die Tatsachen vergewaltigen, dıenen nıchts. Wollte dringender Untersuchung geschehen, während INnallı be]l
ich meın 1ın der Hauptsache ablehnendes Urteil 1m e1IN- VL An ziemlich häufig ıne recht wiıllkürliche Ab-
zeinen begründen, müßte iıch 1n dieses Labyrınth schätzung der Quellen findet. Was dıe kritische Häre-
VO  S Behauptungen un Hypothesen, bel denen nıcht S1e angeht, den Cantimpre und Frachet auf ine Stufe
selten die 1ne wıeder durch wWwel andere o  utZz wIird, stellen, ist nıcht einzusehen, Cantimpre In
nachfolgen, das Wahrscheinliche VO Unwahrscheinlichen den Dingen, die als Augen- und Ohrenzeuge miterlebt
un: Unmöglichen scheiden und jede einzelne Behauptung hat, nıcht den gyleichen Wert besıtzen soll W1IEe irgendein
Nau beweisen. Dazu wäre eın uch erforderlich, das unbekanntes Ordensmitglied, das dem War gewissenhaften,
vielleicht den dreifachen Umfang VON M.s Arbeit auf- aber nıcht selbständig nachprüfenden Komplilator einen
wlese. In betreff einer dNZECN €l Von Fragen kann eWl1 ist ferner die Forde-erbaulichen Zug einsendet.
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IuUunNng M.s berechtigt, daß INa nıcht ohne weıteres einem Erman, Adolf, Die Literatur der Ägypter.‘*Gedichte,
späten Zeugn1s den leichen Wert beimessen darf, Wıe Erzählungen und ehrbücher ‘ aus dem und Jahr-

ausend V, Chr. Le1ipzig, Hinrichs’sche Buchhandlung,einem zeıtgenÖssıschen, aber 'geschieht dıes 1ın den
1923 (AVI, 359 89)heutigen wıssenschaftlichen Arbeıten über T’homas, WEn

nıcht vielleicht hie un da Del Endlıch betont Erman hat schon einmal, VOTLr Jahren, den für
Wenn eın einzelnes historisches Faktum VO  - eıner all- weıtere Kreise nutzbaren Krtrag der ägyptologischen Hor-
gemeınen siıcheren Gegebenheit beherrscht wird, dann ist schung ın einem glänzen geschriebenen uC MmMelN-

Es War das bekannte erk „Agypten und Agyp-diese Jetztere, welche über das Faktum entscheiden gyefaßt.
hat, nıcht eın einzelnes unbestimmtes ‚"oder auch De- tisches en 1m Altertum“‘ (Tübingen 18806), das

Das kann INall ın der Lheorie allenfalls VOT Jahren dem Heıdelberger Ägyptologen Hermannstımmtes Zeugnis
zugeben, falls die Gegebenheit WITELIC sıcher ist. ber Ranke 1ın Auflage herauszugeben überließ. Handelt
hier wird jeder Hıstoriker sehr bald anfangen, sıch die 6S sıch dort un die gesamte Kultur, schenkt uns der
„Sichere“ allgemeıne Gegebenheit näher anzuschauen, Altmeıster der Ägyptologie yetzt die Lıteratur des alten
WLn dıe Fakta bzw. dıe ZeugnI1sse sıch ihr nıcht eiINn- Ägypten 1n umfangreicher Auswahl durch eine getreue

Übersetzung und ıne auch für den Nıichtfachmann VeEOI-gliedern wollen. SO 1n dem VOL angeführten Bel-
spiel, wonach jeder, der dıe Ordensgesetzgebung kennt und ständliıche Krklärung. Nur beı den reliıg1ösen Texten hat
weıß, daß für seine tudıen außerhalb seıiner TOVINZ dıe Auswahl 19524 als bel den anderen begrenzt.
geschıckt wurde, notwendig Iolgern muß, daß Sie würden SONST durch ihre enge stark überwlegen
Parıs seine Studien fortgesetzt hat ber ist C5, SdalZ und sınd auch schon durch Kankes Tkunden ZULT Relı-
abgesehen davon, daß WITr 1ne posıtıve Verordnung nıcht 2102 des alten Ägypten un:! Lehmanns EeXIDUC ZUZI

kennen, wonach en Dominikaner außerhalb der Provinz Religionsgeschichte allgemeın zugänglich. Was Erman
nıcht davon bietet, genügt aber durchaus, einen gutenI: einem Generalstudium studıeren durfte,

möglıch, daß 1ın einem einzelnen Kalle ıne Ausnahme Begriff auch VO  . den Arten der relig1ösen Literatur
emacht wurde ? Für Cantimpre und Tolomeo hatte ine gewinnen.
solche Ausnahme ar nıchts uffälliges und die Lektoren Aus der altesten Zeit bıs iwa 2600 V Chr. sind uns
wurden häufig 1n Iiremde Provinzen geschickt. fast MNUTr die S10724 Pyramidentexte zerhalten, dıe en König

in seinem jenseitigen Leben ach Art eiıner Apotheose feiern.In der Überspannung dieses Prinzips liegt 111, der Grund- Die Mıttlere Zeit schuf der X- Dynastıe (seit 1995ırrtum, der manchen unmöglichen Hypothesen VOCI- und vielleicht schon In der vorhergehenden Zeit des politischenleitet und uch diese Studie schwer geschädigt hat. er Auftf- Niederganges dıe eigentliche klassische Literatur mıt iıhrer g-bau der Arbeit beruht In Qanz wesentlichen Punkten auf dem ErmanDatum der Gefangennahme Maı I1244, für das zweiftellos gyute
wollt kunstreichen der gekünstelten Ausdrucksweise.

Gründe sprechen, dalß der Leser, der LUr en Bewels M.s
Oordnet S1e ın Erzählungen, Weisheitslehren, Betrach-

Wenn annn ber Del welte- tungen und Kl aeh: eltlıche Volks-) Lieder (Z derhest, sıch wohl gefangen g1bt. Arbeiter, Schafhirten, Fischer) und relig1iöse Lieder (Götter-LCIM Studium die Unsumme VO Schwierigkeiten ınd Wiıder- hymnen). Von den Erzählungen interessieren } ‘den }, Iheologensprüchen betrachtet, die sich aus der Verbindung dieses atums besonders dıe des Sinuhe (um 1965) GiHf?) ber seınen Auf-m1t anderen Zeugnissen ergeben, gelangt entweder ZUrTL nthaltı ın Palastına, ferner der Bericht des Pharao Kamose, "derÜberzeugung, daß Jer bel dem Widerstreit der Zeugnisse, dıe die Hyksos besiegte un AUuUsSs Agypten vertrieb. Die Gruppe derkeine Handhabe ZUTLC Auflösung bıeten, eın „nterım ignoramus“die beste Lösung 1St, der ber fängt nachzuprüfen, ob
Weisheitslehren bietet manche Anknüpfungspunkte Vergleichen

dıe scheinbar unumstößliche Gegebenheit wiırklich siıcher 1st.
mnit den bıblischen Sprüchen, VAP iın der Lehre des Ptahotep(um 2675 Chr-) Vom Benehmen als Gast, Vom NutzenSollte W eine jener falschen Kombinationen vorliegen, wıe des Schweigens un der Kunst des Redens S ö9 94) oder Insıe bei Tolomeo wenigstens nach seinem besten Kenner der Warnung VOTr Umgang n1ıt fremden Frauen 92) DieSchmeidler Sar nıcht selten sınd ? Frachet und ach iıhm olo- Klagegedichte AUsSs der Niıedergangszelt VO [0[07180. V, Chr. sınd

1INCO hätten diıe Reise, auf der dıe Gefangennahme geschah, durch iıhren Stimmungsgehalt „vielleicht das Interessanteste, W asmıiıt der zweıten 1n Begleitung des Johannes Teutonicus, auf der dıe agyptische Literatur bietet‘‘. Dazu gehört eın GedichtAquapendente berührt wurde, verwechselt. ware ann
1242, da Friedrich I1 in der Nähe Roms lagerte, gefangen DC-

Von der allgemeinen Sittenverderbnis (S 127 das ebhaft
nd 1244 mıiıt Johannes Teutonicus ach Parıs und dıe bıiblischen Psalmen I: 52 erinnert. uch die ‚„Mahn-

eınes Propheten““ (S 131—148) schildern diesen Nıeder-
VO dort ach öln gerelst, (Vgl Pelster, Kritische Studien 5a09 ; s1ıe interessieren den Theologen auch deshalb, weil s1e
ZUumm Leben und ZUuU den Schriften Alberts des Großen 78 . Das wenn uch miıt Unrecht, neuerdings VO Einigen für die Her-’1st ıne Hypothese ich bın mır dessen voll bewußt. S1e hat kunft des messlianischen Gedankens im ın Anspruch DC-ber den Vorteil, da s1e LUTr eilıner scheinbar gut beglaubigten NOoMmMmMen werden. Die Religiösen Lieder (183—196) dıieserTatsache widerspricht, mıiıt den übrigen ebenfalls gut beglaubigtenTatsachen ber 112 vollem Einklang steht. Ungeheuerlich 1st s1e

Periode bestehen 1m Gegensatze em Iyrischen Charakter der
durchaus nıcht ; nat bei Tocco, der die zweıte Reise ın

bıblischen Psalmen fast LUTX Aus$s lıturgischen Lobpreisungen der
Götter. Selbst 1im „Großen Lied‘ auf ÖOsiris die bekannteBegleitung des Ordensgenerals geschehen Jäßt, das gleiche Ver:- dSage ausführlich ZUrL Sprache kommt, geschieht LUr ın hymnı-ahren ın umgekehrtem iInn angewandt. scher Form., Das schönste dieser Gruppe ist ohl das farben-ach dem Gesagten, 1n dem 1Ur e1In kleiner Teıl reiche Lied S Axn den Nıl‘". In der Literatur des Neuen Rei-
CHh e das nıt der Vertreibung der Ayksos, 1550, begınnt,der Bedenken berührt werden konnte, glaube iıch urteijlen
bringt Erman ZUEeLST wıieder dıe Erzählungen. Der Anfang desmüÜüssen, daß dıe gelstvollen und blendenden Unter-

suchungen M.s bel aller Anerkennung ihrer Verdienst- Märchens Von den zwel Brüdern (197 ff.) erinnert durch die Schıiıl-
lıchkeit doch In wesentlichen Punkten VO  - auf- derung eines vergeblichen Verführungsversuches /ABR Ehebruch

ebhaft die Frau des Putiphar. Fesselnd geschrieben ist der
zunehmen sSInd. Das Sapere ad sobrietatem ist e1In Spruch, wirklich erlebte Reisebericht des Un-Amun (um I I1000) der In
bei dem wohl die meisten Historiker 1m Hınblick auf Byblos Zedernholz für ägyptische Bauten kaufen sollte (wobei

se1ın DZw. des Auftraggebers chronischer Geldmangel unfrei-voreilige und verfehlte Konjekturen einige (Jewissensbisse willig omiısch wirkt) und dafür den Fürsten VO Byblosempfinden, das aber dennoch Leıtstern geschichtlichen
Forschens bleiben muß

andern Tauschwaren 5 0O Stück ‚„feines Bapıet.. jeferte
eın Beweis dafür, daß 1m Palästina dieser Zeit schon 1el BC>

OM schrieben wurde. Eine sehr umfangreiche Gruppe bilden ‘„,diePelster Schulen und iıhre Schriften“‘‘ 339-—394. Es scheıimnt, daß In
Verbindung mıiıt den Tempeln eıne Art Elementarschule VOTr-
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handen WAar, 900208| dıe Knaben 1m Schreiben unterrichtete. in Ps II9, 109 gleichlautend 151 Änıma MEa ( MAanidus
Beim Ausgraben des Ramesseums In Theben wurde e1in Schutt- Meis SEMPET ,
hügel N1t auffallend vielen (Ostraka gefunden. Dieses billıge Es ist YEWl. einzigartıg und fesselnd, dıe Literatur
Schreibmaterial wurde nach ÄArt U SECLGT Schiefertafeln benutzt eines Volkes durch mehr als 2000 re überschauen,für die, ZUI1L eil unglaublich fehlerhaft geschriebenen, Ubungs-
aufgaben der Schüler:. Den höheren Unterricht erhielten dıe ıIn ihren wechselnden un bleibenden Elementen. Das

öben Mitgeteilte wırd genügen, neben der lıteratur-Jungen Schreiber ann wohl als Angestellte ırgend elnes Ver-
dıewaltungsbüros VO  = ıhrem nächsten Vorgesetzten, wobel geschichtlichen Wichtigkeit dieses Buches uch seinen

Methode auch wieder 1mM Abschreiben VO  3 Vorlagen bestand, besonderen Wert für den I’'heologen hervorzuheben.
QUTr da (} dıe Abschriften 1er umfangreicher und auf Pa-
pyrusrollen gemacht wurden. Ziel des Unterrichts 1st einerselts M ünster NselIkeEMPEN
padagogische Belehrung und Erziehung durch den nhalt der
Schreibvorlagen, anderselts Schulung ın der schwierigen (Jrtho-

Die VOgraphıe nd 1mM amtlıchen Brief- un! Geschüäftsstil. roje, S Die Dreizehn un die Zwölf 1m TIraktatEkrman dargebotene Auswahl enthält teils altere Literaturstücke, Pelliot (Dogmen ın Zahlenformen). Kın Beitrag denwıe das ben erwähnte Lied den Nıl, dessen Kenntnis
WIr diesen Schulübungen verdanken, teils jene pädagogischen Grundlagen des Manıchäismus. Le1ipz1ig, Pfeiffer, 19029 (:174 S:}
Belehrungen, in denen mehrfach der Beruf des Schreıibers L2: 60 oDd, I4,50
als der beste gepriesen und andere Berufe, wıe Offizier der Pelliot entdeckte I® 19086 1n uen-Huang einen
Bäcker, herabgesetzt werden, teils endlich eine Menge VO: Muster- chınesisch-manichäischen Praktat, den FO L1 1mM Jour-briefen, die uns wertvolle Blicke In das tägliche Leben, beson- nal asıalıque 1Ö, 499 {f. mıiıt französıscher Übersetzungers In die Amtstätigkeılt ägyptischer Behörden gewähren,. In dieden Liebesliedern LO E er E A des Reiches erinnert Adil- publızierte. Der Iraktat enthält aber nıcht mehr
ches das Hohelied der Bibel, die dialogische Form und ursprünglıche re Manıs, sondern seltsame, nach Zahlen
dıe vielfältige Verwendung VO  (n Biıldern usSs der Natur, besonders
AaUuS der Pflanzenwelt. ber die Ahnlichkeiten der Ausdrucks- gyeordnete Begriffe, dıe sıch dem Nichteingeweihten als

unaufgelöste ıLIren darstellen. Im ersten Teıle kommtwelse sind doch nıcht derartıg, daß iINan mıt Erman eine
literariısche Abhängigkeıt denken hätte. Die Gruppe der (Ge- e1INn dreizehnteiliges, 1mM zweıten. eın zwölfteiliges Schema
dichte auf den König und seine Siepe; 3I8—350‚ zunı eıl ZUTLT Anwendung. DiIie erstie Dreizehnteillung zeichnet das
ın Prosaform, zeigen dıe UNSCINCSSCHNC Freiheit der orientalischen
Hyperbolik; Zu stärksten gehört ohl der Öfters begegnende

Bıld des Göttlichen, des Lichts, 1mM gottgeschaffenen KOsmos,
dıe zweıte das des 1 eufliıschen, der Finsternis, 1ın derLobspruch, daß der König Ist, der „seıne eibwache schützt Dämonenschöpfung Mensch, dıe drıtte das des Reingelstigen,und seine Iruppen errettet“, und daß 1n einem historisch wiıich-

tigen Gedichte auf Ramses I8l dieser In der bekannten Schlacht wıederum des Lıchts, 1ın dem Hrec den Lichtgesandten
bei Kades ATl Orontes, auf seinem Kriegswagen stehend und verwandelten Menschen. Diese Dreizehnteillung
VOIN Feinde umzingelt, alleın 2500 Gespanne VO W agenkämpfern

Stücken haut und nachher seinen Truppen Vorwürfe macht, äßt sich erkennen ıIn der mıiıkrokosmischen KReihe des
„alten Menschen‘‘: Zu einer HKünferreihe materieller KÖrper-dal} sıe ıhn alleın gelassen hätten. Von biblischem Interesse 1st

die vollständige Wiedergabe der Merenptah-Sdtele, deren Ende teıle esellt sıch iıne Achterreihe materieller Seelenkräfte
den besiegten Völkern auch Israel ZCNANNT wird seine (Pentade OS, nerfS, VEINES, chair, Peau Pentade i

äalteste Erwähnung In den hıistorischen Monumenten. Die relı- Demon de Ia (ON-g1ösen Dichtungen dieser Periode erheben sıch teilweise be- hatne, Irrılalion, I[UXUFE, colere, Oftıse.
merkenswerter öhe des persönlichen Verhältnisses ZUL Gottheit VOoLLISE. Demon de Ia Concupiscence, Feu violent). Diese
nd zugleich der poetischen Schönheit ın der Freude der Dreizehnteillung enthält natürlich nıchts VO  — der ursprüng-
Natur und in em Warmmen Gefühlston, 1m Unterschiede VO lıchen re Manıis; WIT stehen hler mıtten 1n der Strö-
der Starrheit und Eintönigkeit der alten Zeit. S0 wenn ın em mMUung des allgemeın gynostischen Dualısmus, der sıch, W1IEeGroßen Amonshymnus, 351 Hs die ute un: Milde des alles-
erhaltenden Gottes geprlesen wiırd, aUus dessen Iränen die Men- Bousset un kKeıtzenstein ezelgt aben, bis ach Inner-
schen entstanden, der uch den Mücken und Ausen g1bt, W as asıen zurückverfolgen äßt
s1e zum Leben Drauchen, der dıe Nacht durch wacht, wıe Iroje glaubt NUN, die indische Samkhya-Philosophie als den
eın Hırt das Beste (Futter) für sein jeh suchen 355); wäh- Urquell dieser gnostischen Spekulationen nachweisen können.
rend selber „täglich VO  $ der W ahrheit lebt“® 35 Noch Der indischen Neigung, dıe Faktoren des KOSmos und des
mehr Innıgkeit und Tiefe enthält der ekannte Sonnenhymnus menschlichen Wesens In festen Gruppen zusammenzufassen, Ss1e
des Amenophis 1  9 356 , den der König übrigens ach zahlenmäßig festzulegen, rag das 5Samkhya iın dem Maße ech-
Erman (561 Anm 5} nıcht selbst gedichtet hat. Eigenartig 1st g7 da[l} ıhr seıinen Namen verdankt Das Samkhya Ist
ıne trinitarische Vorstellung ın einem „Gedichte auf Iheben ferner diejenige indische Erlösungslehre, die Kosmologie Psy-und seınen Gott“ (Amon), WO heißt 274 „Drei sınd alle chologie) nd Soterlologie einem einheitlichen System VOI-
Götter:: Amon, Re und Ptah Verborgen 1sSt seın Name bunden hat, allerdings ohne Schöpfer- un: Erlösergott. Diese
als Amon, Re Sonne) gehört iıhm als Anılıtz und Ptah Lehre legt däar:; AUS$s der reıin philosophischen Lehre
ist seın eb“ Den Schluß bılden „Gebete eines ungerecht Ver- des Samkhya, daß Leib und Seele aus aterıe bestehen, ent-
folgten“‘, SA Hs SOwIle „Kleinere Lieder und Gebete*‘‘ (S 376 ff.), wickelt sıch das (gnostische) relig1öse Dogma von der Erschaffungın denen manches Worte un: Gedanken der Psalmen des Menschen _ durch das personiıfiziıerte Prinzip der Finsternis,
klıngt. des Bösen. In den gnostischen uellen (Pistis Sophicd, Phiı-

Noch vieles om theologischen Gesichtspunkte AUuUS Inter- lipperev.) finden sıch zahlreiche Ausdrücke, welche LLUEFE durch dıe
essierende könnte angeführt werden. Ermans Zustimmung Vergleichung mıiıt den indiıschen Termini erklären und

d  d
der VOIl lan Gardiner nd Mallon (Les ebreux verstehen sind.

Egypte, Rom I021I, vgl Theol Revue 1024, 2075 begründeten Eine gleiche Dreizehnteilung findet sıch in der makrokos-Gleichsetzung der biblischen Stadt amesse mıit em späateren mischen Reihe (Pentade Les CING fils de StEN-YL } ether DUF,Pelusium der östlichsten Niılmündung, W as natürlıch für die vent DUTF TG Pentade IL Les CNg fils de T’sing-fong unbe-Topographie des Exodus bedeutsam ISt.: der das typische 5 als peENSEE, sentiment, reflexion, entellect, raisonnEMeNnt,Lebensalter Von II  O Jahren (vgl. den biblischen Patriarchen ICSD. deren Emanationen, die Weltverwalter, erschließen).Joseph), das offenbar erfahrungsmäßig als erreichbar betrachtet Khro$Stag, Padvakhtag, SroS-haray. uch hier finden WIr die
wird, und das (S 269) eın Schüler in einem Glückwunschbriefe alteste indische Naturphilosophie wieder. Von der sichtbaren
seinem Lehrer als Gotteslohn wünscht; verg1ißt auch nicht, Erscheinungsform der Dınge rennie S1e als eın Wesensverschie-
ıhm danach dıe ew1ge Seligkeit ünschen, die ann freilich denes dıe unsıchtbar In ihnen wirksame Kraft, das wahrhaft
LLUT esteht ın Blumensträußen fürs Grab, kühlem W asser und Wirkliche (satyam), der „verborgene Gott‘, das „Selbst“ der
der Freiheit, daß dıe Seele das rab verlassen und sich ergehen Dinge. Die Upanisaden lehren : e allem ist Gott®®. Alles ist
.könne, sıie 11l Oder der Ausdruck für ıne Lebensgefahr: in ihm, dem Lebensprinzip, Hülle. Von jer aus wird der
„deıne Seele liegt auf deiner Hand*‘‘ S 290), der dem der Bıbel manichäische Begriff der fünf Lichtelemente greifbar, Dies zeigt
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sich em Bericht Von der Sendung des Urmenschen Sallz lıchen Beziehungen ndıens AB näheren Orient klarzu-
klar Für dıe fünf Lichtelemente dıe Söhne, dıe der ott zZum stellenKampfe NIl sıch 98028  — dıe (ünffältige Lebenskraft Die ekannten Untersuchungen Dahlmanns sınd
der Elemente, SIC sSind als SCINE fünf Söhne der Emanationen den Hypothesen 1rojes nıcht gzunst1g Mıt bloßer Ver-
eIin eil SCAHES W esens indem SIC der aterıe überläßt wiırd gleichung ähnlıcher edanken 1IST der KReligionsgeschichte
SIC lebensfählig oft schon Unheıil angerichtet worden

uch die beıiden ‚„Rufer“ dıe nıt SroS-haray der Dpitze ıchtig 1St das N Problem un dem Gesichtswinkeldes UOrganısmus stehen und als dıe innersten Urgane der ZOL-
lıchen Weltverwaltung anzusehen sınd tauchen den türkischen der Dreizehn und Z wölf sehen 1ST auch fraglich aber
Fragmenten VO Turfan (ChroStag und Padvakhtag) beı VO.  > diıeser Frage äng dıe an Untersuchung Trojes
Theodor bar Khöni (der Rufende und der Antwortende) auf aD Meinem Urteıl nach laufen dıe Käden der alten
uch 1er liegen alte Vorstellungen der Samkhyalehre zugrunde semiıtıschen Relig1onsgeschichte ıranıschen rsprungDer manichäische TroS aray 1ST der vedische Agnı der Hotar

USa"'iıxıme leıder fehlt uns DIsS ]  Z das einschlägıgeRufer) (vg]l KRıgveda {1 Y In Manıs Kosmologıie indet
sıch der verfeinerte und vergeıisl21e, ber och wirklich- Quellenmaterial dies endgültiıg bewelsen Bel
keitsfreudige Pantheismus des eda und der Upanisads VOT aller Anerkennung der fleißigen und scharfsınnıgen Unter-
dem schrofien Dualısmus, der Lehre VO:  w} den beiden Prin-
Z1PICH Licht und Finsternis, der Vergöttlichung der doch Ver- uchung Irojes gylaube ich aus methodischen und sach-

liıchen (Gründen AAg kepsıs bezüglıch des Krgebnisses
indıschen Materılalısmus ;
selbständigung der Materıe, hält sıch CNS das Vorbild des

Daß INa  } den Eınfluß des Buddhıs-Auffassung [0)88| Licht ber IS! berechtigt ein
10C andere Hıer hat auf die alteren Vorstellungen der INUS nıcht überschätzen dari möchte iıch och Aaus der
Brahmanen zurückgegriffen das Licht ISst ıhm dıe Verkörperung Tatsache erhärten daß WIT dem nestorianischen Denk-alles inklärbar Geheimnisvollen und darum Göttlichen 11 Welt-
daseın, das heilıge Leben, der „,ANtaryamın Ü} der IHDHNGLEE Lenker mal VO  ; Hsı]ı aN-fu (vgl Besprechung eo Revue
uch dıe indısche Lehre on karman, der Vergeltung, hat Manı IO 102/5 nıchts VO  = buddhıistischen Quellen erfahren
übernommen em Iun des Menschen, WI1IC bösen, obwohl der V eerfasser mıt CII
wohnt nachwirkende Kraft 1891815

der Priester Adam,
Buddhisten ININeN gyearbeitet hatuch dıe drıtte Dreizehnteilung, dıe mikroskopische Reihe

Breslau 1: Haasedes 35  u! Menschen Ä  g den indischen Einfluß aber die
1er V  tene Erlösungslehre nat manche Umkleıdung erhalten
Dıe intellektualistische Erlösungslehre der äalteren indiıschen
Spekulatıon, uch noch des Samkhya, wırd C1INC ethisch reli-

Erlösungslehre umgedeutet. In der Soteriologie 1STt die Burney, P The Poetry of OQur ord An Examıination
Verwandtschaft des Iraktats aMı dem Buddhismus oroß, da(} of the Formal Elements of Hebrew LOEtEY. the Discourses
11an NUuUr schwer dıie buddhistische un manıchäische Iradition of Jesus Christ. Oxford, University Press. 1925 (1ö52 S}
nterscheıiden ann (64 — Was der ES pn 10925 verstorbene Verfasser

Im Teile behandelt dıe ZwöÖö ferreihe der gleich- mı1L diesem 160e bezweckt sagt der Untertitel mıiıt aller
falls buddhistische Gedanken nachgewilesen werden Der Iraktat eutlichkeit Die ormal elements der alttestamentliıchenspricht VO den Königen als en „Formen des Lichts : CI
äÜhnliche Dodekas kennt das Turfanfragment un Theodor bar Poesie, welche Burney den Reden des Herrn wıeder-
Khoönı In em manıchäilischen Lichtkönig der Elemente hat findet, sınd Parallelısmus, ythmus und Reim. Am
Z  g sıch der indische Einfluß der Aiontheologie der alten überzeugendsten sınd naturgemäß AusführungenSonnenvorstellungen, mM 1ıt der Zwölfzahl der Strahlen, der onate beım ersten un Er findet den Worten Christıber uch UNSCIC uddhistische Allegorien sind hiıer verwerte

der Lehre Manıs VO den Schifferinnen dıe den SYNONYINCH antıthetischen und synthetischen Paral-
„ Kette der Bedingtheıt‘” der bekannte buddhistische Kausalnexus, elısmus und dazu noch den Sog'  en Steß Darallelısm
vorliegt Die Weltschlange der Gnosis ebentalls deut- dıe Krscheinung, daß der Schluß Zeıle
ich buddhistische Soteriologien, ebenso die Vorstellung des
Zodiacus Die dämonische Dodekas Manıs als Gesamtheit dürfen Anfang der nächsten auifgenommen wırd wofür Marc Q, 3A
WIL demnach hoher Wahrscheinlichkeit auf dıe buddhistische 18 SE Luc 9, 458) Matth Luc LO
Kette der Die kosmischen 53Leidensbedingtheıit zurückführen A, y besonders aber Joh 25 52 1631 Z
Dodekaden lassen siıch der valentinianischen Gnosis nach- 14, z P LE 16 als Beıspliele an  -
welisen die 4 Ode Salomons das Buch Josua, die Herakles- führt werden Was den ythmus anlangt gylaubtSapCc spiegeln dıe buddhistische Soterlologie wiıder

Wenn diese Auffassung 1rojes rıchtig wäare, hätten drel- und fünfhebige, besonders häufig, namentlıch den
Reden die Jünger, vierhebige Zeılen nachweısenWIL 16 für dıe altchristliche Dogmen- und KRelig1ons-

geschichte höchst bedeutsame Untersuchung Aber können Den eDrauc dieses letzteren ythmus ıllustriert
scheıint sıch über das auch durch Parallelen AaUS Pırge AÄAboth Weniger1st der Bewels nıcht gelungen überzeugend wirkt der Versuch den eDrauc des Reimesgroße Material das ZAUT: Behandlung kommt och nıcht

klar geworden SEC111 Das Buch 1St deshalb schwer nachzuweılsen. WAar wird 190020  w wohl zugeben INUSsSeN
daß sıch wenıgstens Ansätze ZU eEDrauc.lesen Vor allem 1ST dıe Grundvoraussetzung nıcht klar-
dieses Kunstmittels finden Aber kann dergelegt konnten indısche edanken bereıts irühzeltig

auf dıe chrıistliıchen Sekten einwırken ” Verf den Reim natürlıch 1U ÜUFec Kückübersetzung der4N Hopiner, Worte des Herrn Aaus dem Griechischen das Galiläisch-Orient und griechische Philosophie, Le1ipziıg 10925, yıbt
auch schon ach dem a  X: Chr die Kın- ÄAramäische Aber da erhebt sıch 198808  un die

Frage, ob dıe Kückübertragungen B.s, welche Reimewirkung orjıentalıscher Spekulationen auf dıe griechische
Philosophie Aber bleıibt doch noch dıe ergeben dıe CINZ1S möglıchen sSınd daß S16 dıe -

bezweıfelbare Urform DECI Worte Jesu darstellen Ferneroroße Frage, ob WIT nıcht eher mıiıt babylonıschen und
VOL allem iranıschen Spekulationen tun en ler- zönnte INa  Z eltend machen, der usklang auf dıeselben

Ings WI1ISSEHN WIL VO Bardesanes, daß C111 besonderes Suffixe der ndungen SEe1 nıcht als Reım 1132 eigentlichen
Sınne anzusprechen. Auf dıe Strophentheorie 1Sterk über Indıen geschı1eben hat und iıch habe auch

früher dıe Vermutung ausgesprochen daß der MLE TS nırgends CIn  en
Zunächst mMu. Die Ausführungen des erf. sınd verständigen ‘unmıttler indıscher Literatur DZEWESCH 1st vorsichtigen Ton gehalten. Voreilige Folgerungen sind VOI-

versucht werden, dıe lıterargeschichtlichen und geschicht- mıeden. och wird auf die Bedeutung SCIHET Feststellungen
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für die Textkritik hingewlesen, auf manche Zusammenhänge -philosophischen Arbeıten ist dıe vorliegende Untersuchung7zw1ischen en Synoptikern und dem Johannesevangelıum auf-
merksam gemacht nd die Möglıchkeıt hervorgehoben, durch dıe Lohmeyers metaphysısch und spekulatıv eingestellt. War

nımmt S1e ihren Ausgangspunkt VO geschichtlich gegebe-angewandte Betrachtungsweise auch 1im vierten Evangelium vErba
Gewundert hnatvPSTSSIMNA Christi einwandtfreı nachzuwelsen. HO  an Christentum un behandelt 1mM I.2 Kapitel „Kormen

mich ber einigermaßen, da(} das anregende Buch unterläßt, urchristlicher (Gemeinschaft“ (4—21 zıieht auch ın ihrem
seine Ergebnisse gegenüber den Bestrebungen aUSZUW:'  ch, welche
zwischen Jesus Uun: dem Alten Testament eıne Scheidewand auf- des Urchristentums heran.

Verlauf wıeder und wıeder Worte Christi, “Außerungen
richten wollen. In diesem Sınn ist die Arbeıt

K1G drte Stummer. „problemgeschichtlich“‘. Aber 1m Wesen ıst S1e deduktiv.ürzburg. Ihre eigentliche Grundlage ist en Begrıiff, der 1mM Erleben
des Unbedingten gegebene, nıcht rückführbare aubens-

Bauer, Walter, Das Johannesevangelium. | Handbuch
ZUI) I hrsg. VO Hans Lietzmann, 6 völlig ACU-

begr1ff der Gemeinschaftsbegriff ırd AaUuSs ıhm abgeleitet
bzw. ıhm 1n Beziehung gyesetzt Die angeführtenbearbeitete Auflage., Tübingen, Mohr, 1025 (IIL, Stellen und Belege dıenen nıcht als Quellen, AUS denen244 E, ö0°) 6 ; Subskription 540

Die Stärke und Kıgyenart der 1M AFTandbuCch“- ersche!l- die Auffassung der (emeinschaft wird, sondern
werden umgekehrt 1mMm Lichte der Ableitungen gedeutet.nenden Kommentare bleibt die sorgfältige ichtung und

Verwertung des heıidnisch- und Jüdisch-,gnostischen“ Ma- Das uch ist nıcht leicht geschrieben. ine SO  -
terjals, das für dıie Ideenwelt der neutest. Bücher ZU. fältıge aber knappe un In der Ortwa. eigen willigeSprache, dıe große ahl der „Probleme“, die sıch demVerständnisse dient Dadurch hat sıch auch Bıs Joh.-
Kommentar, der 19HBE  - 1n P Auflage vorlıegt, schnell I erf. auf chritt und Irtıtt entgegenstellen, die nıcht sehr

übersichtliche Anordnung des (Granzen, schließlich derentbehrlich gemacht. „Das Kvangelium kann relig10ns-
geschichtlich nıcht verstanden un ausreichend gewürdıgt schwerfaßbare Grundbegriff des aubens, der der HKr=
werden, WCN1 INa  - unterläßt, 1n den Strom des relı- kenntnisordnung nıcht angehört (25 49), aber ihr doch
gy1ösen Lebens selner eıt hıneinzustellen und mıt VO  — vorankommen.

„affınıt“ 77 1lst, all das äßt den Leser LUL mühsam
da AaUus begreiıfen“‘ (3) Die dazu beigebrachten Be- Im iolgenden sel der Versuch gemacht, das Wesent-lege Aaus der „ Welt des SyNnkretismus“ haben In der
Auflage 1ne sehr wertvolle Bereicherung erfahren : hat lıche des eges un des Aufbaus möglıchst mıiıt den

rst Worten des erf. geben. Der Weg führt VO lau-die Ä1S Quellen heranzıehen können.
seıt einigen Jahren hat sıch dıe Forschung ihrer  I an  -

ben als der „Norm der ((emeinschaft“ 2235 ZAOR

OINMMEeEN. Was für 1ne Bedeutung dem Mandäismus für Menschen als Glied derselben („Das Ich und die (7e-
meıinschaft‘‘ ; 35—48 und seinem Handeln als solchendıe Geschichte der Urkirche und der urchristliıchen ıtes

ratur zukommt, kann darum noch nıcht gesagt werden ; („Das Handeln ın der Gemeinschaft“ ; 49—66). Dieses
Handeln, gleichzeltig geschichtlich und relig1Öös bestimmt,soviel aber steht fest, daß seine ehrbücher 1n (edanken-

gängen und Ausdrucksmitteln gerade mıt der Kıgenart wırd ın seiner Kınheit 1m etzten Abschnıitt dargestellt,
des Jo-Ev überraschend viel Verwandtschaft aufwelsen. „Geschichte un! (GGemeinschaft“ 6—806)
€l betont aber elbst, daß 39 keiner Stelle Der Aufbau vollzieht siıch auf der Grundlage des Glaubens.
die Gleichheit eine derartige Ist, daß Inanl Abhängigkeit Glaube „heißt das Erleben des Unbedingten als des etzten und

höchsten Gewißheitswertes und 1st als solches Vvon allem Er-der einen Größe VO  > der anderen behaupten dürfte‘‘ 4) kennen, das in Bedingungen sıch vollzieht, grundsätzlich CIm übriıgen i1st das Buch auch in der Auflage natur- schieden‘“‘ (49; vgl 77 „„Glaube ist reine L at; ist reiner ınnich völlig VO  3 radıkaler Kritik beherrscht. Verfasser des Jo Ist ıhm und reiner Wert
ben eın Mann, der zwischen IO!  ® und 125 schrieb un die SYyı-

Glaube bleibt immer in der Sphäre des
optischen und mannigfaltige andere auf ıh: gekommene uellen Unbedingten‘“‘; und deshalb zıeht „selbst alles, W as ergreift
ziemlich willkürlich verarbeitet, ergänzt, verändert iın dem einen

der em sıch ergreift, in die Sphäre dieser (seiner)Wirklichkeit hinein“, der DSENAUCFK gESsSagl: wırd „M1t allemBestreben, „ Jesus als den himmlischen Erlöser‘“‘ darzu- W as umgreıift, In die Sphäre dieser Wirklichkeit gezogen‘“‘stellen. Dabei sel  e weder VO  3 „Unzulänglichkeit 1mM Bunde 23) Da ferner im Glauben „„als em höchsten Werte auchmiıt der Gleichgültigkeit“ 243 freizusprechen, noch uch seien der Gedanke der Gemeinschatt gesetzt““ wiırd denn „Gott istihm besondere Chantasie und dramatische Kraft zuzutirauen 244 eın ott aller  66 (22); MuUu. notwendig der Glaube dasEs ist klar, daß durch das bermaß Kritik dıe eigentliche Wesen der relıgiösen Gemeinschaft bestimmen un inExegese leiden mu Der Gedanke des „Möglıch ist mancherlei; seine Sphäre hineinziehen.sicher nıchts“® 725 durchzieht dıe Erklärung. Wer Z.
‚‚Der Inbegriff der religiösen Wahr-

helt. . 1s zugleich auch der inbegriff der relig1ösen Ge-die großen Reden Jesu als Komposition des Evangelisten (1 meıinschaft“‘ (79) „Religiöse Gemeinschaft 1st durch die Be-klärt, der wird siıch nıcht die Mühe nehmen, durch das, W as ziehung auf eın letztes, allen Bedingungen enthobenes Prinzipals eın Werk des Schriftstellers ansıeht, In Jesu Gedanken- bestimmt, das als höchster Gewißheitswert erlebt wird ; sıe 1stelt einzudringen. Sonst ber mu inan Staunen, wieviel kluge konstituiert durch diese ihre W ertbeziehung“‘ 35}Bemerkungen; feine Beobachtungen und treffende Hinweise hier Der Glaube ordert als Träger der relıg1ösen Wahrheit denin knappgedrängter Form enthalten sind, die danach verlangen,dal} INa  } sıie nachprüft ünd sıch mıt ihnen auseinandersetzt. „ropheten“, der zugleich „Inbegriff der religiösen Wahrheit Uun:
Der Preis VO 1st erstaunlich nıedrig. An Versehen

damıt ihre geschichtliche Verkörperung“ 1st 26) S50 1Sst für die
Wahrheit des Christentums Jesus „selbst, sein Dasein die religiösenotierte ich 127 18 V Ü, VOL dem (statt während des) W ahrheit, ihre einzıge Wirklichkeit Uun!: ihre einzıge Rechtferti-

Breslau. Rauer. gung  66 (27/8) Damıt 1st „die unauflösliche Einheit VO:  { Norm,Träger un Gemeinschaft des Glaubens“‘ (33) gegeben; damıt
uch die Frage gelöst, ob Jesus eiıne Gemeinschaft „„gestiftet‘habe. Jesus als Verkörperung der Wahrheit geschaut Uun: C=Lohmeyer, Ernst, Vom Begriff der religiösen Gemein-

C=-schaft. Eine problemgeschichtliche Untersuchung ber die glaubt, „1St damıt uch als Inbegriff nd Verkörperung des
Grundlagen des Urchristentums. | Wiss Grundfragen, Phıiılo- meinschaftsgedankens geschaut und geglaubt‘‘ (34); neben dieser.
sophische Abhandlungen, herausgegeben VO Hönigswald, Setzung der Gemeinschaft kommt eine geschichtliche Stiftungder Gemeinde nıcht 1n Frage.I11]  M. 4 ' Leipzig und Berlin, B, Teubper‚ 1925 (86 69) Glied der religiösen Gemeinschaft 1st die „deele“,das „gläubige Ich“ (48), das ‚durch die Beziehung auf das letztetärker als die Irüheren religionsgeschichtlichen und religiöse Prinzip (Gott) bestimmte‘‘ Ich (36), dessen „Funktion“‘
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der Gfaube ist (36. 38) Die Seele 1st demnach „Mitte und unbedinyten ebenso der Sphäre jeglichen Erkennens
Träger eines Erlebens besonderer Art. Es 15t eın Erleben entzıiehen W1Ie den zugrundegelegten Glaubensbegriff.des Unbedingten, und das bedeutet, eın Wissen, das zugleıich
eın Gewußtwerden der wıe der bezeichnende Ausdruck lautet, Valkenburg. Hermann Dıeckmann
eın Gewißwerden 1sSt  06 (38); „„alles relig1iöse Erleben 1st deshalb
als eın VO ott Erlebtwerden bezeichnen‘* 39) Das eın askamp, Dr. phil. Franz; Münster 1, W! Das hessische
der Seele ist  a eın naturhaftes, metaphysisches, mystisches Etwas,

S1e 1st
Missionswerk des D Bonifatius Mit Karten. | Missions-

sondern „ein Gewußt- und Gesetztsein VO Gott‘ 43) geschichte der deutschen Stimme un Landschaften, eft ı]
nıcht „Individualität‘‘, h „geschichtlich bedingtes Ich“ (82 Duderstadt, Mecke, 1926 Z 149 Ö9) 6,50
„Repräsentant und Funktion der Geschichte‘‘: 66), sondern „eın „ Wiıssenschaftliıch hochwertige, durch scharfsınnige,Allgemeines » > Repräsentant der relig1ösen Gemeinschaft, und
sı1e 1S5t ur als dieser Repräsentant‘‘ (43/4); „eine Gemeinschaft erschöpfende Behandlung und abschließende Krgebnisse
der Seelen Ist Iso durch iıhren Begriff gesetzt‘ (43) So führt ausgezeichnete Dissertation“‘, lautet das im ‚ Wasch-
uch der Begriff der Seele wI1e der des Glaubens ZUL noLwen- zettel‘“ zıtierte Urteıil der Phılosophischendıgen Sdetzung der relig1ösen Gemeinschaft; alle rel liegen eben Münster Im allgemeınen können WITL diesem Urteil Del-iın der relig1ösen Sphäre. pflichten un zuversichtlich den streng wıssenschaftlıchenNıcht anders steht m 1t dem relig1ösen Gemeinschaf{ts-
handeln, Glaube und Liebe (49 Glauben he1ilßt S1itt- Krgebnissen und Nachweıisen dieses unfier dem Gesichtspunkt
lıch handeln ; „der höchste relig1öse Wert 1s identisch miıt se1nes bedeutsamsten Missı:onsfeldes gebotenen „Bonıfatius-dem etzten sittlichen Wert“ (50); darum ist das Reich des
Glaubens AHCINS:: (ST% umschliıelt Sündenvergebung un: lebens“ folgen. Es zeigt uns ach einer Kıinleitung über die
Heiligung : SA „Heıilig ist deshalb VOTL allem die Gemeinschaft, Vorgeschichte (Weg nach Hessen) und ach Schilderung
deren Glied der einzelne 1st und in deren Namen alleın heilig des Objekts an und W1e ubjekts (Bonifatius
SENANNL werden ann  C6 <6) „Glaube und Liebe sınd eın und 1n seıiner Verflechtuug mıt der angelsächsischen Heiımat
dasselbe‘“‘ (59); eın verschiedenes „Gerichtetsein desselben Han- WIEe mıt dem Missionsland) die Missionsanfänge unddelns. Der Glaube ist dem Unbedingten zugewandt, dıie Liebe
1st das „dem Reiche der Bedingungen un Bedingtheıiten ZUgC- Krstlingserfolge In Hessen, Verbindung mıt der Staats-
kehrte Handeln‘“‘ (58) Liebe ist Glaube als relig1Ööse Gabe; gewalt, ahl un Wert der Arbeıtskräfte, KRuf ZU Han-
Glaube ist Liebe als sıttlıche Aufgabe; iın iıhr ist dıe (sittliche) deln und Geismartat, bonıifatianısche Missionsmethode 1n
Gemeinschaft gegeben, nıcht in em Sinne, als ob dıe ihren Härten W1Ee iın ihrer Schmiegsamkelt, die Kloster-Liebe dıe Gemeinschaft schaffe ; sondern „S1ie ist selbst Reprä- gründung VO  > Frıtzlar, den Wıderstand des Landesklerus,senfiant eıner in ott gegründeten Gemeinschaft‘“ (62).

Das letzte Problem befaßt sıch nıt em Verhältnis VO KEntfaltung des hessischen Christentums, Erweiterung auf
„Geschichte und Gemeinschaft“ Wıe steht die Umkreis und miıtteldeutsche Mıssion, ründung und Ent-
religiöse, unbedingte Wirklichkeit des Erlebens ZUr geschichtlich
bedingten Wirklichkeit? Der Glaube siıeht in Strom der elt wicklung der hessischen Kırche, UuSDI1IC. ın dıe Peripherie
einen göttlichen Plan hervortreten (68):; daher der urchristliche und westliche Nacharbeiıt, dıe Kölner Metropolitanfrage,

Amtsnach{folge und Untergang mıiıt einem Schlußwort überBegriff der „erfüllten Zeit“; dıe steies Einde 1st un sSstieies 4EtzZE
(70) Dieses Jetzt nd das Ich gehören ZUSaIMMIMMCN ; das Ich, den geschichtliıchen Gesamteindruck, ergäanzt und an-
das im Glauben als göttliches Gesetztsein erlebt wird, und das schaulıcht durch 1ne chronologische T’abelle 1m AnhangJGE, das A Ich Sals eın Ausdruck der göttlichen Zeitlosigkeit
erlebt‘“ ird 71) SDIE eıt als erlebnismäßige Gegenwart VOTI- und einige Übersichtskarten.
gestellt, 1st dıe Ewigkeit des Glaubens, dıe in dem Jetzt erlebbar Wie ın den „ VOorlagen . werden uch in den Belegen
wird‘® 7i} Das Jetzt des Ich 1st die Ewigkeit der Seele:: „und Quellen nd Literatur reichlich, Ja überreichlich zusammengestellt,
NUur AUNK diesem Grunde und ın diesem Sinne ist die gläubige daß manche Anmerkungen wıe weit ausholende Monographien

anm und Nan sıch wundern muß, wıe s1e der erheblichenSeele ewig“‘ (73) Wenn Iso der Geschichte „relig1öse Tat
Kürzung (laut Vorwort) doch och durchschnıiıttlich rel Viertelsächlichkeit zukommt un! diese LUT erfahren wırd 1ın der relı-

Ebensogiösen Gemeinschaft, folgt „Von Gemeinschaft des lau- des (3anzen betragen. scheinen die philosophischen
ens reden und VO der religiösen Ganzheit der Geschichte Reflexionen und Spekulationen oft des .Guten viel {UunN,
reden: ist ne Zweifel gleichbedeutend“‘ (75) jedenfalls mehr als 11an in einer reıin historisch sein wollenden

Damıit ist die relig1öse Gemeinschaft die Kırche Abhandlung erwarien möchte ; dementsprechend erscheint uch
weıl Sanz VO Erleben umschlossen und Sanz in das religiöse dıe Form ın den Titeln wıe in ext und Anmerkungen zuweilen

geschraubt und altmodisch, allen fremdwortfeindlichenGebiet einbezogen, als eın durchaus Eigenartiges und Selbstän-
Puriıtanismus.diges Von allen geschichtlichen Bedingtheıiten und Gegebenheiten

» alle räumlichen, zeitlichen, geschichtlichen, rechtlichen Das beigefügte Programm bezeichnet als Aufigabe der
Schranken sind gefallen, sınd begrifflich unmöglich. Die Kıirche mıt dıeser Arbeıt VO V erfasser eröffneten „MVeutschen
1st ım vollsten Sinne „unsıchtbar®“. Missionsgeschichte‘‘, der Losung „Deutschtum und

Im Vorstehenden SInd LLUI dıe wesentlichen Stufen Christentum‘““ 1n Verbindung einerseits mıiıt dem Instıtut
der Entwicklung gezeichnet ; manche andere Fragen hat für missionswissenschaftliche Forschung (nıcht der
der Veıfasser berührt, die eschatologische (2 den Universität!), andererseıts mıt der protestantischen (Gesell-
„ GeEiSst” (47 H Sündenmöglichkeit und -vergebung (57 E, schaft und Zeıitschrift für Kirchengeschichte das Wie der
Entstehung der katholischen Kirche (80 ; Sekten (54 80 Christianisierung Deutschlands erforschen und darzu-
Persönlichkeiten (85 f} Beachtenswert sınd die Aus- stellen, 198088 nach ahnrneı un! Gerechtigkeit, ohne sıch
ührungen über den „SyNkretismus““ des Christentums UTE Absıchten und Wünsche einzelner Kıchtungen un!

53 über dıe christliche 1e (63 .} Bestrebungen, sondern LLUTL durch eigene Kınsıcht und e1genes
Wert und Bedeutung der Arbeıt hängen nıcht 1LUFr (sewisssen bestimmen lassen. So sehr WITr ıne solche
Grundbegriff des aubens, W1e ıh: der erf. pOStU- anscheinend absolute Voraussetzungslosigkeit CH an

lıert, sondern auch der VO  g ihm befolgten spekula- Salıs ılligen und das Unternehmen als Ausfüllung eiıner
bisher klaffenden Lücke sıch egrüßen, müssen WILtiıven Methode, dıie allzuleicht Gleichsetzungen und Schluß-

folgerungen vornımmt un! diıesem Zweck VOTLT Ver- unNns doch wundern, daß keın weiterer Beıtrag angekündiıgt
oder 1ın Aussıcht ZSCHNOMIMMEN wiırd, die Kortsetzung oderflüchtigung un: Umdeutung der egriffe nıcht zurück-

scheut (vgl eıt un wigkeıt; (Glaube und 1C  e Ich der Charakter als ammlung vorläufig also raglıc
und Seele). So wurde möglıch, den Begriff der reliı- bleiben scheınt.
gz1ösen Gemeinschaff als einen relig1ösen, erlebnismäßigen, Münster IS ScChmMıdHEN
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Dörries, Hermann, Privatdozent, EIC, Zur Geschichte der theismus (28 f. wen1gstens bescheidener Stelle auf das
erträgliche Mal zurückgeführt wırd (40 Anm I)’ An dem Be-ystik. Erigena und der Neuplatonismus. Tübingen,

Mohbhr (Paul Siebeck), 102) IV 1E  D 59) 4,80 or1ff VO Mystik, wıe ıh erf. und 99 Anm. ent-
ber dieseMan möchte ıIn der Kınleıitung dieser Arbeit wickelt, könnte ]an füglıch manches ausstellen.

INAaSCIC Auffassung der Mystik g1bt dem erf. überhauptEeELIiwa: mehr hören ZULT Krläuterung des Tiıtels, ob A  E erst das Recht, seine Arbeıt als einen Belıtrag ‚ZUr Geschichte
deuten will, das abgehandelte Ihema sel L1LUT e1In VOI- der Mystik““ bezeichnen. Angesiıchts dieser Tatsache trıtt dıe

eingangs berührte Spannung 1im Titel Z SN recht 1n Erscheinung,läufiger Beitrag Z Geschichte der Mystik“ un Wenn 980028 Erigena als Mystiker gelten lassen wıll, ann mussen
INa bel einer Äußerung hierzu gerade mıt dem Problem alle, auch die rationalıstischsten Scholastiker triıumphierend In
„Krigena un d der Neuplatonismus“ einsetzt. den Chorus der Mystiker iıhren Einzug halten dürfen!

Die Einleitung (S 1—09) rechtfertigt die Themawahl mit Die katholische Grundhaltung Erigenas wırd nıcht recht
der dürftigen Beachtung und schiefen Beurtellung Erigenas In vertrauft, doch bemuüuüht sıch uch mi1t Erfolg 3881 Einfühlungder bısherigen Literatur. Dann folgt den Stichworten : (121 ber Erigenas Stellung DA kirchlichen Tradition ; doch vglGotteslehre (10—129), Kosmologie (30—46), aterıie und BÖöses damıt SO
(46—62), Stellung und Ausstattung des Menschen (62—73), Von einem Verzeichnis. der benützten Literatur sıeht abs
Ethik (74—90), Religiöse Ziele 90—105) die Jewellige Gegen- eın alphabetisches Inhaltsverzeichnis würde den Wert der Arbeit
überstellung der Lehren Erigenas mıt em Neuplatonismus, als LUr erhöhen können.
dessen alleın echten Vertreter Örrıes Plotinos fast ausschließ-
ich heranziıeht,

Meıiner Freude darüber, „daß eın Junger (protestan-
tischer) eologe sıch mıt einem Stoffe der mıittel-Das Resultat, über das CNAIusSse nochmals eın

Überblick egeben wIırd (1006 ist nırgends restlose alterlichen Philosophie un T’heologıe beschäftig Hats;
yebe ich 1n Kınklang mıiıt KHıcker 1n der L’heol ıte-Übernahme der neuplatonıschen Dogmen, sondern überall raturzeıtung 19206, Sp. 18  D ZCEIN USdruCcC och möchtedie Tendenz nach Abschleifung der Spıtzen und Härten

In der (sotteslehre WIT| die extreme
iıch etiwas vorsichtiger Tormulıeren : ‚111 treiflicherdes Systems W eise“ ZCN WIT vielleicht sachlıcher In insgesamt rechtTranszendenz überwunden. Daher zeigt auch die KOs-

mologı1e eıt freundlichere Züge dıe Welt ist (jottes- tüchtiger W eise‘‘,
Maiınz.erscheinung, fast eın Stück VO  o ınm ; aterie und Böses A.lbert

können darum auch nıcht mehr identisch SseINn : auch 1m
KöÖörperlichen ist sıch nıchts Böses; Krigena blickt
Oßa optimistisch In die Welt. In der Anthropologıie Coulton; G.,, A amb Hon, L, Durham Fellow
fällt dıe hohe Wertung des Menschen und insbesondere of St John’s College, Cambridge, STC:, The medieval village

study of the ıfe of the medieval PCAaSanNtl nd of the attı-seiner intellektuellen Anlage auf, besonders gegenüber tude of the monk, landlord, towards the POOT, Cambridge,der aszetischen Geringachtung des 1Ssens bel den Spd-
Das

University EReSS; (AAÄX, 603 S:} ) sh
christlichen Neuplatonikern (Ps.-Makarios). John enry Newman hat einmal 1n eiıner selınerFehlen des aszetischen uges geht durch die Ethık

hindurch, dıe siıch außerdem HAL starke sozlale Akzente Oxford University Sermons (6 März 1O3I den pESSI-
miıstischen Gedanken geäußert: 1!t 25 indeed DV anVO extremen Individualismus der Neuplatoniker abhebt.

Bıs 1NSs Letzte, 1n dıie Vergottung, hıneiın verfolgen WITLr clear Ihalt Christianıty NAS al ANY I1ime CC O, ANY rea
spirılual advanltaze O Fhe world al larze he Zgeneraldie Dıifferenzen dıie Vergottung hat bel1 KErigena nıcht

den Charakter der Selbstaufgabe ; nıcht der mystische lemper 0) Mankind, faRınz INAN indıvidualiy, 15 halt AA
ECUÜEr WAS, restess and dıscontented, SENSUA>AL, unbelie-a Nexel sondern die selıge Schau ist das 1el des vergot- ND, Das Urteil dieses scharfen Beobachters enthältetien Menschen. einen wahren Kern. Aber dennochDaher erhebt Örries mıt ecCc Kınspruch dıe ist einseltig.
Kın Jahrzehnt später 1M reiıfen Mannesalter formt New-Abstempelung Krigenas als N euplatoniker ans Dhrase INa  ] erneut einen edanken über dıe Wıiırkkraft des(2 109) „Man ird CN können, daß KErigena mıt

Bausteinen, Christentums un der Kırche in der Welt Er sıiehtdıie der Neuplatonismus ıhm darbot, eın das Problem mıiıt der gleichen Schärfe W1e ZUVOTL, abereigenes Werk errichtete; S1e mußten sıch einem remden
AaUuSs tıefererStil tügen“ (T1 r Dies Neuartige führt Dörrıes auf Krkenntnis und gereifterem Verstehen.
Der Geist des Christentums bedeutet letztlich immerFaktoren zurück : auf dıe abgeleiteten Quellen, dıe die Welt und ihreKrigena den N euplatonismus schon verdünnt boten, D auf Wiıderspruch Auffassung.
Bedeutet darum e1INn. stetes KRingen, eın sStetes AufAugustin un auf dıe kırchliche Tradition, dıe iıh stark und Ab den entscheidenden Geltungswert, denestimmten O) Mır scheınt, daß diese Faktoren

alle auf derselben Linie legen, und daß deshalb das etzten Kınfluß ın der Welt. Bedeutet aber nle, OLZ
schwerster KRückschläge und scheinbarer Mißerfolge, müdengelegentlich formulierte Urteil Hubers, der 1n Krigenas

System den „NICht vollständig geglückten Versuch, den Verzicht un tatenloses ufgeben. Yll 15 Fhe Peculharıty
0, fhe warfare betiween Fhe Church and the WOrld, thatNeuplatonismus durch ıne ENZETE Durchdringung mıt Ihe worlid ECUer Z amın the Church, yet fhe Churchdem Christentum abzuschwächen“ Z Anm T) sehen will, 15 eCUEr ZanınZ Ihe world.“ (Sermons sSubJjects O,1mMm großen und Nn das ichtige trıfft. Auf jeden the day ö1) Das Problem bleibt bestehen. Dochall düriten gerade diıese christlichen Neuplatoniker bei

Krigena dıie entscheidende Schwenkung veranlaßt haben dıe reıfe Einsıcht des Denkers erhalf eiıner Deutung,
dıe letztliıch Lösung wurde.Und wäare interessant, mıt ıhnen dieselbe Gegenüber-

stellung versuchen, dıe Örrles hier mıt Plotinos voll- Solche Deutung und auch solche Lösung hat der
e hat. Hıstoriker des Cambridger St. John’s College, Gouls

LON, dessen letzte Veröffentlichungen VOIN StandpunktKann (1all em historischen Ertrag des erf£. ın globozustimmen, so wird manche grundsätzliche Bemerkung und des Hiıstorikers sıch mıt dem gleichen Problem befassen,
manches Werturteil Zurückhaltung oder Dar Widerspruch auUS- och nıcht gefunden.lösen. So ist Qul, daß der Freispruch Erigenas om Pan- Vor beinahe Jahren veröffentlichte den Srsten Band
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selnes auf rel Bände berechneten Werkes: Fhive eenturtzes of eın Letztes; fehlt der Ausgleıch, fehlt auch das Einfühlen in dıe
tatsächliıchen Verhältnisse, fehlt vielfach das volle Verstehen derrehgron. In weıt angelegten Untersuchungen ıll der erf. die

Ausgestaltung und Auswirkung des monastıschen Gedankens geistigen Bedingtheıt mancher Vorkommnisse und Ersche1i-
Dieenn das meıint mıit em Wort: religion) der WIr NUNSECN. sıieht dıe Dınge in ihrer brutalen Wirklichkeit.

besser des aszetischen Lebenswillens 1mM Christentum ın den tatsächlichen Begebenheiten werden manchmal DSEWECSECN seıin.
etzten Jahrhunderten des Miıttelalters (rund VO  3 1000—1500) Wer wollte das leugnen ” Denn Menschen sınd, muß auch mı11
einer größeren Öffentlichkeit vorlegen. In der Weiterführung derle1 Vorkommnissen gerechnet werden. nd der erf£. hat uch
des Bandes ıst vorliegende Sonderarbeit entstanden. S1e 11l recht, WEeNnNn solche ınge benennt un aufzeigt. ber eigent-

voll 1m Eınklang mıiıt dem SaAaNzZCM Aufriß des Hauptwerkes ich 1sSt damıt ber das Wesen einer Sache noch Sal nıchts DC-
mehr sSeIN als ine kulturgeschichtliche Einführung in das Sagl. Und g1Dt Werturteile, NUur Erscheinungsurteile

Dorfleben des Miıttelalters., Wie der Untertitel des Buches geben dürfte. Die relatıve Bedingtheit gewIlsser Außerungen
ıll offenbar nıcht sehen. [Denn Nan gewıinnt vielfach denuch ang1bt, ıll der erf£. VOT allem the attıitude of Fhe monk,

Landlord, 0wards Fhe DOOT umschreıiben nd kennzeıichnen. Anscheıin, als ob ıhm eine Freude mache, der Kırche, dem
DIie vorgeselzie Aufgabe ist groß, zumal WIr ber diesen Mönchtum die ungünstigsten Prädikate als Einriıchtungen

Sonderteil monastischer Geschichte och nıcht viele Aus- geben, höchstens eın Schluß auf gewIisse Erscheinungen
diesen Instituten erlaubt ware, Erscheinungen, die natürlichführungen besitzen. Die Aufgabe ist ber uch wichtig und

notwendig, Man spricht viel ber das Mönchtum und seine kommen mussen, da Menschen oft ın ihrer anzeh Erdhaftigkeit
Verbundenheit mıiıt den Geschicken der abendländischen Völker. das Heilige herantreten und das Heılıge leider dann uch
Es 1St Zul, WENN W1T ber diese Verbundenheit 1mM einzelnen entwürdigen. Der erf. steht der Kırche un: ıhren Arbeıten,
mehr und mehr aufgeklärt werden. dem Mönchtum und seinem Wollen 1im Innersten seines Den-

ens fremd und verständnislos, leider ohl auch feindlich CN-Der erf. bringt seiner Aufgabe besonders gute Voraus-
SetzunNgeEN E: Seine Kenntnis der deutschen, englischen und über. Er wirft einem Janssen, Pastor, Montalembert, Allard,
tranzösıschen Quellen ist groß. Man ist erfreut über die Belesen- Gasquet Voreingenommenheıt VOTL nd kommt selbst aus einer
heit, dıe einem in einem Abschnıitt vielfach Belege aus allen Sanz deutlich sichtbaren Befangenheıt nıcht heraus. Der Satz,
rel Sprachgebieten bringt, Dazu werden uch och italienische den em Abschnitt: Monkes AaAn Serfs schreibt, ist

bezeichnend für seine Einstellung : „A carefull yerusal ofVerhältnisse herangezogen. Dadurch wird das Bıld plastıscher
und reicher 1n S-1nen Ausblicken. Das Urteil annn gefestigter Janssen’s OT Allard’s apologies ShO0wWS pLainiy hat the
werden. Allgemeine Behauptungen lassen sich leichter VCI - medieval clergy ought have done A order LO elaim their Spirz-
meıden. Die efahr des Idealisierens eines Zeitabschnittes sollte tu al hold ON Fhe world ; but when WE LUrn from these special
nıcht schnell aufkommen. n»leaders actual documentary fact, SCE equaliy niaınly that

Der Be-1ll VOL allen Dıngen dartun, daß das menschliche Leben Lhey left Ehis ‚uNuM necessarium“ undone“ (S I141)
allen Zeıten die gleichen Merkmale aufwelst, daß 1im wesent- merkung des Obersatzes Mas mMan Je nach Auffassung seine Zu-

liıchen die gleichen Veranlagungen Gut der BÖös be1i ıhm stimmung geben der nıcht, die Folgerung des Nachsatzes mu
sıch finden Sein Buch 1ll der Beweils eines Satzes se1ın, den [Nan ablehnen, WEEeNNn 19802081 NUr In eiwa dem Streben und Wirken

der mittelalterlichen Kırche gerecht werden ıll Es annn nıchtgleich Anfang nıederschreibt : ”I do not think shall
der Platz se1in ı1er 1m einzelnen aufzuzeigen, wıe dieses ‚ UNUuMfind that greater portıon wWas sacrificed fOr purely altrusstic

an sdeal mOoLives than ın O07 OUW. day  “ (D 31} erf£. ll necessarium‘* allen menschlichen Einschlages VO  3 der
das Leben erfassen wıe War j mMUST Lr Y LO describe things Kirche und ihren großen Vertretern erfalßt und auch ın dıe Lat

they een an felt NOT much y the nolitical nhilo- umgesetzt wurde. Aus des erf. eigener Heimat seılen Aaus
dieser Zeitspanne LUr die Namen eines L.anfranc, Anselm, Tho:sopher of the Middle- Ages Oy the medieval WL ın the street“

(S Darın liegt eın großer Vorzug des Buches,. Die uvellen 1114S$5 und Edmund VO Canterbury, Wılhelm VO York, Richard
sollen reden, wıe das Leben s1e niedergelegt h  1 Das Bild, VO Chichester, Hugo VO Lincoln gYENANNL, les Männer, die
das s1ie vermitteln, ISst nıcht ımmer angenehm und erbaulıch. iıhr Letztes für das 35 necessarium‘“® hıngegeben haben Und
Wır wußten schon, daß das ausgehende Mittelalter ın mancher wıe WIr wIissen, standen sie nıcht allein da

wirft andern utoren Verallgemeinerungen, ÜbertreibungenHıinsıcht auf relig1ösen Gebieten Rückgang, Ja manchmal sıcher
auch Vertall und Verlust bedeutete. Das Rankenwerk, das un Beschönigungen VOT,. Was sollen WIr ber einem Satz 9
der Abfolge der Jahrhunderte aufgewachsen War, drohte das den WIr auf U 305 lesen : „LNe monl WAasS captitalbist first AaAn
Leben ersticken. Ks ist Zul, daß Blick auch für diese churchman afterwards“ ? In dieser Verallgemeinerung wird aum
Dıinge geschärtft wird, unterläßt nichts, un diese klarere eın kurzer Zeitabschnitt richug gekennzeichnet, yeschweıge enn
Erkenntnis erreichen. einer ganzen Bewegung das richuge Urteil GESPFrOCHEN, 1esemEr geht den Außerungen des Lebens
nach, nd wıe immer sS1e sıch 1m N  m seines IThemas fin- monl auas capıtalist wird Zöckler, eın gewıß unverdächuger Zeuge,
der 50 stößt uch auf einzelne Belange der Mönchsge- SATNZ anders gerecht: ADIe Geschichte des Benediktinerordens
schichte, die gerade als UOffenbarungen selines kulturellen Schaffens 1m Mittelalter fuhrt unensuw Beispiele VO raschen Aus-
ın der abendländischen Geschichte In vieler Hıinsıcht sehr De- wachsen korporativen Privatbesitzes 1n Riesenhafte VOI, ber
achtenswert sind. SIe weilist diesen ungemeın reichen Abteien uch hinsıchtlichEs selen einzelne Punkte gEeENANNL : Mönch-

ineund Landwirtschaft; Mönchtum und Gartenbau ; das Bauern- ihrer Beteijligung Werken christlicher Liebestätugkeit
legen der Klöster ; die Klöster und iıhre Hörige; dıe Klöster 1im ausgezeichnete Stelle zu  .6 (Askese und Mönchtum, 2, I 370)
Verhältnis iıhrer Nachbarschaft ; die Gerichtsbarkeit der Klöster ; ann nıemals hne Bitterkeit schreıiben. Seiner DDar-

stellung fehlt der Ausgleich, Selbst eın ZugeständnisKlöster un Armenpflege; die Geldwirtschaft der Klöster
machen muß, ist nıe eın uneingeschränktes Anerkennen. ErIn Exkursen werden einzelne der 1m Texte ANZSEZODENCU

Fragen noch eingehender behandelt, vielfach inter Herbeiholung scheint nıcht edie Beweggründe glauben. 50 „the
VO längeren Quellenbelegen. 50 finden WwIr da lehrreiche Aus- townsfolk had undoubtedly wed much of eır earlier prosperity
führungen über: Younger SONS , Medieval populatıon ; Heriot the monks; but the debt WAasSs mainly ındirect an reciprocal“

(S 194) fällt schwer verstehen, da(ß dıe Kırche alsAnı mortuary Gleaning ; Games; Lay nd monastıc clearings ;
menschverbundene kinrichtung uch menschliche Rechte hat,Peasant CLOLLESALION ; Peasant Saınts ; Priests An pneopte Eigene Daß 1eSs5 manchmal den AnscheinStreiflichter fallen uch auf dıe Vorgänge des anhebenden 16 die SIe niıcht veräußern darf.

Jahrhunderts, das für die Klöster in vieler Hinsıcht Sanz S VO  3 Härte und scheinbar übertriebenem Konservatiısmus hat, 1st
Verhältnisse schuf. So lesen WIr mıt voller Anteilnahme dıie natürlich unvermeidlıich. ber damıt 1St och ange nıcht g-

Sagt, daß in dieser Rechtsauffassung alleın und ausschließlichAbschnitte über: The rebellion of the N T'he Dissolution
NOC 1e1 weniger iıhre einzigeof the moNnasterıes. Unsere deutschen Verhältnisse kommen ıhre Eigenart beruht.

zumal In dem ErstgeNANNIEN Abschnitt reichlich ZUr Besprechung. Aufgabe, wıe 9851  — AUS dem Satze schließen könnte: „HFor the
Der andere Abschnıitt gibt Anlaß die Auffassungen Kardı- MONAaStTErY (church) Dusıness anstıtukıon took 4ts dues ith
nal Gas uels, der bekanntlich ber dıese Ereignisse der ENS’ business regularity“ (> 198)
lıschen Letztlich arbeıtet ben dıe Kırche nıcht für einen Augenblick,eschichte eingehende  Werke veröffentlicht hat, In scharf

zönnen.betonter Weise Stellung nehmen. Zu all dem und NOC mehr selbst w enl diese Augenblicke Jahrhunderte dauern
bringt reiches Material herbel. Und gerade als Materialien- iIhre Zielsteckung und damıiıt auch ihre Arbeıt geht wesentlıch
sammlung 1st sein Werk iın vielem sehr beachtenswert. ber weilter. In dieses Arbeıten uüssen natürlich Irrungen und Fehler
vielfach auch NUur sSOweit. mitunterlaufen, mussen auch Rückschläge kommen. Das letzte

Zieh dıe Erziehung der Menschheit wırd deshalb och niıcht 2USenn diesem feißigen Zusammentragen der Tatsachen tehlt
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em Auge verloren. Die Kırche hat Zeıt, SIE hat auch Geduld,Ja S1IEe nu(ß Geduld haben Denn 1st das Gesetz des uralt, Dr. phıl Leonhard vVoO Die Badener Disputation
Lebens, da{(} 1Ur nach hartem Urang un Sturm dıe Dinge 1526 |Quellen und Abhandlungen AB Schweizerischen Re-
wachsen un reifen. Zu solcher Einsicht findet der erf, leider formationsgeschichte. 8881 Leipzig, Heinsius Nachfolger,1926 (Al, 167 89) M 6,6011Ur selten den Weg, und auch H 0rG ist dıe gewonnene HKr-
kenntnis melistens In einem Tadelton gehalten. ber das Ihema Die vorliegende chrıiıft 8! als zusammen(fTfassende,Kirche, Mönchtum und Sklaverei Sapt G: y LNneremuch ın Christianity that was (destined gradually SUPD the

den Gegenstand allseitig beleuchtende un erschöpfende
foundations of s/ave System, but eed SCArcely wonder that Monographie über die Badener Disputation eine Lücke
Fhis Aumanizing infiuence WsS SLOW, AN unofficial“ (& 1713 In der schweizerischen reformationsgeschichtlichen Lıtera-Es nat geradezu den Anscheıin 415 OD (3 nıcht w üßte, daß ıIn LUr ausfüllen. Das € KreignIis wırd nıcht isoliert,der Kırche selbst eigene Urden, en der Trinitarier, gegeben sondern 1m SdNZCN Zusammenhang mıt der katholischenhat, dıe sich ausgesprochenermaßen, durch UOrdensstatut, der
Sorge 01588 dıe Sklaven annahmen, Reaktion ın der Schweiz dıe VO  - Zürich ausgehendeGewiß findet der erf. auch hie und da eın Wort, das dem relıg1öse Neuerung bis 152 betrachtet. Der die Vor-Arbeiten und den Anstrengungen der Kırche und ihrer Einrich-
tungen in gerecht werden sucht. gyeschichte der Disputation behandelnde, mıt den nNnIan-Wie iwa „ WwWasSs CN der katholischen Reaktion Zwingli beginnendenOosSsibly about 59/0 hetter livne MONAaSTtIC than LAayestate“ (S 175) Aber natürlıch 1St ML solchen kargen Worten F Teiıl der chrift nımmt deshalb den größeren Teıl des
sehr wenıg DeSaglT, Z6HD Na  3 die Arbeıten der Kirche in ihrer aumes eın S 1 — 00) der D Teil S Q091—159) De-Bedeutung und ihrem S5inn Qar nıcht würdigen scheint. handelt den Verlauf der Dısputation und dıe FolgenSo ist überaus bedauerlich, daß bel der reichen derselben.
Ansammlung VO  — Material das Buch vieles 1n seinem Die Badener Dısputation Wr der letzte Versuch derWert gebıac wird, da der Verf. aller Akrıbie un katholische rte der Schweiz, dıe Rettung der ırch-Wissenschaftlichkeit den etzten treıbenden Kräften ejgent-ıch großen Teıls verständnislos gegenübersteht. Wir

lıchen Kınheit und mıt dieser auch der alten polıtischenun gesellschaftlichen Ordnung der Kıdgenossenschaftwollen YEWI keine Schönfärberei un: kein Vertuschen noch auf friedlichem Wege erreichen. S1ie War enVO J atsachen. Und wÄäre daNZEr Unverstand, De- Beweis mehr dafür, daß auf dem Wege der Religions-haupten wollen, 1n der Geschichte des abendländischen gespräche der Krhaltung der Glaubenseinheit nıcht FC-Mönchtums gyäbe 1880858 Ruhmesblätter. Auch das Öönch- dient werden konnte. Daß dıe Katholiken mıiıt der ber-ftum ıtt unter dem Großwerden, Ja vielfach Überhand- ACUSUNg VO  w der Wahrheit iıhrer A In den amp.nehmen VO  a Geschehnissen, dıe INa  z bıllızerweise L1UT
mıt dem Worte Niedergang bezeichnen muß Und

gingen, darf INna  z} ıhnen doch weniger übelnehmen,als die Gegner ihrerseits al nıcht daran dachten, 1mM1st gyut Uun: sehr wünschenswert, daß WITr über diese VTr
hältnisse immer mehr unterrichtet werden. Aber WIT

Halle des Unterliegens ıhrer Vorkämpfer daraus die prak-tischen KFolgen L zıehen. Wıe dıe 1immer wıederholtemüssen verlangen, daß solche Arbeiten auf diesem schwie-
rıgen, aber aufschlußreichen und deshalb dankbaren Ge-

Rede der Züricher gemeınt ist, S1e sel]len bereit, sıch eines
bessern belehren Jassen, WeNnNn Jemand diesembiet mıt wıirklicher Sachlichkeit un Unbefangenheit AdaUS- WEeC nach Zürich käme, lıegt auf der Hand 1ne NEeUuUeeführt werden. Eıne Sachlichkeit und Unbefangenheit,dıe letzilich beste Erkenntnis vermuittelt. Disputation 1n Zürich dachten S1Ee  S sıch eben nach demine Krkenntnis, Muster der beıden dortigen Disputationen VO  n E523)dıe eben Lord (Oxford and Asquith auszudrücken VeI - welche dem kırchlichen Umsturz vorangıngen. 1ne Be-suchte, da „IAhe eal contribulion WicCHh Christia- teilizung d der Zusammenkunft ıIn Baden lehnten abernıly has made IO fhe betlerment of pPolıtıcal an S0OC1al Zwingli un Zürich haıtnäckig ab, unter dem VorwandecCondılions 15 IO be found In Fhe indirect influence, 1070 and der mangelnden Sicherheit für Zwingli, aber auch dannJiılfu  L,  Ö bul cClearly discernible IM the COUFTSE of hitstory, of noch endgültig, als das sıchere Geleit für diıesen mıt allerof 1LS Formative ideas.“ Das Arbeiten der Kıirche, Unzweideutigkeit garantıert WAar. In Wirklichkeit wolillteun damıt auch des Mönchtums als Ausschnitts Aaus der INa  an sıch nıcht beteiligen, In keiner Weise dasKıirche, ist immer 1LUFr auf ange 1C oft gestört durch rgebnis der Verhandlungen gebunden SeIN. Daß dannmenschlıche Knge und Beschränktheit, aber letztlich doch Oekolampad, der winglis Stelle sıch dem katholischenIruchtbar un erfolgreich. orkämpfer Eck als Vertreter des neugläubigen Stand-An formalen Versehen selen vermerkt: Zn 166, I und punktes stellte, VO  S Kck Sanz entschıeden 1m WI1IsSsen-376 Westphalian eY of Gladbach München-Gladbachgehört Rheinland. 60 Dominican abbess soll wohl schaftlichen Zweilkampf überwunden wurde, hatte praktıschDILOTESS heißen. I42, P Fonnbach ıIN Bavarid, damit dürfte Sal keine Holgen In dem angestrebten Sinne. Im egen-wohl das 1m Jahre I O040 gegründete Benediktinerkloster Form-bach der Vornbach gemeint seln, 216 dıie gewöÖhnliche Schreib-
teıl vollzog sıch ın nächster eıt dıe endgültige Scheidung

welse 1st Chiemsee. AI
der Altgläubigen un Neugläubigen 1ın der Schweiz.Der Irrtum ber the JSesuit DMFO-fessor Pastor dürfte ohl daher kommen, da(l Pastor lange Nächst Zürich vollziehen ern und asel, die sıch durch

Jahre der Universität Innsbruck gewirkt hat deren Theologie- Sendung ihrer neugläubıgen Iheologen der Disputationprofessoren Jesuiten sınd. Die Bemerkung 247 the15 MOTE valuable than the ist natürlıch VO  ‚} uUunNnserm
noch beteiligt hatten, ihre weıtere Stellungnahme

Standpunkt AUuUSs abwegig. uch die eigenartig betonte Eın-
durch das rgebnis der Disputation beeinflussen lassen,

Mechtung ))a highly legendary SLOTY of Adam and KEve“ jetzt gerade den entschıedenen Umschwung zugunstendes Glaubenskann VO inspiratıonsgläubigen Standpunkt Aaus nıcht ohne Zen- Auf der anderen Seite zeigt sıchSUr hingehen. Da Ofters die Verhältnisse von St Gallen allerdings als posıtive Wirkung der Badener Disputationheranzieht, hätte das Buch VON Bikel, Die Wirtschaftsver-hältnisse des Klosters St. Gallen, ohl herangezogen werden
der CNZEIEC Zusammenschluß der katholischen Orte der

dürfen. Zu dem Ihema: Auflassen VO Dörfern, Erweiterung des Kidgenossenschaft.Sallandes GEiG. gibt eine Arbeit VO Muggentaler, Koloni- Der el zeıgt a der and der Quellen, insbesonderesatorısche un wirtschaftliche Tätigkeiteines deutschen Zisterzienser- der Eidgenössischen Abschiede AUuUS diıesen Jahren, die Entwick-klés_ter; (Waldsassen) 1m .OBE un XIIL, Jahrh,, Quien Aufschluß. lung der Vorverhandlungen ber ine Disputation BadenGrüßau. Einerseıuts werden dabe1 die Aus den innerschweizerischen Ver-Abt SCHhMmMIitt. hältnissen hervorgehenden Motive bei diesen Bestrebungen hervor-
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gehoben, anderseılits ıll der erf. ber Sanz besonders den Strobel benutzt ist, wurde übrigens neuerdings ach dem Orıiginal
Einfluß der Katholiken 1mM Reich auf dıe katholische Reaktıon im Bayerischen Reıichsarchiv In München veröffentlicht VO
in der Schweiz eirgehend 1NSs Licht seizen,. Der Regensburger Neckermann in der Beilage ZUrLr Augsburger Postzeitung [900,
OoOnvent der katholischen weltlichen und geistlichen Fürsten Suüd- Nr. 23 U, 25, 158 fn 1L72-— 174 Wenn dıie Jetzt sıch Z
deutschlands VO 1524 soll dabe1 VO  e} maßgebender Bedeutung zusammenschließenden katholischen rte der Eidgenossenschaft
SEWESECN sein, und durch die Betrachtung diesem Gesichts- die ıJ1er zusammengestellten Bestimmungen auch iuür den Schutz
punkt soll dıe These W alther Köhlers weiıter begründet werden, des katholischen Glaubens In ihren Gebieten für dıe richtigen
dıe Dısputation Vvon Baden sel „der schweizerische Reichstag und zweckmäßigen hielten, wird INa doch nıcht dürfen,
VO W orms‘‘, als Glaubensgericht gedacht, das eın em W ormser daß dıe Vereinigung dieser rte auf dieser Grundlage, ZWart
Edıkt entsprechendes Vorgehen Zwingli und seine An- „Nicht de Iure, ber de Facto‘® iıhren Beitritt ZUuU Regensburger
hänger Beschluß erheben sollte. Dalß die Parallele doch Konvent darstelle, wıe der erf. abschließend ill 137)
nıcht Sanz stimmt, mu freilich zugegeben werden (5. 150),
ber Al Schluß des Teils meınt der erf. doch (S 90), [Nan

enn der Verf. auch ZUT Stützung se1ner Thesen VO  -

seinen V oraussetzungen AUS mehrfach mehr 1n dıe Quellendürfe $ „Nicht de Iure, ber de ACTO haben sıch die Geg- hineinliest, als 1n denzelben wirklıch legt, hat dıener der Reformation ın der Schweiz den Bestrebungen ın Deutsch-
and ZuUur Durchführung des W ormser Ediktes angeschlossen‘‘. chrıft doch das Verdienst, das Materıal über 1ne inter-
Da Eck „„der hauptsächlichste geistige Urheber der Regens- essante Kpisode AUS der ersten eıt der Kirchenspaltungburger Zusammenkunft selbst, der gepflogenen Unterhandlungen
und der gefaßten Beschlüsse‘‘ DSECWESECN sel, wıe IS nach- In der Schweiz mıt ogroßem el eingehender und voll-
gewlesen werden soll, ist miıt dem, w as 1er dafür beigebracht ständiıger verarbeitet haben, als 6S 1n der bisherigen
wird, nıcht erwıiesen. Die uellen darüber nıchts, als daß Literatur anderswo dargeboten ird.
Bck neben andern katholischen Theologen in Regensburg Aachen Lauchert.wesend War und chl 1n den Ausschüssen mıitarbeıtete. Die
ıhm zugeschriebene überragende Bedeutun> dabe1ı wiıird aber
ohl dem Legaten Campeg10 belassen werden mussen. Daß
Eck hier ZzZuerSti den Plan eıner Disputation mıt Zwinglı gefaßt Doeberl, Anton, Die bayerischen Konkordatsverhand-
habe, der sıch bald darauf den Eidgenossen gegenüber lungen in den Jahren 15056 und 1807. Mit einem Anhangerbot CS DEl H: und da[} der erste SCWESCH sel, VO: dem ungedruckter Aktenstücke. Auf Grund der Vatikanischen Archı-
dieser Gedanke ausging, wiırd uch nıcht siıcher behauptet valıen dargestellt. Historische Forschungen und Quellen,
werden können; jedenfalls nıcht 1n em Sinne, da ın der ü Heft, herausgegeben VO Dr. Joh Schlecht].
bestiimmten Absicht geschehen sel, durch dıe geplante Dispu- München U: Freising, Dr. Datterer 4: O 1924 CZ
tatıon die Regensburger Beschlüsse und durch diese das W ormser 69)Edikt auch In der Schweiz ZUr Anwendung bringen, Die
katholischen Theologen, Eck, Faber, Murner, gehen überhaupt Das och wen1g bearbeıtete päpstliche (;esandtschafts-
als schwaıze Theaterbösewichte und Intriganten durch dıe Schrift, des d  F ntier dessen ulgaben auch dıe
wıe dıe protestantische Literatur ıhr Bıld herkömmlich zeiıch- neuzeıtlıchen Konkordate iıne wichtige Stelle einnehmen,ara  3 pflegt, während Zwinglı LU allzu apologetisch behandelt
wiıird. Daß dıe 1m Kampfe }A das Luthertum stehenden findet allmählich rößere Beachtung 1n der Gegenwart.
süddeutschen Katholiken auch den Vorgängen In der Schweiz Zunächst AUS dem rein Auberlıchen Grunde, eıl manche
ihre Aufmerksamkeit zuwandten, raucht doch nıcht 1im Sinne bısher verschlossenen Archive, das Vatikanische
VO  — Anschlägen auf die schweizerische Freiheit verstanden Dn

werden ; daß insbesondere der Bıschof VO Konstanz 1eS5 tat, Geheimarchiv, ihr Materıal Jetzt ZUTLC wissenschaftlichen
War nıcht mehr als selıne Pflicht als Diözesanbischof ber den Untersuchung ireigeben ; dann auch deshalb, weil unter
größten eil der deutschen Schweiz; und da Eck, der disputler- den Wirkungen des Weltkrieges dıe päpstliche Diplomatie
gewandte Professor, seine Kräfte auch einmal m 1t em Urheber Umfang un! innerer Bedeutung mächtig gewachsender ın der Schweiz sıch greifenden Bewegung Messen wollte, ist, eıl völkerrechtliche Kinrichtungen überhaupt größeremeiner Zeit, [Nan von Religionsgesprächen och heilsame
Wirkungen erhoffie, hat doch uch nıchts Befremdendes,. Der Interesse egegnen un schließlich weıl dıie kırchenpoli-
Satz 40, lemens VII üAsche in em Breve Zürich ine tische TLätigkeıit der päpstlichen (GGesandten des r
Dispuuation ber die strittigen Fragen, ist irreführend ; vgl da- ıIn mehr als einem an den veränderten V erhältnissen

VO:  ; Liebenau Archiv für die schweizerische Re- der Nac  rnegszeit entsprechend weıtergeführt werden mußformations-Geschichte (Freiburg 1: Br. I  9), 799 ; und L1LECUC Konkordate, teilweise 1n Anlehnung dıe Irüheren,Hefele-Hergenröther I  9 657 Be1 der eingehenden Darstellung
des Verlaufes der Disputation selbst ( 05—122) werden neben abzuschließen Ssind. So hat Bastgen dıe Bearbel-
den offiziellen, von Murner 1m Druck veröfifentlichten Akten, dıe Lung der Wiıener Nuntiatiur des etzten Jahrhunderts 1n
zwel 1n gleichzeitigen Drucken vorlıiegenden protestantischen
Privatdarstellungen herangezogen. Für dıe Genauigkeit der Dar- Angriff 3901 Aus der reichen Literatur, die über
stellung des außeren Verlaufs der Dıisputation, wıe s1e sıch auf die dıplomatischen Missionen Consalvis anläßliıch dessen
die einzelnen Tage verteilt, WAar sehr wertvoll, daß der erd. 10 Todestages 1m TE 1025 erschien, sel 190088 die
diese SENAUEFEN chronologischen Feststellungen Aaus den Eın- römische Festschrift erwähnt: Nel Prımo Centenario dalla
tragungen amn and eines der offizıellen handschritftlichen Exem- morte Aael Card. Ercole Consalvi, Kom 1925 Im TE 1092plare der Akten entnehmen konnte (D 92) 126 zeigt der
erf. das Unbegründete der ın der protestantischen Literatur erschienen die Aufsehen erregenden Memoiren des VOCI-

herkömmlichen Ansicht, dal} dıe fünf katholischen OUrte sofort storbenen Kardınals Domenico Herrata, ın dreı Bänden
ach Abschluß der Disputation In Baden Juni 1520 einen
„Beschluß“ vereinbart hätten, der dem W ormser Kdıkt

VO  i seinem Bruder herausgegeben, 1ın denen größtenteils
dıe Nuntiatur Ferratas 1n Parıs mıt erstaunlicher Offen=Luther geichkam. Vielmehr wurde eın Beschluß darüber, W as eıt geschilder wiırd ; hierzu j1eferte Stutz einen wert-nach dem für dıe Katholiken günstigen Ausgang der Disputation

weiter geschehen habe, einer späteren Tagsatzung vorbehalten. vollen Kommentar unter dem 1 ıtel „Die päpstlıche 1plo-
Erst ın der Form der den gedruckten Akten beigefügten ach- matıe unter Leo 808 ach den Denkwürdigkeiten des
rede wurde 23 Mai 1327 1im Namen der in der Vorrede Ich selbst
gCNANNIEN eun rte das „ Verdikt VO:  } Baden‘‘ Zwingli Kardinals Domenico Herrata“ Berlin 192
erlassen. Diese VO  [ dem Konstanzer Weihbischof Melchior habe 1ın der soeben erschienenen chrift „Vompräbendar

Helffrich VO  > Speyer und der Münchener Nuntius Serra-Fatlin entwortene Erklärung stimmt mıiıt den durch die beson:-
deren Verhältnisse der Schweiz bedingten Abweichungen mıt Cassano“ Veröff. der Sektion für KRechts- S50zlalwıssen-
der Erklärung des Regensburger Fürstenkonvents VO I524 großen- schaft der Görresgesellschaft, 45 € aderborn 19206teils wörtlich übereın, wıe durch die Nebeneinanderstellung der
Texte In der Beilage 160— 164 gezeigt wird. Diese Regens- den Anfang der Nuntiatur Serra-Cassanos
burger Einigungsurkunde, die 1er ach dem alten Druck beı auf Tun römischer Archivalıen behandelt. 1ÖIS
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AÄAuch die Arbeıt OeDerls über dıe bayerischen des Denkens 1st das Ideale der Wesentliche, seın Ausgangs-Konkordatsverhandlungen, die leider erst 1m Herbst 1920 punkt ber das Sinnliche. eın Apriori der seine Notwendig-keit Objektives, ebenso selne Kategorien, 1mM Gegensatzauf ausdrückliches Verlangen hın der KRedaktion der 1heol, SEDECN die subjektiven Kategorien Kants. Die Prinzipien Uun!Revue ZUgINg, 1st en Beltrag ZUTL Nuntiaturgeschichte der
Neuzeıt. Denn dıe VO  - verarbeiteten Aktenstücke

esetze des Denkens werden Urz dargelegt. In der sehr gründ-ıch und klar behandelten Universalienfrage wırd der gemäßigte
siınd Berichte der Münchener Nuntiatur, zunächst des Realismus gegenüber dem Nomuinalismus, dem SWENgECN WI1ıEe em
Uditore Tiberius LTONL dann VO 806 des Nuntıius gemäßigten (Konzeptualismus), dem Pathempirismus VO  e} Gom-

DETZ Uun: em Realismus verteldigt, und schließlichAnnibale della enga den Jewelligen Kardıinalstaats- wırd die Zuverlässigkeit der Verstandes- und Vernunfterkenntnissekretär über dıe Verhältnisse un: Verhandlungen ın begründet. Autorität und Glaube. Die Zuverlässigkeit die-
Bayern ; das Materal hat ın der besonderen Absıcht SE Erkenntnisquelle Vorhandensein der erforderlichen Be-
verwertet, dem bekannten er. ermann VO  —$ ıche- dingungen wırd nNachgewiesen und der richtige GlaubensbegriffKants Subjektivierung des Glaubens verteldigt,TEIS STdaL und Kirche 1n Bayern“ eINn Seitenstück Dr LZLweiter eil W ahrheit und Gewißheit: Wahrheitlıefern, ergänzen un teilweise auch berichtigen. und Irrtum 1im Denken. z Gewißheit und Zweifel. Die Gren-

Y  m des menschlichen EKrkennens.Das Kapıtel handelt VO der Umwälzung der alten Erweiterung des natürlichen
UOrdnung zwıschen Kırche und Staat durch das System Mont- Wissens durch übernatürliche Offenbarung.rıtter eilgelas, wodurch die rühere Koordination VO  ( Kirche und Kritik der verschıiedenen Erkenntnis-
S5taat zZzu einer Unterordnung der Kırche unter en Staat ach theorien: Den Hauptgegensatz der erkenntnistheoretischen
den Prinzipien der Aufklärung verschlechtert wurde. Im zweıten Systeme bılden der Subjektivismus und der Objektivismus.Kapitel werden Form und Grundsätze für die kirchenpolitische Um diıesen Gegensatz verständlıch zu machen, gibt der erf,

zunächst einNe kurze, ber lehrreiche Übersicht ber die GeschichteNeuordnung ıIn Bayern dargelegt. Das drıtte Kapitel schildert
die Konkordatsverhandlungen ın en Jahren 1806/07, dıe nahe des verschiedenen Gebrauchs der usdrücke „Subjekt“ und 35bıs den Abschluß eines Konkordats geführt, ann aber durch jekt“‘ und unterscheidet dann Der Subjektivismus mache den
polıtısche Ereignisse abgebrochen wurden, besonders aber auch nhalt der W ahrheit ırgendwie VO denkenden Subjekte ab-
deshalb scheiterten, „weıl die Keglerung auf die Souveränität hängig. Er bald EXLreEM, bald gemäßigt, bald vermiıttelnd
des Staates ber dıe Kırche in kirchlichen Angelegenheiten nıcht auf. Am CEXtiremsten bel Protagoras (‚;Der Mensch das aß

aller Dinge“‘), weniger ExX1FeM bei den Vertretern des Rationa-verzichten wollte Uun!: weiıl dıe StrenNgere Richtung In der Kardı-
nalskongregation, deren Wortführer Kardinal Antonelli WAal, I1smus VO Descartes DIS auf ant un dıe Kantianer, die 3y Il-bedingt An em Widerruf aller einseitig Staate erlassenen geborene ideen““, dıe „Urganisation“‘ des denkenden Subjekts,kirchenpolitischen esetze festhielt.“‘ um Schlüuß macht der ZAT Maß der W ahrheit machen,. Eine Folge des Subjektivismuserf£. einen Ausblick auf das Konkordat des Jahres ÖT, worauf W ar der Relativismus schon be1i Protagoras.,die vollständigen Texte der benutzten Vatikanischen Der Objektivismus ekenne sıch mıt Plato dem Satze,mitgeteilt werden. VAktenstücke daß ott das Mal aller Dinge sel, der ach Augustinus, da{(}

Wenn der Zweckgedanke der Arbeit Doeberls ott die Urwahrheit sel; daß mıthın die W ahrheit och dasel,
Krgänzung und Korrektur Sicherer sehr anerkennens- WEn auch dıe Welt verginge. Dem stimmen uch

ZYanz der teilweise subjektivistische Philosophen bel, wıeert ist, noch mehr dıe Ausführung. Denn hat Descartes.
seinen Stoff nıcht 11UTLr mıt der Gewissenhaftigkeit des Süubyektivistisch sind alle Arten des Empiris-Hıstorikers bearbeitet, sondern ist auch VO  > der (Ze S: der Sensualismus (Locke, Condillac), Z der Positivis-
schichte iImmer wleder auf das Gebiet des kanonıschen INUS (Comte, Spencer, Dilthey, Göring, Jodl, Lewes, Mach,Stuart Mill, UOstwald, Petzold, Rıehl, E Stein, Taine), derKRechts un katholischer Staatsauffassung übergetreten un Psychologismus der Anthropologismus, der im Gegensatz Zuhat dıe kirchenpolitischen Anschauungen der Konkordats- Sensualismus sich auf die innere Erfahrung stutzt und die Ps

chologie / Zentralwissenschaft der Philosophie machen llkontrahenten und ihrer Unterhändler den allgemeingültigen Normen katholischer Kırchenpolitik un (Stuart Mill, Beneke, Slg wart, Wundt, Benno Erdmann,
beurteilt. Auf TUunNn: dieser methodischen Kınstellung Jerusalem, Höfler a%) der Einpirokritizismus ( Avenarius),e der Pathempirismus (Gomperz), der Pragmatismuswächst dıe Arbeit über den Kahmen einer bloß geschicht- James; Günter Jacoby), der Kantsche Kritizismus, der be-lıchen Darstellung hinaus un erweıtert sıch einer SC sonders eingehend behandelt und scharf kritisiert wiırd.

IL Subjektivistisch sınd auch das System derdiegenen Kinführung 1n die Probleme und ufgaben 1LeU-
zeitlicher Konkordatspolitik. geborenen Ideen und die verwandten Systeme: D die

Münster 1.
Platonische Ideenlehre, der philosophische Rationalismus

Max Bierbaum. (Descartes nıt seinen angeborenen Ideen, Leibniz n1ıt seinen
virtuellen ldeen, ant mnıt seinen Kategorien), der UOntologis“
I1US (Marsilius Ficinus, Malebranche, Gioberti, Kosmini), derMichelitsch, Dr Anton, Prof. an der Universität Gräz, Ein- unechte 1dealismus der Phänomenalismus. Dies enNntgegenge-
SCIzZiE Extrem des Empirismus zeigte sıch schon bel den Eleatenleitung ın die Erkenntnislehre. Zweite, umgearbeiteteufla Graz und Wien . Verlagsbuchhandlung STYyIId und in der indischen Vedantaphilosophie ; In der LZeıt bel

1923 (IV, 148 L: Ö9) Berkeley, in abgeschwächter Form belı Kant, der ZW ar der
In dieser vorzüglichen KErkenntnislehre, deren TSie Existenz aiußerer Dinge festhalten wollte, ber die QualitätenSOwIle elıt und Raum versubjektivierte ; als subjektiver dealis-Auflage IOIO erschien, wırd 1m NsScChAhIu Arıstoteles INUS bel Fichte, als subjektiv-objektiver bei Schelling, alsund T’homas der echte Realismus allen ialschen logischer Idealismus bei Hegel, als Willensphänomenalismus be1Idealismus mıt Entschiedenheit vertreten und verteidigt. Schopenhauer, während Hartmanns Unbewußtes ine Syntheseach der Kinleitung wırd das Ganze 1ın dreı Teile ein- VO:!  3 Idee und Wille, VO dealem und Realem 1St, Idealistisch

eteılt 1St uch die Philosophie VO Paulsen, Rıckert, Schuppe ü.

Erster eil. 1888 Der Iraditionalismus der Fideismus Ist ob-Dıe Erkenntnisquellen, geprüft auf jektivistisch, aber falsch, weıl alles Wissen auf Glaubenre Zuverlässigkeit: Die sinnliche Erkenntnis. Ihre Ob-jektivität wird falsche Auffassungen richtig erklärt  und
zurückführen, daher uch eın dem Glauben vorhergehendesWissen gelten lassen ıll

NEUETEN Physiologen (Helmholz) un der Halbidealismus der
gut verteidigt, die Projektionstheorie, der Subjektivismus der lle dıiese Systeme werden zuersti hıistorisch Uurz vorgeführtund annn auf ıhre Gründe hın untersucht, ıne sehr inter-Sinnesidealismus sehr eingehend behandelt und mı1t zutreffenden EeSsSanife und lehrreiche Arbelit, dıe auch bei Nichtanhängern derGründen abgewiesen, die Zuverlässigkeit der Außeren und inneren Scholastik Beachtung finden wiırd,Erfahrung nachgewiesen und das Dasein der Außenelt verteidigt,Z Das Denken. Der Artunterschied zwıischen dem sinnlichen

Eın gut gearbeıtetes Namen- und Sachregister SOwIl1e eın  4Verzeichnis der 1im Buche zıtlerten Arıstotelesstellen un einesErkennen nd dem Denken wird hervorgehoben. Gegeustand der 1Ihomasstellen bılden den Schluß des Buches,



457 1926 L HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 458

I 1st „intellektuell““ M1t „verständig‘“‘ übersetzt ; 65 das Buch soll dem Leser die ersehnte anrheı dar-muß heißen „verständlich: ; enn ‚verständig“‘ 1St „intelligent‘. bieten, W1Ee der ndlıch erreichte ue| dem W üsten-
ünster Bernh DOÖTHolt wanderer den belebenden Irank /ABBg köstlichen Labe

darbietet.
Es Ist eingeteilt In sıeben Muhädara der Konferenzen, dieSchwarz, Hermann, Auf Wegen der Mystik. Dreı grund- VO verschıedenen Gesichtspunkten AUsSs die christliche Wahrheit

legende Erörterungen der Philosophie des Ungegebenen, | Weis-heit und Tat
beleuchten und verteidigen. In der ersten werden dıe ZeugnisseEine Folge philosophischer Schriften hrsg, VO des Koran für den Glauben der Christen an den einen Gott,Arthur Hoffmann, eft - Erfurt, urt Stenger, 1924 (64 In der zweıten (in fünf Kapıteln) wırd die Lehre VO der Drei-

ST 80) 1,IO, heit der göttlichen Personen behandelt. In der dritten wiıird dıe
Verdächtigung zurückgewiesen, daß dıe Christen das EvangeliumDie hıer vereinigten Vorträge und Krörterungen wollen verfälscht hätten. Die vierte Konferenz, nıt dem Untertitel :einführen ın die religionsphilosophischen Grundgedanken, Einleitung, Erklärung, bietet In zwoölf Kapıteln dıe Lehre berdie der erıf. 1n dem orößeren Buche „ Das ngegebene. den Glauben der Christen Jesus Christus, ın dem der LogOsıne Religions- un Wertphilosophie“ (Tübingen 1921 miıt der menschlichen Natur vereinigt ist. Auf metaphysischer

entwickelt hat. Schwarz knüpft bewußt dıe Mystik Grundlage werden die Einwände die Möglichkeit dieser
der KEckhartschule, aber auch Fichte Vereinigung zurückgewilesen G3 Kapıtel). Allerdings hätten sıchGegeben, nıcht dıe reıl göttlichen Personen m iıt der Menschennatur Vselend sınd ıhm dıe inge, S1Ee sind bestimmt 1ın iıhrer einigt (4 Kap.), sondern LIUTr dıe zweite göttliche Person, ber
Art  e 1n ihrer Vielheit un Mannigfaltigkeit bılden S1e dıe sS1e mußte siıch dieser Vereinigung weder verändern,
Welt noch das Wesen der Dreifaltigkeit vernichten (5 Kap.) FernerIn dieser Welt ebt und wirkt en Drang AT dürfe INan nıcht behaupten, ott musse, WwWenn CI sich mı1t derEinheit und Allheit, die noch nıcht ist, aber werden menschlichen Natur vereinige, iıne Grenze annehmen (6 Kap.),könnte, werden möchte, dıe 1M Kern der Dıinge, ın deren auch nıcht, dıe Menschwerdung des göttlichen Wortes se1l des-
tiefstem Grunde wes(T, und die In iıhrer Ungegebenheit, halb ZUrC Erlösung des Menschengeschlechtes nıcht notwendig,
Leere und Bestimmungslosigkeit nıcht Gott, aber weil azu Oott viele andere Mittel ZUT Verfügunz ständen

CZ Kap.) Man dürfe uch nıcht einwenden, ennn dıe Mensch-die Gottheit ist, AUS der die Schöpfung tammı«t. (sott werdung notwendıg ware ZUET: Erlösung, ware sıe VO Anfangıst nıcht, die Gottheit LLUT west Gott als das höchste geschehen (8. Kap.) Auch nıcht, daß, wenn das göttlicheGut bıldet nıcht den Ursprung, sondern erst das Ziel, Wort Mensch wurde ZUr Tilgung der Sünden, diese NUunNn alle
ıIn dem dıe wesende Gottheit Leben gewinnen kann. getilgt werden müßten (9 Kap.) Falsch sel ferner dıe Ansıcht,
Und S1e kann gewinnen ; In der Gottessehnsucht uNnserer

dıe Vereinigung des Wortes mıt der menschlichen Natur ordere
dıe Vereinigung Gottes mıt den anderen Propheten, weiıl zwischenHerzen harrt (5Otf auf seine Selbsterschaffung bel UuNns; ihnen (und Christus) eın Unterschied estehe CIO; Kap.) ach-

1n der selbstlosen Hingabe die Menschen un: Werte, em der erf£. och dıie Meinung als alsch erwiesen hat, das
Wort Gottes, das ın Marıa gewohnt habe, sel bel der ereini-In Berufswirken und Liebe, schafft sıch das ewige selıge

en Gottes, und (Gott elDst, sofern ebendig  (a ist, Zung erschaffen un: Christus se1l nıcht der Sohn Gottes, führt
1m etzten (12.) Kapitel dieses Abschnittes Zeugnisse desist die unvergänglıche Summe aller der Gottesaugenblicke, Koran für den Glauben der Christen die Gottheit und die

die 1m Laufe der Geschichte durch menschliche Seelen Vereinigung des W ortes miıt der menschlichen Natur Die
Siınd. Diese edanken werden hauptsächlich ın fünfte Konferenz handelt ber die Vorbereitung der Welt für

dıe Aufnahme Christi un: dafür, daß S1e seine Religion annahm.dem ersten Vortrag „Gott ungegeben‘“ entwickelt, dıe In der sechsten Konferenz spricht der erf. ber die Sen-beiıden andern Stücke ‚Glück und Ott*““ SOWIE „PDersön- dung Christi, seine Geburt, sein Leben bis seinem öffent-
iıchkeit und Gemeinschaft“ suchen dıe Vorstellung iıchen Auftreten, die Zeugnisse des Johannes des Täufers für
VO  z der Geburt Gottes 1n der Seele dem konkreten en Christus, ber seine Lehre, seine Wunder, seine Weissagungen,
näherzubringen. seine Heiligkeıit, seine Leiden und seinen Tod, ber die Wahr-

heıt des Todes, der Auferstehung und der Himmelfahrt Christi.Die Frage, ob sıch ıne derartige Mystik wirklich auf Die siebente Konferenz ist eıne des Buches würdige Schlußrede.Meister Eckhart erufen kann, 1st seit der Veröffentlichung der Es würde weit führen, ıim einzelnen nachzuweisen, auflateinischen Rechtfertigungsschrift Eckharts durch Aug Danıels welche christlich-arabischen Apologeten und abendländische(vgl Theol Revue 2 Jahrg. 11925 ] 5Sp 85) In eın Theologen dıe VO Verf. Lehrsätze zurückgehen,Stadium en ach seinen eigenen Erklärungen meinte der
eister die Gottesgeburt ın der Seele nıcht 1m Sinne eines W er-

Er führt die beiden Nestorianer Elias VO Nısıbis A 28 36 F
ens Gottes, wollte seine Redeweise 1m analogischen und

und Abu ']-Farag b.at’-Laijib C3 41 f. als Verteidiger der christ-
rhetorischen Sinne verstanden wissen.

lichen Lehre uch weıst am Eingange selines WerkesDaran werden alle, die auf alte orientalısche Handschriften hın, die in seinem BesitzeSIC auf Eckhart berufen möchten, künftig nıcht achtlos vorbei- sınd, nd führt 205 ıne Stelle aus einer solchen Eıngehen können. Der Gedanke aber, daß ott nıcht sel, sondern Katalog derselben soll demnächst In Paris erscheinen. Er ist,TSI werden wolle, daß ın der Seele des Menschen erst AUuUs wıe zahlreiche Anmerkungen beweisen, ber uch mi1t der abend:Möglichkeit der Übermöglichkeit sıch selbst Zu eın verwiırk- ländischen Liıteratur nıcht unveri{raut; dıe deutschen Werkelichen müsse, ist undurchführbar. Potenz annn siıch nıe und
nim mer selbst ZUr Aktualität emporschaffen, alles erden vom

sınd ıhm meist durch Vermittlung französischer Übersetzungen
Nıchtsein ZzZum deın, VO möglichen Wesen ZUM wiirklichen

bekannt geworden,
ünster 1: andenhofDasein letzten Endes eine volle, reine Gotteswirklichkeit,den Actus9 schon VOTaus. Daran scheıtert alle SAmeinte Mystik der Gottesgeburt 1n der Seele und alle Philosophiedes Gottungegeben, Fahsel, H Kaplan, Die ÜberWindung des Pessimismus.

Beuron/Salzburg. Daniel Feuling Eine Auseinandersetzung mıt Schopenhauer.
Kart, 2.

Freiburg 1, Br.,Herder Cöz 1925 (86 69)
Das uchnhleın gibt ıne kurze Darstellung (I18 S-) derSbath, Paul, A1l-Masra Cäiro‚ 1024 (210 50) Schopenhauerschen Leidenslehre und Willensverneinung,Dieses arabısche Werk eines katholischen T’heologen dann eıner ausführlicheren kritischen Bewertungund ägyptischen Gelehrten ist entstanden AUuUS Reden und überzugehen. el kommt namentlich die rage nach

Konferenzen, die der erf. 1n Ägypten, Syrien und Pa- den Leiden, der Askese und Weltflucht VO christlichen
ästina gehalten hat, ıIn der Absıcht, Muhammedaner und Standorte 1m Gegensatz der nıcht zuletzt VO:  (} 1N-
Christen versöhnen. Der 'Titel bedeutet „ xränkplatz“; dischen edanken genährten Haltung Schopenhauers ZUT
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Sprache. Der Verfl. bemüht sıch, auch für e1in breıteres, aber auch auf hre Harmonie un deren Beziehung 1086
nıcht philosophisch geschultes uUDiıkum auf diesem für JT’onkunst.
dıe Lebensformung wichtigen (ebilete klare Linıen Wenn sıch 9108  3 der Herausgeber dıe Aufgabe gestellt hatte,
ziehen un: einen weltabgewandten, müden, quietistischen dıe 1. 1619 Lıinz ıIn Osterreich em Titel Harmonices

mund2 [1O0r2 erschienene Schrift als eın für dıe GeschichtePessimısmus durch den ireudıgen chrıistliıchen Aktıivismus der deutschen Mystik bedeutendes Werk der heutigen Leserwelt
erseizen en Unternehmen, das bel der herrschenden vermitteln, konnte CL, da sıch die Wiedergabe ziemlich

psychologischen Kınstellung sıcherlich nıcht unzeitgemäß großer, rein mathematischer und auch hauptsächlich bekanntere
ıst, WEn sıch auch dıe seelısche Verdrossenheit der breı- Dıinge enthaltender Abschnitte verbileten schlien, überarbeıtend

der eklektisch verfahren. Er Haf, vielleicht nıcht Sanz hneteren Gegenwart gew1ß LUr sehr selten mehr den Willkür, den zweıten Weg gewählt. Der Tiıitel ware vielleichtNamen Schopenhauer anschlıeßt. besser mit W eltharmonik übersetzt worden. 50 1st auch nıcht
In der Einteilung ware der Abschnıitt 11 (Wie iıch el recht ersichtlich, weshalb der Uriginaltitel Harmontces .

Schüler Schopenhauers wurde) ohl besser der Einleitung der zıtlert wird und Aarun das Mysterium COSmMmOgraphicum, das
em Schlusse eingefügt worden. An seiner jetzigen Stelle bricht CGaspar richtig m1t W eltgeheimnis übersetzt hat, 1er als kOS-

In den Hauptgedankengang ine Kurve, Ebenso ware I1 mische eltbes chreibung erscheint. Dıie kräftige Handhabung
7 rml sinngemäßer abzuhandeln P uch ware der Schere ermöglichte Nun freilich, einen immerhiıin großenem ersten eıl eiıne nochmalıge Revısıon In Hınsıcht auf Satz- Teil des nhalts dem Leser in einem recht schmucken Bändchen
bau und Gedankenverbindung, dıie bısweilen die ockere Form
der freien ede zeigen, zugule gekommen.

darzubieten, das der Verlag eine sehr freundliche AusstattungDie Popularıtät der gelegt hat
Schrift erklärt ann ohl weiter, dal} dıe Tiefe und innere Da aber zwel edankenreihen VOIL allem uch für den Leser-
Dıalektik der Schopenhauerschen Metaphysik und kosmologischen kreis der vorliegenden Zeitschrift VO Belang sınd, einmal die
Soteriologie SOwIle des sıch darın aussprechenden Lebensgefühles theologischen ber den Aufbau des Weltganzen; ann die MuUus1-
dem Leser nıcht voll erschlossen wiırd, uch hätte Toli einen kalischen ber den angeblichen Zusammenhang der Bewegungen
Wenn auch LUr skizzenhaften Hinweis auf dıe einzelnen Quell- mi1t der Melodik der verschiedenen Tonarten und namentlich
strome gesehen, AusSs denen sıch das Denken Schopenhauers spelst, der Kirchentöne, hätten WIr doch SCETMN das Geometrische
nd die in seiner zeitgeschichtlichen Bedeutung aufhellen; wenıgstens In einer übersichtlichen Zusammenstellung der For-
neben den indischen Einflüssen ware 1er erinnern eın be- meln und ihrer Zahlenergebnisse Al der and großer Figurenstıımmtes persönliches nd kulturelles Lebensgefühl, philo- berücksichtigt gesehen. Es 1st selbst mıt Hılfe der höchst inter-
sophische und künstlerische Zeiıtmotive SOwIle die besondere ESSaANIEN, eıne mühevolle Arbeit wiedergebenden großen Schluß-
Typik dieses Denkers. Ferner scheıint mır das Problem des Bösen
und des Leıdens, das VO  ; der Erfahrung allzeit, ber besonders

tabelle einem gerade nıcht immer In mathematischen Erwägungenebenden Benutzer des Buches niıcht leicht, sıch den LZu-
heute unnachsichtig der Philosophie und Reilgion ZUt Lösung sammenhang der kleinen Terz mi1t em zehnstrahligen Stern
aufgegeben wird, doch ohl aum so - leicht überwindbar se1ın, sofort klarzumachen.
vorausgesetlzl, da(} inNan das gigantische Ausmal VO  — Sünde Un! Dalß Kepler manchen Stellen mehr der weniger stark
Leid 1NSs Auge faßt, wıe dıe Blätter der Geschichte enthüllen. katholisiert, WAar Ja schon längst bekannt; ber eine
Redet doch selbst die Schrift VO einem Mysterium des Bösen,
eın Gedanke, der in der Zweıtellung bei Johannes und . Paulus: uns

schiefe Auffassung dieser Tatsache durch Marburger haben WIr
anderer Stelle (Literarischer Haundweiser, 1925—26,Licht Finsternis, Oott Welt scharfem Ausdruck gelangt. Seite 46—47) ausgelassen.Persönlich bın ich auch der Meinung, daß Buddha Welt un ünster Kbel letztlich durch eın Positives überwinden will ; bleibt frei- Plassmann.

iıch auch noch 1e] Dunkeles den Begriff irvana un
die Art seınes posıtiven Inhaltes. Jedenfalls rührt der indısche
Weise das In Frage stehende Problem theoretisch, h. MmMeia- Knor, Joh B., Erstkommunion- und Yırmungsunterricht.physisch, überhaupt nıcht uch gewIlsse Formulierungen' der Mit einem Beitrag ZUT Eucharistischen Weiterführung dervorliegenden Broschüre könnten dem philosophischen Leser Kinder nach dem Weißen Soantag. Aufl LimburgAnlaß Einwendungen geben. Trotzdem mMag und wiırd dıe Lahn, ebr. Steffen, 1925 (2; 232 5 2,25 gbd 3,25Schrift manchen Klärung bringen. Es wırd ohl noch ange dauern, bıs WIr NUSeCTENijmegen. Steffes. Katechese ach Inhalt un orm dem rühen Alter der

Erstkommunikanten und Firmlinge entsprechend umpge-
taltet haben Und sollte dıe Erstkommunion noch früherHarburger, W.,, Johannes Keplers kosmische Harmo-

nie. Herausgegeben und übertragen. |Der Dom Bücher als Jjetzt bel uns stattfinden, werden siıch NeUe Schwierlg-
deutscher Mystik]. Leipzig, Insel-Verlag, 1925 (355 SE 89) keiten einstellen.
Halblwd Pfarrer Knor hat wohl mıt m Bedacht einen Bel-

Unter den Denkern, dıe ım 16 und 1 7. Jahrhundert trag ZUuE „eucharıistischen Weiterführung“ hinzugefügt : den
das NEeuUuUe astronomiısche Weltbild geschaffen haben und Eifer entflammen, ist 1n der Tat nicht schwer, aber
dabe!l ın hartem Kampfe, namentlıch auch innerem iıhn nach der Erstkommunion 1mM rechten Maß zu $} er-Kampfe, mıiıt den ıihnen überlieferten Vorstellungen rngen halten, ist sehr schwer. Kıs volkstümlıche Art ISt Ja bekannt.
mußten, 1st Kepler, der große chwabe, menschlich die Gleichwohl stellt se1In Buch doch noch nıcht Zanz das

meıisten' anmutende Gestalt. Als Charakter unter- Ideal dar. Es ist wohl auch noch für das frühe Alter
scheıdet siıch vorteilhaft VO  - Galıilei und auch VO  - einzelheiıtenreıich, eıl noch sehr dıe seıtherigeycho Da durch un: durch christlich dachte und Oorm gebunden. Auch sprachlich („Wandlungsgewalt“,el VON der Schönheit der Mathematik, vorab der (7e0= „Vollkommener TISt‘) ist aD un! noch wenigmetrıe, gefesselt wurde, versuchte 1n Anlehnung kıiındertümlıich. Bedenklich erscheıint mIır auch der bunt-
einfache ratiıonale oder doch konstrulerbare Verhältnisse scheckige Reichtum Geschichten und Geschichtchen ;den Aufbau des begreifen, wobei die dreı gew1ß, dıe Kınder dASsSCch wıeder einen Augenblick auf.;Bewegungsgesesetze, die ıhn unsterblich emacht aben, aber galt Maß alten, WEl die allzu zahlreichen
fast als Nebenergebnis Oder Durchgangsstufe seiner Denk- eranschaulichungen nıcht ablenken und verwirren sollen
arbeıt erscheinen. Denn SeINn Blick richtete sıch eben (vgl die zahlreichen Belege bel Erklärung der sıeben
nıcht 1Ur auf die Planetenläufe, sondern auch auf die (GGaben des Geistes). Man nÖöchte nach dieser Rıch-
gegenseltigen Stellungen der Wandelsterne In ihrer VeEI- tung dıe Forderung der Eıinheitlichkeit der Veranschau-
meıntlichen Wirkung auf Wetter un! Menschenleben, ichung mehr berücksichtigt sehen. Das psycho-
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Jogische (Gesetz der Gefühlsübertragung und dıe weıtver- dıie sıch lıturgische Festfeiern und FHestzeitenbreitete relıg1öse Ängstlichkeit äßt auch zweılfeln, ob knüpfen9S bezüglich der unwürdıgen Kommunion den leicht Zu wünschen waäre der Arbeit och der Blick für großeverwundbaren Kınderseelen gegenüber der nötıge akt Zusammenhänge, tragende Gedanken, treibende Kräfte., Gerade
Yanz gefunden wurde. für zusammenfassende Darstellungen liegt die Wichtigkeit derEs 1äßt sıch ja später, WLn das Herausarbeitung solcher Züge auf der and Der Leser bekommtseelische en erstarkt ıst, den erhöhten eilahren EN- oft die feinsten Eınzelheiten dargelegt, ber den Geist,über mancher dunkle Schatten ZUT Abschreckung noch der diese Einzelheiten verbindet nd belebt, wiırd (ST: aum uch

LUr herausahnen.nachträglich einfügen. Ich denke da den ınn und Autftbau der
Störend wirkt eine xeihe VO Druckfehlern wıe Messe, des Kanon im besonderen, des lıturgischen Stunden-

Paschalis Babylon, Dalgairus, Berchmann. gebetes. In dieser Hınsıcht 1st die ‚„Betende Kirche‘‘ der Abtei
Marıa Bageh; en Werk, das miıt dem hler besprochenenFreiburg Br. LINUS BOopp außer em 'Titel auch dıe Zielsetzung gemenn hat, dem letzteren
sehr überlegen.

Endlıch darf nıcht unerwähnt bleiben, daß der deutsche
olien, Ea AS% ancıen professeur de Liturgie au grand sSem1- Forscher unangenehm erfährt, die französisch geschriıebene

naıre d’Amiens, La Priere de I: glise Bde Paris, Literatur fast bIis ufs kleinste vollständig angeführt sehen,während der deutschen Leistungen der etzten Jahre nıt keinerLetöuzey ei ANne; I923; IL 1924 (528 U, 618 Ö9) Sılbe Erwähnung wiırd.Der Verfasser wıll das Verständnis TÜr das gesamte /Zusammenfassend dürfen WITr das Werk als brauch-en der Kırche ın der Liturgie wecken und baren Führer dankbar egrüßen, eıl WITr 1n ıihm dıediesem Leben hinzuführen : „donner l’intelligence des RYC- ammlung un Zusammenfassung der Iranzösıschen und
MONLES reliQ1euSES ; faiıre assısler e Peuple chretien Saınlk belgischen Arbeiten und Forschungen DIsS auf die egen-Sacrifice el aAuU.  S aulires Prieres de PEglise UAVEecC ınlelligence.“ art besitzen, eın Umstand, der unNns berechtigt, auch 1n

beginnt sogleich mıt der Darstellung der Messe ; eıner deutschen Zeıtschrift dıe Aufmerksamkeit darauf
447 Seiten des Bandes sınd diesem Gegenstand gewlidmet. lenken.Eine Einführung m1t em nıcht gerade geschickt gewählten Titel
„Histoire de Ia Messe“ gıbt auch Aufschluß ber Kirchensprache, Abtei St. Joseph, Coesfeld, W estf.
Kıirche und Altar, Zeremonien und deren Sinn. Darauf folgt In HN1eronNnyMus KngberdingBüchern die eigentliche Abhandlung. Das Buch enthältdie Vorbereitung ZUur Messe und 1st besonders dadurch bemerkens-
wert, daß seinen Umfang bıs ZUr INCENSALLO altarıs VOT demIntroitus zıeht, ıne Abgrenzung, der die geschichtliche Ent- Zwei Censuren ZUuUwickelung das volle Recht verleiht. Das Buch behandelt die Catechismvs Ex decreto Concili TIridentiniVormesse ; das dıe Onferhandlung 31t em UOpfermahl In Parochos. Pır Quintı Pont. Max Jvssv Editvs. 1e!-
nach dem Kanon.
rel Abschnitten: VO Offertorium bıs Kanon; der Kanon;Das Buch ist den Gebeten nach der eckiges Bild, ın der Mıtte Schild mit SEPOR und Krone
Kommunion gewlidmet. Daruünter : Anker miıt Delphin zwıschen und M Komae

Der D eıl des Bandes erklärt Teile des kırchlichen In aedibus Populi Romanli, apud Paulum Manutium, DEXMAVT
Stundengebetes ; der erf. überschreibt ıh „Les AuUFres prieres Cvm Privilegio Pii Pont. Max
de la journee“ und begreift darunter Prim, die übrigen kleinen habe iıch gefunden. Die Sstammt au$s Spanien AaUus demTagzeiten, Vesper und Komplet. Eine xleine Abhandlung über Jahre 1567. Das Original derselben liegt iın Nunziatura diden sakramentalen degen beschließt den Band Spagna O: fol 509 Francisco de Villalua, Hofprediger desDer Z Band beschäftigt sıch mıiıt dem Kırchenjahr nd spanischen Königs, und Roderico de Yepes, Sacrae theologiaefaßt ach einer Einleitung ber diıe geschichtliche Entwickelungdes der Festfeier, der Quattuor Tempora, der Vigilien,

professor ei concilonator instituti 1U1 Hieronymi, hatten den
der Meßformulare dıe Teile werden sollte.

Catechismus erhalten, der ın Spanien fehlerlos nachgedrucktWeihnachtsfestkreis, ÖOsterfest- ber Das, 118 linea tertia er quarta hatten siekreis, Zeit ach Pfingsten. Propositionem dıgnam gefunden: HKr temporeVon heiliger 1e zum Gebet der Kirche beseelt homines, qu‚ salutem aÜeternam Cönsecutur: erant, lege Ae baptismotenert COEPLSSE. In Rom hatte [HNa  3 der Sache weiter keineund durch gediegenes lıturgisches Wiıssen ausgezeıichnet,ist der erf. AaNS Werk Mıiıt Fleiß hat Gr dıe Beachtung geschenkt, da darauf keinerlei ntwort iSst,wıe die Nuntiaturkorrespondenz auswelst.allenthalben zerstreut sich fiindenden Kınzelforschungen Wesentlich interessanter 1st die zweıte Zensur. Sie steht
gesammelt und verarbeitet; sehr häufig dıenen dıe großen 1ın der Nunziatura dı Germania tOMmM. 68 fol 256 Der untius

1n Graz; Monsignor Caligarı, Bıschof VOI Bertinoro, chrıebliturgiewissenschaftlichen Sammelwerke als Fundgrube. Da den Kardinal em Datum des 28 Oktober I55S5:Urc. wırd die Arbeit einem brauc  aren Handbuch,
das vielleicht einem „ I halhofer' die Seıite stellen

Mentre 20 NE [a mıa Chiesa /di Bertinoro/ leggeu0 et
dıichtarauo al Catechismo Romano al MLO clero, mM} Accorsı che

ist, WeNnNn auch diıeser seinen Gegenstand umfassender ZUTL trattandos: del SACramentoO dAel Batesimo et dı le SUE

Darstellung bringt. SO ware auch bel dem hıer be- Ciırconstantie NON S1 faceua mentione alcunıda de p° Oglio Santo
de Catechumini, Ia quale COSa m2 AaruYe Strand, poiche dalsprechenden Werke ıne Behandlung der Sakramente de gli Apostoli ın quda SUuccessiuAdmente DEX [1 secol:und Sakramentalien ZanNz 1m Rahmen des Zieles der Arbeit NEeE CDr sStata fatta egna et particolare menti:one da /i Dottorz
Sacri.gelegen und würde den Blick der Leser auf eın weıteres, At COME Vostra Siqgnoria JTllustrissima S, [a Santa

sehr wichtiges Gebiet elenkt en Chiesa (Catolica Romana ha USATO et uUSa nel BEatesmo, ia
Coronatıone de gli Imperatori, Imyperatrici, Re, Regine, Chiese,Da die Sammlung un Aufarbeitung der bısherigen Altari et Preti At 0gn NNO nel (7i0uedi Santo S} TINOUA etLeistungen und Krgebnisse dem Verf. als auptweg ZUT CONSACTPAa da [i €EeSCOUL CON grande solennita et CErimONLAa.
Fit zD  *S S  S m’ increbbe, QUANLO 20 SUDDEUA, che gli hereticitKrreichung selnes Zieles vorgeschwebt hat, ist VO  w} VOTI1=

herein un: grundsätzlic keine Fortführung der Forschung modernti NON solo haueano ın controuersia gli Ogli
1im Strengen Sinne des Wortes erwarten. Indessen Santi, Ma gli haueuano NCO calunniat:i el reiett, totalmente.

AEit sapendo 20, che SA Signor Cardinale Sirleti bonae INE-finden sıch auch In dieser Hinsicht verstreut manche MOrıae Era CUMO de Ia cCongregatione, che cCompt Qquestobemerkenswerte Versuche, bel den Orationen und WOro, fenntı modo et W, che egli 08S3e€ auertito, F che,
Sekreten, bel der Beziehung der Sonntagsvesper auf das enNne da primo 10 conturbo, confessö n»erö l} er. et disse, che
Opfer Morgen, bel verschıedenen Volksgebräuchen,

C pPOoleua emmendare CON fare di NOU.O QUESTO artıcolo et ın-
serirlo al LuU0g0 SWO el di DOt fare s1 stampare CON I4 medesımt?



463 1926 'THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 464

Inearatterı et dare al Catechismo COn QUESLA qgronta el CON 0974 och eine Bibelkunde seın, sondern eine „„Kurze Übersicht‘“.
secretez2da. der Reihenfolge: Geschichtsbücher, Lehrbücher, Prophetische

JO che NO  S hÖ Mar inteso, che SIn qut Sıd SEA COrreltto Bücher Ww1rd der Inhalt knapp und klar angegeben. Der Benutzer
QUeESTO a  0, uedendo O' Ia morte Ael SO SigNnNOTr Cardı- verspurt die konsequent durchgeführte Kennzeichnung der Haupt-
nale, hö uoluto YIcordare di NOUO humiltmente Ia Santita und Nebenpunkte durch unterschiedlichen Uruck als angenehme

Erleichterung. Besonders wertvoll, nıcht NUur für Anfänger, 15dr NOSTTO Sign0re, AMCCcLO che, le 6} che il [0 merttt,
PercheFaccıa prouedere »rıima che glr hereticı ACCOTFGUNO, die „Synchronistische Königsgeschichte VO  m3 Israel und Juda“®

hauendo tralascıato nor dr narlare dı QuUeESTO 1ql40 Santo IN SS 55 Außerdem se1l och dıe durchsichtig gegliederte
que LiOro, doue S} ragiona accuratamente d Futtı [1 Santıssımı Darstellung des Ezechijelinhaltes erwähnt. Im ZSaNnzZEN ber würde
Sacramentı et Ogli, oltre 4l resto, L881 Aarebbono ad intender das Buch seinem Zwecke besser entsprechen, bestimmte
[i nopulı, che NOl sentessiımo CON [or0 F0oSStmO eascatı In Anschauungen ber dıe Entstehung der alttestamentlichen Schritten

zurückgetreten waren. Von eliner „wIissenschaftlichen Durchschnitts-loro0 DETUEFSA 0PIMONE, allegendo cContra di NO il medestımo
nNnOSTroO Catechismo OMANO., meinung‘“‘ nämlich annn heute wenıger enn JE dıe ede se1n,

Dieser Bischof Caligarı VO  ; Bertinoro ist nach seiner ück- wıe B, selbst andeutet (S VD Dem Studenten 1st, 190| das her-
kehr VO  3 der Nuntiatur ein sehr einfÄußreicher Sekretär VO vorstechendste Beispiel anzuführen, In einer Inh |
Sixtus und den siıch schnell nachfolgenden Päpsten DEWECSECN, nıcht damıt gedient, daß den Geschichtsbüchern eline geschickte
Die Auffindung des erheblichen Mangels ım Catechismus Ro- Zusammenfassung der Quellenscheidungshypothese ohne Begrün-
11Nanus ist eın Verdienst dieses Mannes, hne daß ıhm 21 S dung voraufgeht. Denn w as D ach Art der Darbietung ZU

Ich habe mehrere inJungen wäre, dem Mangel abzuhelfen. urteilen, als unumstößliches Resultat der Forschung erscheint,
siebzehnten Jahrhundert gedruckte Ausgaben nachgesehen, hne Ww1  r in den reısen der Alttestamentler als immer och
in deren ndices dıe Worte catechumenus und oleum überhaupt gelöstes Problem empfunden. kıne Andeutung dieser Tatsache
gefunden haben. würde auch das Urteil desjenigen günstiger stımmen, der dem

Es äßt sıch leicht verstehen, daß Kardıinal Sirleto, der das erf. einen gänzlichen Verzicht auf Stellungnahme den schwe-
Werk VO Lionardo Marınli, Mutıo Calino, Eg21d10 Foscararı und enden lIıterarıschen Fragen INn der kurzen Übersicht als Verdienst
Francisco Fureiro durchgesehen hatte, sehr betrofien angerechnet hätte. Der apodıktische Charakter der Behandlung
wurde, als Caligarı ıhn durch einen Mittelsmann auf den Mangel Von Einzelheiten Fällt vielen tellen auf. Man vergleiche iwa
aufmerksam machen 1e() Nicht dagegen 1st begreifen, das ber DPs EL und die Elihureden Gesagte m ıt den Erörterungen
daß weder den VO  —3 iıhm selbst angegebenen der einen ande- ın den Kommentaren und Lehrbüchern der Einleitung,
PEn Weg eingeschlagen hat, un das Fehlende ın en Tezxt Heıinrich Kaupel.

Obschon die Furcht VOTIF den wachsamenhıneinzubringen. »Dıbelius, Dr. Martın, Prof. der Univ. Heidelberg,etzern damals sehr oroß WwWar und 1190 vieles tat oder er- Geschichte der urchristlichen Literatur. (Evangelıen undlıeß, dem WIr heute recht kritisch gegenüberstehen, hätte Apokalypsen) 108 z 89, I1 (Apostolisches und Nachaposto-nan ber doch das sehr erhebliche Versehen der 1er gelehrten
Verfasser und ihres Zensors wieder gutmachen mussen. lisches) TE  ® kl 80 Berlın Leipzig, Walter de Gruyter N GO.

Die Schlußfolgerungen, dıe Calıgarı zıeht, sınd, wıe 1926, |Sammlung Göschen].« DIie beıden Bändchen der
Sammlung Göschen umfassen auf knappem Kaume einen gewal-sehen kann, übertriebet:, weil zahllose Werke gab, in denen tigen Stoff. Mit anerkennenswerter Darstellungskunst, ın allgemeindieser Gegenstand des Katechumenenöles erortert wird, auf die verständlicher Sprache behandelt der erf£. die Anfänge der christ-

iNan verweisen konnte, wenn dıe Ketzer die Auslassung 1m lıchen Literatur. In ihrem Mittelpunkt steht natürlich das NeueCatechismus Omanus ın der VO Caligarı angedeuteten Weise
ausgeschlachtet hätten. Immerhin W ar aber eın peinliches Testament, jedoch sınd die Scheidewände gegenüber den altesten

Der el-und ärgerliches Versehen In einem Buche, das bestimmt Wäal,
außerkanonischen Schriften grundsätzlich nıedergelegt.

als Leitfaden für die Pfarrer diıenen, daß darın dieser Punkt Zdal
tende Gesichtspunkt der Darstellung geht ach der Rıchtung, Ent-

nıcht erührt worden WAar,. stehung nd Art der verschıedenen Liıteraturformen der damalıgen
eıt herauszuarbeiten. Manche feine Bemerkung fäallt dabe1 ab,Paul Marıa Baumgarten, aber uch 1el Unbewiesenes, Zweifelhaftes, Myperkritisches wıird
geboten, Daß dıe VO ihm selbst wesentlıch grundgelegten
Ideen der S1924 formgeschichtlichen Betrachtung der EvangelienKleinere Mitteilungen. auseinandersetzt, 1st natürlich. Leider haben aber die maunig-
faltigen krıtischen Bemerkungen, wıe S1e besonders eingehend

»Katholischer Literaturkalender. Begründet on Heinrich Fascher begründet hat, anscheinend ar keinen Eindruck gemacht.
Keiter. Herausgegeben VO Dr. Julius Dorneich. Jahrg. Auf Einzelheiten näher einzugehen, ist bel einem solchen, für

NurMit Bildnissen. Freiburg I: B., Herder GCO:; 1926 (XXX,; weitere Kreise geschrıiebenen Büchlein nıcht ATl Platze,
IO 129). Gbd BZC Der letzte Jahrgang des alten darauf sel urz hingewiesen, da [0)8! den paulinıschen Briefen
„Keinter war I914 erschiıenen. Es 1st eine anerkennenswerte Eph und dıie Past em Apostel abspricht, da(} die Oord-
'Tat des Herderschen Verlags, daß s1e sich dieses für das atho- galatientheorie vertritt und zwischen und Kor. sowohl die
ische Deutschland unentbehrlichen Nachschlagewerks AaNSCHOMLMEN Zwischenreise als den Zwischenbrief annımmt. Judas, Petr
und w1e bei 'der lexikographischen Ertahrung des Verlags nıcht und Jo gehören ın dıe Gruppe der „ J1raktate für bestimmte
anders Z W ar in vorbildlicher Weise NeCUu ediert hat. Sıtuationen®‘, Jak soll das einzige Buch des se1in, das {Nan
Die Einführung berichtet kurz ber dıie Geschichte des ‚„„Literatur- als Paränese bezeichnen kann, die Past gehören den Kirchen-
kalenders‘‘ un die Schwierigkeiten des Wurfs Die Brauch- ordnunzen,. Johannes, der Verfasser der Apokalypse, erscheint
barkeit ıst erheblich gesteigert worden. Zu Eingang steht eine als Mann aus priesterlicher Famailie iın Jerusalem, der Jesu An-
Plauderei „Aus der Werkstatt und VO Handwerkszeug“‘ VO hänger in seiner letzten Zeit un Augenzeuge eines Teiles der

Zerkaulen, auf dessen „liebenswürdige‘‘ Wahrheiten alle Schrift- Passıon WAäal, der 1im hohen Alter ın Ephesus Haupt eines Kreises
steller besonders verwıiesen werden. Es folgt eine Übersicht be  v Wal, us dem das Johannesevangeliıum hervorgegangen 1St.
‚, Autor- und Verlagsrecht‘®. Das Corpus des Werkes umfaßt die
folgenden Abteilungen: Kath Schriftsteller ; Ortsregister der » Wenck, K, Das erste OoOnkKlave der Papstgeschichte,Schriftsteller; Totenliste 1914—1926; ath Zeitschriften, führende
Zeitungen und Korrespondenzen (sachlich 1n 19 Gruppen gegliedert); Rom ugust bis Oktober 1241 (Sonderabdruck AaU>$S „Quellen
Alphabetisches Regıister der Zeitschriften USW-., ath Lexika und nd Forschungen AaUuUSs italienischen Archiven und Bibliotheken

[1926] eft 101—170).« In glänzender Beherrschungperlodische Nachschlagewerke; ath wissenschaftliche und lıtera- der Quellen und ın objektiver Einfühlung in dıe kirchenpolitischerische Gesellschaften; ath. Verlage. Der Wunsch des Her- Gesamtlage des Jahres [241I (Tod Gregors 1A) liefert dıe neuesteausgebers allseitige Unterstützung A AÄH gehört uch auf Studie des unermüdlıch schaffenden greisen Gelehrten nebennd Benützung wendet sıch eine katholische Gemeinver- anderen Einsichten besonders zweIl beachtenswerte Resul-pflichtung. L AFe: Einmal führt 1m Zusammenhang n1t wertvollen Unter-
»Beer, Georg, Kurze Übersicht er den Inhalt der suchungen ZUr Entstehung des Konklavegedankens den Nachwels,

Alttestamentlichen Schriften Tübingen, ohr daß 1241 das Konklave stattgefunden hat, daß damals
(Paul Siebeck), 1926 (VIL 126 30 „ CC Der erf£. Zu erstenmal dıe vollständige Absperrung OIl der Außenwelrt
ll In erster Linie den Theologiestudierenden eine „Handreichung“ der ZUT Wahl versammelten Kardınäle bıs ZUr vollzogenen ahl
für die Exegese bieten; seine Schrift soll weder eine Einleitung erfolgt ISt; eın W ahlmodus, der bekanntlich VO  ( Gregor 1274
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gesetzlich vorgeschrieben wurde. An zweiıter Stelle 1st Dogmatische Darlegungen. Herausgegeben VO ermann Dieck=-gelungen, in überzeugenden Darlegungen dıe H1S dahin unbekannte 9 Fa Düsseldorf, Schwann (166 80) 4,50,«Persönlichkeit des VO der Mehrheit der Kardınäle I241I ZUGEST;
VOL Coelestin gewählten Kırchenmannes, dessen Wahl

Wie das Orwort berichtet, Lrug sıch der 26 Aprıl 19025heimgegangene erf. lange Jahre mM1ıt dem Plane, den Ertragjedoch bald unier dem Druck des guelfischen Schreckens fallen seliner Lebensarbeit 1n einer deutsch geschriıebenen, wıssenschaft-
gelassen werden mußte, aufzudecken. Es handelte sich UMN en lıchen, aber für weiıtere Kreise bestimmten Dogmatik nıederzu-Provinzial der römiıschen Dominikanerprovinz Humbert VO Ko- legen. Nur den ersten Band, der nach einem einleitenden Kapitel
9 der später als Urdensgeneral (1254—63 un darüber hın- ber dıe Bedeutung des Glaubens die Glaubenslehre über ott
AUuUusSs bis seinem ode (4277 einen weıtreichenden innerkirc] den kınen und Dreieinen enthält, konnte im wesentlichen

Berthold Altaner. vollenden.lıchen Einfluß ausgeübt hat. Ihn legt seın Ordensgenosse Dieckmann MC
Man darf siıch dieser etzten abe des Verewigten aufrichtig»KöÖöhler, F Metaphysische Psychologie und ihre Bezie- freuen. Nur WEI tief wIıe der erf. in Geheimnisse des

hungen ZUrC Religion. Leipzig, Verlag VO Kduard Pieifter,; 1926 Glaubens eingedrungen 1St, In klarer un: anschaulicher(31 609) 9  „ ESs 1st interessant und bedeutsam, ıne Weise S1e uch em philosophisch und theologisch Ungeschultenmetaphysische Psychologie Danz GDE den Hıltsmitteln moderner Kr- nahezubrinzen und zugleich lichtvoll die etzten Zusammen:-
kenntnis begründet sehen. Nur wen1g eingehend 1st Köhlers hänge der christlıchen Weltanschauung aufzuzeigen, wIıe 1er
Darstellung un manchen Orten auch och nıcht verständlıch geschieht. Man vergleiche Abschnitte w1e diese: ‚Gott das Sein

Beachtenswert 1st der Begriff der Geistigkeit, der dem selbst und dıe Quelle des Seins‘® und „Gott ber alles“, „Gotterf. uch als Grundlage für die Religion erscheint. Wiırd ZW ar ist alle Wahrheit“ und „Die Grundlage der unveränderlıchen
das Irrationale 1er ohl überschätzt, kommen doch dıe W ah: heıt“®, . Das höchste Gut‘“ un: „Das Maß aller Dinge",Hauptelemente des religiösen Erlebens /AbBE Geltung, Was nır A AADDa Vater‘‘ nd „Kıinder Gottes‘‘.
als auffällig ber doch zugleich als bezeichnend erscheınt, 1st die

Die religiöse Bedeutungder W ahrheit wird sorgfältig herausgestellt. Glücklich gewähltestarke Neigung Au Supranaturalismus,. Die natürliche religiöse Zitate A Vätern und großen Theologen beleben die Darstellung,Erfahrung findet keine genügende Beachtung. Es ist sıcher Kın W armner relig1Ööser Gefühlston durchzıeht das Ganze. So ann
1e] gESALT, wenn der erf£. (S 21) schlechtweg behauptet: ia  3 das Buch allen, die ıne vertiefite Gottesauffassung gewinnen‚„Die relig1öse Bewußtheit ist 1 ihrer Sonderverleihung willen wollen, ufs beste empfehlen; Dbesonders dürfte Religions-der metaphysische Gnadenakt, nıt welchem die übersinnliche Jakob Bilz
Wirklichkeit dıe sinnliche Wahrnehmungswelt des Menschen über-

lehrern höheren Schulen willkom men seln,

»Sinibaldi, 12cC0Omo Mons., Secretarıo della dei Seminar/lhöht und durchtränkt.‘‘ Dem Autor mü ßte eın Vergleichseiner Auffassungen nıt den Theorien der katholischen Relig10ns- delle Universitä, i1 egno del Cuore dı Ges  TE ( Biblioteca A Ss-
phiılosophie wertvoll sein; verschieden die Ausgangspunkte cetica vol Yı Mılano, societa editrice ANVata A1 Pensiero‘‘ (565 5.)
sind, finden sıch doch manche überraschende nd erfreuliche Lire 500 g1ibt eıne ausführliche dogmatisch-exegetische
Übereinstimmungen. Georg W underle. Begründung des Königtums Christi, als des Königtums der Liebe

Anlaß und Ausgangspunkt 1st dıe Weltweihe an das _ göttliche
»Post, LeoO M., B, Die katholische Wahrheit Herz Jesu, dıe Leo RE auf Veranlassung der heilıgmäßigen

nach der sSumma des hl Thomas VO quin Erster Teil Schwester VO Guten Hırten Marıa VO Droste Vischering
Gott, Schöpfung, Weltregierung. Münster, Aschendorff, 1926 1m Jahre 1900 auf em SaAaNZCH katholischen Erdkreise vollziehen
CX 224 5.) $ 9 obd (C Der erf£, 11l dıe N: ließ Die ogroßen Zusammenhänge nıt der Person un! dem
und geschlossene ‚„katholische W ahrheit“® der and und in Werke Christi, dıe eine solche Weltweihe, uch für unsere eit

SI verständlich machen, SOWI1e dıe herrlichen Gedanken desmöglichster Anlehnung en ext der theologischen Summe
des TIThomas ZUXF Darstellung bringen und iıne vertiefte Weltweihegebets Leos LE werden iın Kapiteln tief und licht-
Erkenntnis der christlichen Ideenwelt in ihrem inneren usammen- voll ZULr Darstellung gebracht. Das bedingte ine gewIlsse Breite
hang vermiıtteln. Als Leser denkt sıch nıcht bloß Geistliche der Ausführungen, zunmal sıch das Werk vornehmlich uch
und I heologiestudierende, sondern Akademiker AaUus$s allen Berufen. Lalien wendet. Allein die ergreifende Hoheit der Gedanken un
Der vorliegende Band enthält dıe Lehre V}  - Gott, der Schöpfung die packende Form der Rhetorik lassen das Interesse nirgends
nd Weltregierung, entspricht also em ersten eil der theolo- erschlaffen, Zu jedem Kapıtel siınd In kleinerem Druck sehr AauS-
gischen Summe. Es fällt auf, dal der erf. dıe Gottes- und führliche Anmerkungen dogmatischer, exegetischer, uch kıirchen-
I rinitätslehre sehr knapp behandelt (der letzteren sind LU rechtlicher Art zugefügt. Sıe stehen ın oserem Zusammenhange
Seiten gewidmet), während andere Gegenstände, ber welche nıt em Hauptthema un dienen. dazu, besonders dem Nicht-
der katholische Glaube LIUTr weniıg Sicheres biıetet un zumelst theologen ber theologische Begriffe der angrenzende kirchliche
1Ur die Spekulation iıhre Vermutungen aussprechen kann, einen Lehren un Einrichtungen ine verständliche und gründlicheAufklärung bieten. Dal} auch 1er wıe 1mM allgemeinen diebreiten Raum einnehmen, besonders IN der Engellehre, der
38 Seiten zufallen. Als Mangel wırd dabe1 empfunden, dal nıcht pOsıtıve Art der Begründung bevorzugt iSt, liegt 1m Charakter

Emmerich.unterschieden wiırd zwıischen dem, W as wirklich „katholische der aszetischen Schrift begründet.
W ahrheıit“* 1st nd demM); W as nur als mehr der mıinder siıchere
Spekulation gelten kann. Befremdlich ist, dal die naturphilo>- Von der großen Bewegung, dıe 1n Schmidt einen der be-
sophıschen Anschauungen des Mittelalters nıt herübergenommen geistertsten Vorkämpter fand, nämlıch dem Wiıedererwachen der
werden hne eın Wort der Erklärung der Korrektur, WEeNN katholischen Kiırchenmusik, handelt eine kleine ber inhaltsreiche

Schrift VO Dr. tto Ursprung, die bereıts 1924 1m Dr. BennoVO unvergänglichen Körpern (gemeint sınd dıie Hımmelskörper)
130 VO der Bewegung der körperlichen Welt durch die Engel Filser Verlag Augsburg erschien und den Titel rag »Restau-

(S 637 181) dıe Rede 1St, I Im Interesse der philosophisch ration und Palestrina-Renaissance in der katholischen
und theologisch ungeschulten Leser ware wünschen, dall scho- Kirchenmusik der etzten zweı ahrhunderte. Vergangen-
lastische Termini, die uUNsermm modernen Sprachgebrauch fremd heitsfragen nd Gegenwartsfragen« (80 30 Gbd 3) Ur-
sind, wıe Form, Materie, Urmaterie, reines Sem, reinste T atsäch- Sprung Welst nach, WarLrulll gerade Regensburg, durch günstige

uch dıe vielfachichkeit (actus purus) näher erklärt werden. Umstände gefördert, dıe Führerrolle in einem einseitigen
abstrakten Beweilsgänge des TIThomas bedürften öfters einer Streben erlangte, während bedeutende Kirchenmusiker anderen

Erläuterung, besonders .im Abschnitt ber die Seele @) SO ff.) Orten, dıie VO denselben kirchlichen Prinzipien erfüllt 9
Was dıe aiußere Form der Darstellung angeht, sel bemerkt, dal} nıcht dıe genügepde Beachtung fanden.,
der deutsche Ausdruck, namentlich ın der Übertragung der atelnl- Gregor Schwake
schen Texte; bısweilen wünschen übrıg Aält und dıe kate- Personennachrichten. Professor Dr Öölger in Mün-chismusartıge Frage- und Antwortform wenig glücklich erscheint. ster hat einen UT die Theologische Fakultät der Universität'Irotz der Ausstellungen, dıe WIr machen mußten, derjenige,der sıch insbesondere iın der Schöpfungslehre ber die Anschau- Breslau ANSCHOMIMLEN, Der O, Professor der Philosophie

des hl. Ihomas informieren will, dem Buche greifen. der Hochschule Dillingen Dr. M Meie hnat einen Ruftf dıie
Der Plan, die Gedankenwelt des I’homas einem größeren Technische Hochschule in Darmstadt ANSCNOMMECN, In der
Kreıise zugänglıch machen, bleibt allen Umständen be- I’heol Fakultät der Universität Innsbruck habilitie

dogmatische Theologie DE Mitzka
rte sıch für

grüßenswert. Bilz

I»Pesch, Chrisiian‚ 1E ott der ine un Dreieine,
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Berichtigung. Wavrin, de; Les derniers Indiens primitifs du hbassın du Para-
Suay volumes.In Nummer 8/9 dıeSCr Zeitschrift Sp 2093 (Be- B Larose (Texte IILI, et figures.

sprechung VO  ; Kahles Beitrag ‚AOheR Budde-Festschrift) muß Planches 4%°)
sta: SEXDOSIVE natürlich „Spirantische“ Aussprache heißen.

Dürr. Biblische Theologie.
Elbogen, E Hebräische Handschriften in Deutschländ (OrLitztg
I 94—097
9 W)! Coincidences etween the old Hebrew andBuücher- und Zeitschriftenschau. ) other Litteratures (BiblSacra OEt:: 463—75).

Buches Mosis.Luther, M., Auslegung des Im AuszugAllgemeine Religionswissenschaft. wıiedergegeben : bearb St1asn
burg-Meıiderich, Steinmeyer annes. (VI, 389) Duis-

Ghose, Positive Religion. Deutsche Ausgabe an tto Goldschmidt, K Die heiligen Bücher des alten Bundes, übertr.
Strauß. Mchn., Reinhardt (VIIL, 452). 854 AUS Urtexte bes Berücksicht. rabbin. Exegese.,Halflants; P Relıgion er lıtterature. 3i8fl19 ed JLouvain, Die etzten Propheten, Berl., Reıß, 1925 (192 40 in
Warny 192 F'r 73:50 Schwarz- U: Kotdr. miıt farb Inıtialen).

Wutz, . Die Psalmen des Brevıliers, textkritisch untersucht.Haas, H Bilderatlas ZUr Religionsgeschichte. Lig Q/1I Die
Religionen ın der Umwelt des Urchristentums. (Text Jo- Mchn., Köse]l Pustet 9 Ö, 5 34, 29).hanne$s Leipoldt). LpZ:; Deichert AUlL, o Tafı) 12,50. Hempek I5 Der alttestamentliche Gott. eın Gericht ü,. sein

Tovini, M., Lezioni di storla delle relig10n1. Parte Brescla, eıl. Berl., Furche-Verlag 64) 1,50.Queriniana (98 169) KemMpler B:; Die Entstehungsgeschichte des Opferkultes im
Deimel, An Sumerisches Lexikon. Hrsg, Rom, Päpsitl. Mosaismus. Apologetik des Wiıen, Hartleben (96)Bıbelinstitut, 1925 (9, 154 40 in Steindr.).Bachofen, K Urreligion antike 5Symbole. System. 20ordnete Auswahl 4aUus Werken.

Van 0  s  den Oudenrijn, A Synopsis historica prophetismiHrsg. VO Bernoulli Uuniversi (Angelicum 213 121——14)53 Bde EpZ., Reclam (514, 523, 524 Bildtaf.). Je Unger, B Das Problem der mythischen Realität. Eıine Kınl
in die Goldbergsche Schrift : 35  1€ Wırklichkeit der I-_Iebräer“.Kohlbrugge, P Tier- Menschenantlitz als Abwehr- (Vortr.). Berl/., Davıd 4A1 M 2

zauber, Mit 180 Abb s Farbentaf. Bonn, Schroeder C Pleßner, M., Verwendung alttest. Psalmen astrologischen4°) M Lwecken 1im spanisch-jüdischen Miıttelalter (OrLitztg I 788-91).Orientalia Hamburgensia, Festgabe, den Teilnehmern an eut- Gırem en C Die Entstehung des Neuen Testaments. Z .9 NEU-

Staats- U, Universitäts-Bibliothek.
schen Urientalistentag Hamburg überreicht VO  (} der Hamburger bearb Aufl Berl., de Gruyter 55 152 1,50.

Hamb,., Staats- ( Uni- Aufhauser, Ba Buddha U Jesus 1n ihren Paralleltexten,versitäts-Bibliothek (VII, 96, Jaf. 4S 4,50. ZUSAM M ENLESL. Bonn, Marcus W eber 30) 1,60.,SCHarif, A Die archäologischen Ergebnisse des vorgeschicht- Seche, A Hıstoire merveilleuse de Jesus, 9e ed P Fayardlichen Gräberfeldes Von Abusir el-Mele ach den Auf- 61 Cie. (399 1609). Fr
zeichn, Georg Möllers bearb Mit 76 Abb 1m ext 50 Kaf Brunner, EI Die Absolutheit JesM, Berl., Furche-Verlag (28)EpZ:; Hinrichs (AIL, 176 29) 162 M I

Jensen. Der aramäısche Beschwörungstext ın spätbabylo- HOo1ltzm and; S Das Neue Testament ach Stuttgarter ext
nıscher Keıilschritt. übersetzt erklärt. (Schluß-) Lief,Textes cuneiformes VI Nr. 55 Um:-
schrift Übers Marburg, Ebel in Komm, (7) 0,5 0 (AAAVE 739—1059 VL 7330Pozdnejev, M., Dhyäna u, Samadhı 1m mongolischen Vaste, 12 De 1atura ei interpretatione parabolarum (AngelicumLamaismus. Aus Russ übers. eingel. VO Unk- 23 182—251).rıg Hannover, Lafaire, 1027 (48) M 1,60 lele, Der Brief des Apostels Paulus die Epheser.Naer, ©: Buddha. Erı Quelle Meyer (48) 0,60. Berl.-Dahlem, Burckhardthaus-Verlag 1,50.Fra C, Käthe, Nichirens Charakter. Eın Belitrag Erforschung Schoenaich, Vo.y Palästina. Eın  e Fahrt 1Ns Gelobte anddes Mahäyäna-Buddhismus. Halberstadt, Meyer (126, mehr. Fa 2y

1,20:
Hannover, Lafaire, 1027 30) jJanssen; A Inscriptions hymarıtes (Rbiıbl 4, 548—82).Forke, A Lu Hsiang-schan, der Begründer des chinesischen Teremı 1, Golgotha. EDZ:, Pfeiffer 96 4°) M $Idealismus (OrLtztg I 914—16 KAaersi I Geschichte des Hellenismus. Z 2 Aufl LpZz.,Döhring, K,, Die hot athin-Feier In Japan. Hannover, Teubner (A; 409) L8S

Lafaire, 1927 (31) M 1,20. Moyse, Gabrielle, Te Talmud de Babylone. Les Lo1s moralesMager, K Sadhu Sundar S1 et soclales, VL articles cCompares des codes francais, cho1sis
(BenedMonatschr 9/10, 5ü der neuindische Mystiker

par Klein. S Leroux (AU; 139) F'r 7,50Clemen, e Religionsgechichte Europas. Hdlbg., Win- Hildesheimer, Ki Rekonstruktion eines Responsums des
ter (VIE 3863, mıt 130 Text-Abb Saadıa Gaon zum Jüdischen Gesellschaftsrecht. Frankf.Wern, O., Die Religion der Griechen Ber/., Weidmann M., Kauffmann (54) M 2,50.308) W undt, M., Der ewige Jude: kın Versuch ber ınn In Be-Sptepeibere; W,.,, 0n Otto: W Eine Ccu«c Urkunde der deutung des Judentums. Mchn., Lehmann (23) 0,00.Siegesfeier des Ptolemaios und je Frage der aägyptischenPriestersynoden, Mchn., Oldenbourg in Komm. (40 Abb., Nathan; DE Das Problem der Ostjuden. Vergangenheit Zu-

kunft.I Faf.) D Berl.,, Philo-Verlag (38) 1,40.
Herrmann, Pa Zeugnisse ZUtT deutschen U nordischen Götter- Lewin, E Die Landessynode der großpolnischen Judenschaft.

Frankf. M., Kaufimann 127dichtung, Hrsg. EDZ.. Quelle N Meyer, 1027 (48) 0.60 5tärk, W,, Das relig1öse Leben der westeuropäischen Juden-Fögel,; H> Germanenglaube. EDZ:,Heimat- Klinkhardt CHT. 258) M 8,40
Bielefeld

un Göttersagen der Germanen. Miıt Kt. GE Abb heıt vornehmlich Deutschlands, U, seine Wertung vo christl.
Velhagen Klasıng 9 99) 1,60. Gottesgedanken Aaus. Berl., Furche-Verlag (21) 0,75

Sc z W., Kartographische Darstellungen ZAHT. altgermanischen Bın Gorion, Micha Josef (d i} 1ka Josef Berditschewsk:i),Religionsgeschichte Mıt 18 Kt W 18 Bıldern. Halle a d Die Sagen der Juden. Gesammeuel:t. bers. u. hrsg.Landesanstalt Vorgeschichte (38 40) VO Rahel Emanuel bın Gorion.
Büchholz, K, Die Religion der Primitiven. Loening (& 418)

Frankf. M ’ Rütten
48) M ı KBZ,, Teubner

b} E,; Tangaloa.
Lewin, La Geschichte der israelit. Krankenverpflegungs-Anstal.Eın Beitrag ZUr gelst. Kultur der Poly- und Beerdigungsgesellschaft Breslau Chebra Kadischat

nesier, Mchn,, Uldenbourg (XI) LE BFB F19:): 550 1726 — 1926. BreslI., Israelitische Kranken-Verpflegungs-Anst.1306 {I11l, Abb 49) M 6
Bernstein; Ea Der AÄntisemitismus als Gruppenerscheinung.Die Schriften, bei denen kein Jahresbezeichnung Versuch einer Soziologie des Judenhasses.,gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre Verlag 223 M 4, O,

Beri., Jüdischer
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Herzl; I3 L’Etat Julf. Essal une solution de la question de Blıc, s Sur la recente edition de Gandulphe de Bologne:Juive. P.; Lipschutz 239 Pıerre Lombard est-1] PDOUr Gandulphe un ‚„„auctoritas“‘ ec:Ste1n; La Die Juden in der Phiılosophie der Gegenwart. Berl ScRelig S, 407—15)Philo-Verlag, 1925 12) 0,50., Fen ıEG San Domenico dı Guzman. Torino, Soc ed internaz,
BerS, D Wohin treibt Juda? B Diskus-Verlag Emil Krug (192 1609). 5550

(71) 1,50. D5auser, I Des Franz SSISIS Sonnengesang ıIn mhd
Das Palästinawerk. Eıne Kundgebung Deutscher Juden 1m ehe- Strophen gebracht U, efl.; miıt Holzschn. geziert VO

maligen Herrenhaus Berlin März 1926 Stenograph. Sachs Lınz D Haslinger 6;3) 1,20.
Pfomnitz, Else, Das Reimofifizium des Franziıskus Assıisi.

47)
Bericht. Berlin I5, Keren Hajessod, Jüd Palästinawerk,

0,50. AÄAus dem Latein. übertr. BreslI,, Goerlich (119 nıt Abb.).
M 4,50

Historische Theologie. Guebin, P el Lyon, E) Petri Vallium Sarnal Monachı Hysto-r1a AlbigensIis. Publiege. P Champion (IV, 302)
DO4d. A ber Palimpsestforschung das Beuroner Palimpsest- F'r

Institut (JahresbGörrGes 1924/5; 7—10 Strunz: E Albertus Magnus. Weisheit 3F Naturforschung 1
tt! della Pontificia Accademıia Romana dı Archeologia. Rendi- Mittelalter. Miıt Faks Ml 35 Abb Wien, König 167

contı vol I1T 1025 Stefanıni, E 11 problema religi0so in Platone Bonaven-Rom, Vaticano (504, 28 tav.) CHLEA- Torino, Soc edıt. internaz. 41 16Hosp, Die Heiligen 1im Canon Missae. Mıt Abb Graz,„Styrna: (AI, 315) y320, Grabmann; M., Ommentatio historica in Prologum Summae
Salon1us. A, H. Martyrıum beatı Petrı Apostoli Lino Ep1- Theologicae (Angelicum 2/8, 146—65).

conscrıptum. Helsingfors, Societas sclentiarum ennıca Schultes, F Circa doctrinam Ihomae de Justificatione
58) 1,/70. (Ebd 166—81).

Kebreton: {A La connalssance de Dieu chez salınt Irenee (Rech Maritain, 1 Der IThomas VO Aquın als Apostel uUuNsSeIer
ScRel 5 s 385-—406). Zeit (DasSiegel Bd,, W3Heilwich: Das Büchlein VO  3 den göttlichen Wohltaten. Eingel,Mıura-Stange, Anna, Gelsus und Origenes. Das Gemeinsame

U, übertr. VO ME Er Werl 1, W., Franziskus-Druck.ihrer Weltanschauung nach deri acht Büchern des OrigenesCelsus. Gießen, TIöpelmann (VIIL, 166) (75) 1,)0O.
Waldschmidt, Lentz; W., Die Stellung Jesu 1m Manı- Balzanıi, A< Fratrı Minori nella Divına Commedia. Napoli,

chälsmus. Mıt ABOEE Berl., de Gruyter O in Komm. ALa GCGuliura* (44 169),
(1371 4%9) Dubarat: ei Daranatz; B., Un proces ’eveche de
V  9 Ga Beiträge ZUrTr Geschichte der christl.-lateinischen Bayonne i le Inonastere de Roncevaux XIVe (1332
Poesie. 1A3 Avec un Drefacs; des et des gravures,Mchn., Hueber (AII, 308) 16,80 Bayonne, Impr. du GCourner‘ 20Serdimayer,; Josephine, Die Pädagogik des Johannes Chryso-
StOMUS, Mstr., Münsterverlag (95 49) Soulier, E Vie de 5 Philippe Benizl. Monreal (164 160)

EDT M., Augustins Confessiones., TD Mobhr (ILL, 105) 4,20. Vicentini, Da I Servi d1 Marıa
z1anı.

ne1l document! codiıcı V!Ter STAl Le Sinaxaire Armenien, publıe ei tradult Bayan. Parte 88 1cenza 64)
V]. Moıis de Aratz. |Patrologia orlentalis. i} Fasc. 1} Fınke, H, cCta concilıii Constanciensis. Hrsg. in erb
D Firmin-Didot et GIe:; 1925 (15O 49) mıiıt Hollnsteiner U, Heimpel. Mstr,., Regensbergz (VII,

Geli, G., ‚Liber Pontificalis‘® secondo il codice dı Tortosa 6710 27
dal Marck (CivCatt LIOV, 6, 244 — 48). Pastor, V.9 Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des

Mittelalters. ICapells; B5 Le Cas du Papc Zephyrin (RevBened 4, 321—30). ul, unveränd. Aufl Frbe., Herder
Peeters, La Passıon arabe de “Abd al-Masih (AnalBoll 887).

44; 3/4, 270—341) Chiappini, M Gilovanni di Capistrano il SUo
T1 aldı; N Benedetto Torino, S0ocC edit. internaz, (196 Aqulila, Gellamare, 19025 3060 25

169). 350 NMELCALT: Grg Scritt1i Isidoro, il Cardinale Ruteno, Codici
Studien U, Mitteilungen ZUL Geschichte des Benediktiner-Ordens Iui appartenent! che S1 CONSeEervano nella Bıbl Apost. Vaticana.

seiner Zweige, Hrsg, on Bayer. Benediktinerakademie. Rom, Vaticana (176) TaVıP Bd Mchn., UOldenbourg iın Komm.,. (VI; 3I10, Ma C H., Dıie alten Freiburger Studentenbursen. Frbg., Biele-Tıtelb.), feld (VII, 128) M 2,5)0-FiNcCK. Entwicklung der Benediktiner-Abtei etten. eil.
Ebd ın Komm. (1A3- Barı) Rouleau, P Jean de la Tremoille, archev&que d’Auch (1490OT Auch, Cocharaux (29)Puntet, de, La fäte de la Nativite de la Vierge SCS PIC- Büchwald. G Die Matrikel des Hochstifts Merseburg 1469miers temoıns (VieArtslit SCPDL., 451—89). — 1558 Hrsg. Weimar, Böhlaus Nachtf. 368) M 22,50.Jugıe, M., Le recıt de L’Histoire euthym1aque SUr la MmMOoOrt er Cuevas,; M., Historia de la Iglesia Mex1co. Tomo] Assomption de la Sainte Vierge (Echosd’Or Oct.-dec., 385-92) Santa Julia (Mexico), Collegio Salesiano SIRC LZ. B La sede apostolica gl 1n1z1ı del cristianesimo nell’ C1o, i Die Schrift und Luther, Berl., SchneiderEuropa settentrionale nel undecımo centenarlıo del primo 1} 1,viagg10 MmMissionario dı AÄAnscarlo apostolo del ord (Civ Luther; M., Predigten auf Grund VO Nachschriften Georgatt \910) 6, 213 10). Rörers Anton Lauterbachs bearb. VO BuchwaldPlenzat, R Die Theophiluslegende ıIn den Dichtungen des D Vom 16 Okt 1530 bIs ZU I Aprıl 1532Mittelalters, Ber/].. Ebering \203). Bertelsmann 9 667) I5 Güt.,

W.eißer; HS Die deutsche Novelle 1im Mittelalter. Auf dem
Untergrund Allwohn, A., Gottesdienst Ul. Rechtfertigungsglaube. Luthers
28)

der gei;tigen Strömungen. Frbg., Herder $} Grundlegung F Liturgik bıs ZUu 1523 Gött., Vgn-denhoeck Ruprecht (IV, 103) 4,50.Balducel: A Regesto delle Ergamen«e della curia arcıvescovile Stracke; B Luthers großes Selbstzeugnis 1545 ber seiıne Ent-dı Chieti. wicklung AT Reformator. Hiıstor.-krit. untersucht.
I3,

Vol 1006—-1400, Casalbordinp (AVL,; 128)
Heinsius Nachtf. 13 4320.

EpPZ.,
Steinen, VO:  3 den, Vom heiligen Geist des Mıttelalters. K 1rg PS Friedrich der Weise In die Kirche. Seine Kırchen-Anselm VO Canterbury. Bernhard VO. Clairvauzx. Bresl., politik VOr u, ach Luthers Hervortreten ım BL7 L5Z,,ırt (X, 308) 15 Teubner (IV, 2)Hıldegard VO Bingen: Eine Auswahl ihrer Schriften., Hrsg. VOoO Stolze, W., Bauernkrieg und Reformation. LpZ.; HeinsiusRacky. Padı Schöningh s6) 0,50. Nacht. 12% 3,20.Velsnitz, VO der; Herkunft U: Wappen der oechs Schmitt, W., Die Synode Homberg re Vorgeschichte.meister des Deutschen Ordens 1198—152S5. Königsb., Meyer Festschrift ZUr 400- Jahrfeier der Homberger Synode, Cassel,öre in Komm. (138 111, Abb.). Lometsch in Komm. (128 mit Abb u eingedr, Faks.)Wilmart, A., La destinataire de la lettre de @ Anselme SUr Schaefer, W., Adam Kraflt, der Reformator Hessens,l’etat ei les de religion (RevBened 4, 31—34) Darmstadt, Histor, Verein Hessen (66) D
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Die Hofheimer Bergkapelle 1mM Wandel der Zeıten. Hrsg. VO Grente, Die Marıa Magdalena Postel, 1756—1846, Stifterin
kathol. Kirchengemeinde Hofheim T’aunus. Wiesb,., der Genossenschaft der Schwestern der christl. Schulen VO
Rauch (48) der Barmherzigkeit, Deutsche Bearb VO Marıa Gabriele

Meyer, G, Die Entiwicklung der Straßburger Universität AUS SCHÜtitE Kırnach-Villingen, Verlag der Schulbrüder
em Gymnasium un der Akademie des Johann Sturm. Ein 259, Latelb.) M 4
Beitr. ZUT Kırchengeschichte des Elsalß. Hdlb., Winter ın Beyschlag W,, Zur Entstehungsgeschichte des Evang. Bun-
Komm. 102) des Persönliches Urkundliches. Berl., Verlag des Evang.Voil2gt, G, Valentin Parceus, Querfurts erstier e Pfarrer. Bundes (86, Lakt) ME
Seine Entwicklung [0708| protestant. Führer VAUE kathoi.-alt- KAardian; Revelations de Therese de l’Enfant- Jesus, P
gläub, Konvertiten. Querfurt, Jaeckel (2 1,50, Courmont (96 K 23 1609),.Hoffmann, G‚ Sigismundus Suevus Freistadiensis. Eın schles. Die Schlesische Ordensprovinz der Kongregation der Armen
Pfarrer A4aUusSs dem Reformationsjahrh. Bresl., Hırt, 1927 I59 Schulschwestern VO  3 Fr VO 1851—1926. Bresl.,

4,50. Provinzial-Mutterhaus Schulschwestern VO Fr.Spamfiänoto{V., Sulla soglıa del Secento. Studi Bruno, (C2 w m ıt zahlr. af.) M 275Canıpanella, ed altrı. Miılano, Albrigh1 Segati (VI, 362 Mabile, Monseigneur Mabıle, eveque de Versailles, d’apres SO  $
160 K Livre-Journal eT SCS OCUVTICS pastorales., vol D, TequiHoffmann, H> Die Jesutten ın Glogau. BreslI., Schles., Volks- 439 ei portralt ; 418)zeıtung ın Komm, (136; mehr. Taf) 3550

Sturm; A% Eine Pastoralinstruktion für Benediktinermissionäre Systematische Theologie.
aus der Zeıt des Dreißigjähr. Krieges (BenedMonatschr 9/10,57—66 SS A’ Der Weg des Denkenden ZUTXF Wahrheit, Wien

Waltendorf, (Pseudi); Die Retterin Bayerns In schwe- Mayer Cö 6} 3550
FEr Zeıt. Kurze Lebensbeschreibung der Dienerin (Gottes K Moderne Technik christliche Weltanschauung.Mutter Marıa Anna Josefa Lindmayr unbeschuhte Karmelıte- Bielefeld, Rennebohm Hausknecht (96). 1,2rn, 1657—1727 Kırnach- Villingen, Verlag Schulbrüder Religionspsychologie. Veröffentlichungen des Wiener Religi10ns-(SS5 Titelb.) 0,60. psycholog. Forschungs-Institutes, hrsg, VO Beth

Bornkamm, F, Mystik, Spirıtualismus 0 die Anfänge des Wiıen, Braumüller (IIL, 176) M 4Pıetismus 1m Luthertum. Gießen, Töpelmann (27) 120 GOolke, St G W hat 1S Religions Experience r (JournofRel 5yMeunier, G, Revelations de l’amour dıvın Julienne de Nor- D
wiıch, recluse du X VIe Traduites. 26 ed Tours, Mame Levy-Brühl, L C Das enken der Naturvölker. Aus Franz,.
el fils, 1925 (XXXVI, 95) übers. VO P Frıedländer.

salem.
Hrsg. eingel. Jeru-Ottingen-Spielberg, Prinz Z Geschichte der heiligen Wıen, Braumüller (AXIB, 362 550Theresia ach den Bollandisten, ıhren Biographen ihren Becher, Einführung ın dıe Philosophie. Mchn., Duncker

gesammelten Werken. Deutsche Ausg. Rgsb., umblot (AIL, 310) 0,50.Habbel (695 ; 692) SterhDerz, M., Die Bedeutung der scholastischen PhilosophieZanolini, Ves Una ettera inedita del Roberto Bellarmino. für das heutige medizinische Denken. Eıne histor. U: metho-
Rost, H! Die „Verquickung‘““ VO Religion Politik in der dolog Studie. Betl., ebr. Bornträger (IIL, 49) 1,80.preußisch-deutschen Geschichte. Augsb,, Haas Grabherr BEOSCH: B Die UOntologie des Johannes Clauberg. Eıine hıstor.

216) DÜ Greifswald,W ürdı UuNng ıne Analyse ihrer Probleme.
Op Zinzendorf dıie Brüdergemeine, LPZ. Ratsbuchh. Bamberg 1TTOQuelle Meyer 42) 0,60. Becher, Hedwig, Fechners Philosophie des organıschen LebensStanghetti, G&.; La scuola dı nel Pontificio CGolleg1i0 1m Zusammenhang mnıiıt seliner religiösen Metaphysık. Langen-urbano d1 Roma 1627—1925. [Estratto „Note d -Archivio . salza, Beyer Söhne (95) 1,60.Rom ChroccheErtE: B La filosofia dı Giovannı Gentile. ediz.
Frentz-Gemmingzen, Gabriele Vey Die selige Louise VO Ma- Milano, 2 V-1ta Pensiero‘“‘* 420 169)rillac, Mitstifterin der Barmherzigen Schwestern OIM Vin- Bondioli, B Agostino Gemelli. Milano, Soc ed Lom:-

ZeNZ V, Paul Frei ach em Engl. Essen, Fredebeul
Koenen GAT% Titelb.).

barda (170 169)
contributo alla filosofia neoscolastica.M 3 Gemelli; A! In10

Samte-Beuve,, A Port-Royal. Livre premler. UOrigines Milano, „ Vita Pensiero‘‘ 84).
ei Renaissance de Port-Royal. Edition documentaire etablıe 0I Ga Discussioni gnoseologiche. I1L Sturzo : I1
par Doyon ei Marchesne. E „la Connaissance problema della ONUSGEHNZ (RivPhilNeoscol luglio-agosto,D 295 40 ei ravures hors (ERTCN 253771Garre re, I8 Le Jansenisme pendant les premiers mo1s de la ValeHsin; A Tavers la metaphysique. P Beauchesne, 1925egence, Les negOclations Rome
(RHistEccl Zn 759-—096) (janv.—dec, PZI

Dupont, B., L’Aumönier des corsaıres.
Maréchlxl‚ I Le point de depart de la metaphys1ique. Cahier

L’Abbe Jouin (1672 Louvain, ‚„„‚Museum Lessianum“*® 454)— 1720). Nantes, urance (AXAUTL, 167 169). Schiffner, V Der eo-Darwinismus metaphysısch begründetFabre, M., Les Predicateurs burlesques. Un pastiche de leurs durch das Aligemeine Zweckmäßigkeitsgesetz, Jena, Fischer
SErIMN100S attrıbue Flechier. Nimes, Chastanier 36) 5o)Ledderhose, B Leben Schriften des Johann Friedrich Dresden,Flattich, NEeu bearb VO Fr. O:0S; Stuttg Calwer ereins- W öllner, G Das Mysterium des Nostradamus,
buchh (310, Taß) )o Astra-Verlag (F ! mit 1189 M 3,90.

Hellwig, An Okkultismus u. Wissenschaft bes BerücksLa premiere eur de Vendee au X religieuses victimes du Sacre- der Telekinese ‚5B der Materialısationen. Stuttg., Enke (XLICoeur. Soeur Jeanne-Marie de Samint- Joseph, Fernande. ROo-»* 127) M 6,30chereau., Lucon, Pacteau, 1025 (XV, 223 er portrait). Fr )o Jın a ] y} G Grundlagen der Theosophie. Aus Engl.Fiamingo, Ra „Privilegium Fori  c ed dl Concordato de]l 1818
|Estr. Rıv Diritto Scech] Rom (18) VON Keske Göbel Düsseldorf, Pieper 9 ?°3:DE ü Pı Die deutsche evangelısche Theologie selt mit 109 Fıg 1m ext 8 auf Ta davon farb.)
Schleiermacher. v weıter neugestaltete Aufl der Schrift Schmnmidt, O, Herzdenken,. Die Praxis der Meditation als
„Von Schleiermacher Kıtschl". Weg A seelischen Wiedergeburt ZzZu Geist-Erleben. Eın
160) Gießen, T’öpelmann (VIT, neugelst, Wegweiser, Pfullingen, Baum 124 1,20.

DAaCNSeT, B Der gestirnte Himmel seine Geheimnisse., EineRohden, Ves Jusft; I3 Hundert Jahre Geschichte der
Rheinisch-Westfälischen Gefängnis- Gesellschaft, 1826—1 26 Eintf. in die Astrologie iıhre Geschichte. V Aufl
Düsseldorf, Geschäftsst, der Rhein.-westf, Gefängnis-Gesell- BeNs Decker CLE 1.756; miıt Abb., TäArs L abı)schaft I9 St aD A’ Der astrologische Gedanke ın der deutschenLa Beata Luclia Fılippini nella luce della storla nella Vergangenheit. Miıt 903 Abb Mchn., Oldenbourg (104 49)gloria della beatificazione. Rom, Civilta Catt. ,5 0,Gallina, Cn Mons. Enrico Verjus apostolo della Nuova Guinea.Firenze, ıbr edit, fiorentina (AU, 632) Böhm, ©: Der Gottesbeweis AUN dem Glückseligkeitsstrebenbeim T’homas (DivI’homas Sept., 19 — 326)
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Braun Handlexikon der katholischen Dogmatik Frbg Her- Blanckmeister Der Dienst der Bruderliıebe Einführung
das Werk des Gustav Adoaolf£-ereins. Mit LS Abbder (IXÄ s6) M 5,50

ext Mal:Jenkins, ‚ Germany’'s New Paradox Theology (BıblSacra EpZ:; Sächsische Verlagsgesellschaft (VIE 39)
OCT., 427 — 62) Fahrenhösst; W In geschlossener Frontf. Bericht /AÄLHE Gegen-

Schubring, W., Vom wahren Wesen religlösen Wert des wartslage des Evang Bundes Berl Verlag des Evang, Bun-
Kulturprotestantismus Ber] Hutten- Verlag (37) des (11) M 0.20

Heilmann, Untersche:dungslehren der evangelischen Doehring, Die nationale 8 internationale Aufgabe des
katholischen Kırche EDZ.; Quelle Meyer 40) M 0.60 Protestantismus. Ebd (16) M 0,30.

Sartor1, Propedeutica al STIOTr12 del Dogma Torino, Ma- Küunze, © Der politische Protestantismus Deutschland
HET O M 2rIeit 90) Mchn., Dr. Pfeiffer (80)

Frick Das Reich Gottes amerıikaniıscher U deutscher Ge tzeny-, H1 Relig1iöse Kräfte 1111 Protestantismus der Gegen-
Theologie der Gegenwart. Gießen, Töpelmann (22) M wart (RottenbMonatschr U, I 360—71).

Menge, G Der Hl Gelst, das Liebesgeschenk des Vaters un Waitz, C [DDas evangelische Darmstadt ı Geschichte s Gegen-
des Sohnes. Hıldesh., Borgmeyer M 3,50. wart Durmstadt, W aıtz (84 InNıL Abb.)

Detaye; F L’onction du Daint-Esprit (NouvR Iheo! Q, 641- ;6) Janssens, Anglican OPpPOS1IUON anglo-catholic claıms
Fanfianı, E De indulgentiis, alt. Turino, Marietti (ALL (Eph IheolLovan 4! 5s03—068)

I52 169) Lang, Kırchen Sekten den Vereinigten Staaten ott

Lıitt
Vılain Notes SUr Marıe Mediatrıce (NouvR Theol dec 748 76) Hochschul Verlag (14) 0,75

Einzel-Ethik der euzeılt eıl Mchn Oldenbourg Werderm 4A11 Das religiöse Angesicht Amerikas
(97—184 4°) M 3,585 eindrücke U: Charakterzüge. Güfts; Bertelsmann 225

Bayet Notre morale B A Rrogres C1ivique“ (340 169) StÖFIT, R Christı Reich 1111 Osten (RottenbMonatschr I 5 >
Fr 65—71).

(Cölli LAnZı, C Theologia moralıs 56 ( Ossendowski, AR 1L’Ombre du sombre Orient. Les Russes
Vol Turino, Mariett1 (XXVIIL, 362 160). ( BRAGS + la Russıie d’aujourdhu1l G1 de LOUJOUrFS, Iraduction de

INoldın Summa theologıae moralıs »O codicem Renard, Flammarıon (249 1209).
De PrascepUs De]l e{ ecclesiae, Editio 1 Ö, qUaMı JFanıB, R., Urganisauon de l’Eglise orthodoxe (Echos

reCORN. ET emendavıt SCHhMIEtt. Innsbr., Rauch 74' d Or OCL.--dec.,, 458—69
Girgensohn, Ga Theologische Ethik Aus em hinterlassenen Rıchter Die Weltmission des Christentums Lpz., Teubner

Ms INı Benützung VO Nachschriften hrsg Schnei- (32) M-0,75
der. Schliestedt, Braunschw., Leipziger Kartell-Verlag (V1 Gastel E Les Miss10ons catholiques. La Carriere MISS1IONNAULTE,
75) Conference VOCC proJeCL1ONS (120 ucs de projectıi1onNn dont

Klug, I Die Tiefen der Seele Moralpsycholog Studien Pad tableaux de Vignola). Pa Feron-Vrau (32)
Z Unsere Missionsbrüder

Mehlis
Schöningh (VII;, 440, Stammtaf.)

Erfurt Sten-
Fischer: Missions Album

ihrem Leben WirkenDas Böse Sittlichkeit U, Religion (32 MMı1L Abb.) 0.60
SCr CPV: 65) M 2,7) Vromant Facultates Apostolicae, qUOS de Propa-

Mersch, E La saınte d’esperance (NouvRTheol deca ganda Fıde delegare solet Ordinarus Missionum Louvaın
776 —85) „Museum Lessianum“ 170 I

De1ayve, E - be Christ Mystique (Ebd 721—33) Aschöff E: Medizın Miıssion Fernen ÖOsten. Berl., All-
Guibert, de: outer Dıien SCLEVIL Dieu (RAscetMyst OCT ZEM Evang.-Prot Missıionsvereın (16 Fafi) 0,3

775 Arne 53) Boldrini, M.; UggE, Ar Mortalita de1 issionarıi Milano,
ENNESON, An Presence de Dıieu, VEeNUCS de Dıieu (Ebd 354-65); N 1ta Pensiero‘‘ (64)

Mehlis, G., Die Mystik der Fülle ihrer Erscheinungsformen Brambille, G., Mons. Giluseppe Marinon1 Istituto Missioni
allen Zeiten Ü: Kulturen. Mchn,, Bruckmann 24 Estere dı Milano. Milano, Ist. Miss. Estere (ANT, 424). L;25

Cina SUQO1 fatti ediz Ebd 144 169)
Praktische Theolog1ie Schmitt : Der Sozialismus das Seelsorgsproblem der

Gegenwart nd Zukunft (RottenbMonatschrift I $ 9 79—04
Angelo, Le lacune nel vigente ordinamento g1ur1di1c0- Soecknick Gerda; Religiöser Sozialısmus der neueren Zeit
CaNONICO, bes Berücks. Deutchlands. Jena, Fischer $} SINRom, „Studium““ 323

Per una introduzione scientifica allo stud1o0 del Codex Man, de, Der Sozialismus als Kulturbewegung, Berl.,, Arbeiter-
Ebd Jugend-Verlag (45) M ı

K4LCO, M., Gilı ordiniı religiosi ne] disegnoO dı rtiıforma della Öffenstein; W., DIie Schulpolitik der Sozialdemokratie. Düssel-
legislazione ecclesiastica. [Estr; ‚„Diritto CO“] 10) dorf, Zentralstelle der kathol. Schulorganisation Deutschlands

Camp, G., Die organisatorische Trennung der Gewalten 111 der HT, 117) 3,60
römischen Kurıe. Zürich, Rudaolf VL 124) M 3 Wiederhold, AR. Mein Weg Jesu Einst Sozialist Kom:-

Hılling, N., Das Eherecht des Codex Juris Canonicı. Frbg IMUnNIST, Christ. Kassel; Oncken Nachtf. (28) 0,40.,
W aibel, 1027 176) 5,+40. Goyau, ‚ Pages catholiques sociales, recueılliıes par Melizan:

Arendt, W., De opusculo CONtiroversam validitatem matrı- Marseılle, editions Publiroc 196 169) IX 4,75
feminae I6G1546 obloquent! amicabile reSPONSUNL (Eph Beekıing, IS Katholische. karitative Anstaltserziehung, Hrsg,

heolLovan 4, SX G5 Oannn 8) Frbg., Carıtas- Verlag 435) 12,80.
Schmitt, T: Kıirchliche Selbstverwaltug 1111 Rahmen der Reichs- Adreßbuch der Kranken-, Pfiege- Wohlfahrtsanstalten Deutsch-

verfassung, Hrsg Pad Schöningh 176) lands Adressen- u, Auskunftsbuch ber die Kurorte 56 eil-
Adams, As Nation u Kırche (Dasdiegel D 8S0—104). bäder, Krankenanstalten, Klınıken, Lazarette. Neubearb,,
Kormann, M., Der Liebling des Papstes od der Orden des auf Grund CISCHEL Angaben der Anstalten. "LDZe Leineweber

Franziskus, Bamberg, St Otrtoverlag (MVö 167) Z 554 40),
Pıus XI Die Ansprachen die deutschen Eilser1111 Jubiläums- Handß, I Religiöse Vorträge ber Carıtatiive Jugendhilfe An-

Jahre 1025 Hrsg. VO  3 lee EFrD2., Herder (AL 133) schluß die Jugendwohlfahrtsgesetzgebung. Frbg., Carıtas-
Titelb.) verlag 102 2420

Stanısla, M., Die Franzıskanerinnen VO Nonnenwerth, Miıt lle L', Elisabeth und wenn Leben köstlich SEWESCN
Titelb. Einschaltbildern. Werl ı W., Franzıskus-Druck, IST, ann 1St Mühe u, Arbeit DSECWCECSCNH. Anregungen A

(77) I1,40 prakt sozlaler Frauenarbeit Hildesh Borgmeyer 133
La Congregation du Saint-Esprit ed Letouzey e AÄAne Gruüber,, DE Krıppe arlıtas. Verwendung, Nutzen U: degen

(158 169) der Weihnachtskrippe auf dem Gebiete der arıtas. Innsbr.;
Religieuses de la Congregation de Notre-Dame, chanolnesses Rauch (49) 0,80.

regulıeres de Salint--Augustin,. 4S Ebd. (144 el SIaV 169), Gonzalez G:Arcna,; M., Hırtentrost Hirtenleid oder Was
Institut des Freres de Salint Gabriel, autre{fois dıts du Saint-Esprit. CiIn deelsorger heute VELINAS, Aus dem Span. VO  } NÖöt-

ed Ebd (139 el STAVUrc 169) ZEeES W arendorf, Schnell (1755 mM1t Abb.) 3,60
rnNÄdt, G., Das Vordringen Roms Berlin nd 1 der ark osenmölle L5 B.; Das katholische Bildungsideal . dıe Bil=

Brandenburg. 2., I; Aufl Berl,, Verlag des kvang., Bun- dungskrise. Vorträge. Hrsg. Mchn., Kösel Pustet C
des (48) 0,50. 67) M
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Montessorl,; M., metodo della pedagbgia scientifica. Rom, Dold, A Liturgie-Fragmente AaUS$ den eıden Palimpsesten CGod
Maglıone 37 Aug CN U, CIM (KRBened 4, 273267

etersen, P Die neueuropäische Erziehungsbewegung. W ei- Gaspar, 68 Le Pontifical de 1’6 lise de ens. Bruxelles,
Mar, Böhlaus Nachf (IV, 373 M 4 Goossens, [92) 43, planches A 26 folio).

Menzer; R Leitende Ideen ın der Pädagogık der Gegenwart. HMudal, A., Missa papalıs. Einführung in die Liturgie der feierl.
Osterwieck, Zickfeldt (IV; [12): 2,50. Papstmesse. Rom, Casa edıtriıce dı 5an Gaetano, 1925 59;,

Picht; W,, ö Rosenstock, B Im Kampf un dıe Erwachse- II Abb.) M I
nenbıidung 1912—1926, LDZ Quelle Meyer (AIL, 240) Wäschle, € Die anpplicatıo MLSSAEC miıt bes Berücksichtigung

der Lehre des Thomas (RottenbMonatschr I $ 9
Hahn, B Dıe Pädagogık der Gegenwart In Selbstdarstellungen.

Hrsg. In KDZi Meiner 4A3 52, 4.2, 39, Michels, Thi Ua Wıntersig, Ath., Heilige abe Begleittexte
Tafı) Zu Offertorium. Aus dem Antiphonar der rom. Kıirche

Barbera, M., Princıipil dı dottrina cattolıca CIrca educazlıone hrsg., übertr. b eingeleitet. Berl,, St Augustinus- Verlag, 1027
della gy10ventu (CivGatt L1IOV. 6, 193--200). 247

Englert, d Die Kindererziehung, ach kathol. Grundsätzen., Hellinghaus, i Die kirchl. Hymnen Sequenzen. Deutsche
Eichstätt, Brönner Däntler (32). 0,30. Nachdichtungen nıt den lateın. Texten, Mit Einl E Anm

Stoeckle, A Unsere Kınder! Gedanken U, KRatschläge für hrsg. 245 vb U stark Aufl M.-Gladbach, Volksvereins-
christl. Eltern Erzieher. 2 TW, Aufil Mergenthe1im, 169)

S ü C KIrc
Verlag (545

Ohlinger ”1° 0,60. hliche Muäii<handschriften des D Uls I8 Jahrh.
Rank, CR Sexualıtät U, Schuldgefühl. Psychoanalyt. Studıien., Katalog. Bearb. hrsg. von ste1l1n. Berl., Frank-

Wien, Internat. Psychoanalyt. Verlag 3,5 0 furter Verlags-Anstalt (XILV, 224, Faks,, Taf) 0,/)
Seeling, OR Der Coueismus ın seiner psychologischen M pa-

dagogischen Bedeutung. Halle 5 Marhold (70 4°) 1,80. Christliche uns
Penzig, R,, Religionsxunde Lebenskunde 1ın der weltlichen

Schule. Frankf. d M., Neuer Frankf, Verlag3 122) 1,50, Jahrbuch des ereins für christliche Kunst ın München.
Ulbricht, W., Die Alkoholfrage in der Schule. Eın Handb | Vereinsgabe für das 1925/26]. Mchn., Stahl in Kkomm

Lehrer. C Aufl Berl.-Dahlem, verlag „ Auf der Wacht“‘ VE 3375 I I4 Abb., farb Titelb. 4°)
(AVI, 139, 2ıt Abb.) 3550

Beiträge y Ahbe Jexualpädagogik. Die Aufgaben VO Schule u, Kleinschmidt, D Geschichte der christl. Kunst. Zg V . U .
vb Aufi Miıt Titelb. 358 Abb ınm Text. Pad., SchöninghHaus nebst einigen Beisp. geschlechtl!. Aufklärg. Meissen, (AXX, 637)Schlimpert Püschel (48) 1,60, Neuß, W., Die Kunst der alten Christen. Miıt Farbtaf., 2Runge, Rehm, ©5 ber dıe Verwahrlosung der Jugend- Abb 1im 'Text 184 Taftelabb Augsb., Filser (3 [11. Abb.,lichen. Berl;, Karger (ILL, 156 49) 7350 02 Abb,., farb Taf. 4°) 40,Salsmans, 1 Pour Ia chastete des Jeunes SENS (NouvRevTheol Die ranten ın der altchristl. Kunst.dec,, 733—47) |Sonderabdr.., Fest-

, Die relıg1öse Gedankenwelt der Proletarierjugend. schrift ZUu 60. Geburtstag VÖOÖ! Clemen]. Düsseldorf,
In Selbstzeugnissen dargest. Aufl Berl., Furche-Verlag Schwann (235)
79) p Spanner, Ha Ul Guywer; D Rusafa, die Wallfahrtsstadt des

Kastner, K.: Kirchengeschichte für Lyzeen höhere Mädchen- Serg10s. Mıt Textb 38 Lichtdr.-TIaf. Berl., Reimer,
schulen. LVL IL 2y vb Aufl Mit I3 Abb auf T4 (75 49)
Bonn, Hansteıin (XÄ, 132) 2,60. Bricarelli, Cr ‚‚Analecta“® e subalpına ler1I ı1vGat

Schlindwein, R& T obias. | Alttestament!. Predigten. 22] DNOV. 6, 201—12).
Pad,, Schöningh 45) I,20. MunNoz, A della Basılica di Giorgio al VelabroKaim, &. Sonntagspredigten. Reihe Rottenburg d N.; in Roma. Rom, S50C edit. arte illustr. (46, 32 tav.)Bader 271) 435 0, il MonumentoAlgermissen, Das sozlale Königtum Christi. | Neutesta- Gasdia; E: „ Danta Maria de Strata‘‘,.

la Sua Arte.mentliche Predigten, Zug], 2., stark U. vb. Aufl Rom, e Marıa Nuova“* (s6)
VOIl „Sozlale Wahrheiten 1n Jesu Leben U Lehre*®*. Padı Fulcanellhi; Le Mystere des cathedrales l’interpretation eso-
Schöningh (IN 171) 3,60 terique des symboles hermei1ques du Grand-Oeuvre. Preface

Bettenburg, > Gedanken Predigten ber das Königtum de Canseliet, Ouvrage ıllustre de 36 planches
d’apres les dessins de Julien Champagne, P Schemit 150Jesu Christi. Hıldesh., Borgmeyer (94) 1,80.

Wiles-Weiler,. H., Wegweiser Zu christlichen Leben Vortr. FrankEn PE Die frühmittelalterliche U, romanıiısche Baukunst.
baden, Rauch 13 2,75 Wiıldpark-Potsdam, Akademıische Verlagsgesellschaft Athenalon

Suttner, G Ausgewählte Predigten ; Reden. Hrsg. VO  g 202, mM 1t Abb., T af. 49) 24,40Gmelch. Eichstätt, Brönner Däntler ”72) M 1,60. KAStevITE, de, Architecture religleuse France l’epoqueMathis, Jes Aloysius-Predigten. Mit e1In:  D  m Geleitwort VO gothique. Ouvrage posthume, publie pDar les SO1NS deStingeder. Linz Di; Preßverein (66) 1,50. Marcel Aubert,Predigten Ü, Zeremonien bel Glocken- u, Orgelweihen VO VOI- n Picard (X, 544, AL figures 49)
schiedenen Verfassern. Wiesbaden, Rauch (78) M 3 Baudouin, M., Orientation des qualre principales eglises de

Chartres (mesures astronom1ques de precis10n). Saint-Gilles-Mayreder, Rosa, Askese u,. Erotik. Jena, Diederichs (61) M  N | sur- Vıe (Vendee), Barbeau (12Mäder, R,, Im sichte des Allerhöchsten. Basel, Verlag Ehmaänn; e A, tto Linder. Neue Kirchenbauten. Hannover;,Nazareth (95) nNSC 60 Akadem. Verlag Dr. Wedekind (73, mıt Abb 4°%)Es ebe Jesus der mi  König. O:E 790: Isd O7 M 2,40.
Schumacher, W., Christus König. Zeitgem. Gedanken Kieslinger, F Die mittelalterliche Plastik in Österreich. Ein

über das Königtum Christi. Miıt einem Vorw. VO Dechant Umriß ihrer Geschichte. Miıt 46 Tafelb. u, 46 Textb Wien,
Brandts. Köln, Bachem (62) M 1,50. Osterr. Bundesverlag Unterr., Wiss U: Kunst (168, 46 Farı)

8,70Hättenschwiller, Ja Christus Köni 31 Lesungen ber
das Königtum Christi, besonders für den Monat Oktober. Ste1INMANN; ES An unknown Pieta bDy Michelangelo (Reprinted
Innsbr,., Rauch (144, 'Titelb. 169) fromArtStudies 1925, 63—68

Wolpert, E& Unterwegs ZUr Heimat. Sonntagslesungen. Frbg., Schottmüller, Frida, Fra Angelico da Fiesole. Des Meisters
Herder 216) 4,40. emälde in 359 Abb C Aufl Stuttg., Deutsche Verlags -

Schnepp, P Mit Oott allein. Eines einsamen Pfarrers Ge- anstalt (XLV,; 283 4°) 18,50.
spräche mıiıt Gott. Ebd (AV, 93) 5,20. Stübel; M., Raftaels Sixtinische adonna., Aus alten bısher

Neugart, A., Handbuch der Liturgie für Kanzel, Schule Haus. unbekannten Quellen. Mıt 8! Abb auf SAa Dresden,
Die heiligen Zeiten. Miıt farb Titelb. U Einschaltbildern, Lehmann TZT

'T af. Einsiedeln, Benziger GÖö KZI Wiıtte, D Die lıturgischen Gewänder kirchlichen Stickereien
Salvadore, J L’ordination sacerdotale (VieA des Schnütgenmuseums öln Berl.; Verlag

F EFA rtsLiturg sgpt.‚ schaft (23, 8 1 J ’af. 20) 125 Kunstwis;en «
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eiträge ZUT Geschichte der Philosophie
des Miıttelalters

ex und Unfitersuchungen begründet Clemens Baeumker
In Verbindung mi1t Franz InTIe 148 Baumgaritner
Ludwig aur Joseph eyser und TAanNz Pelster herausgegeben
VON nıvy.-Pro Dr Martın rabmann-München

and 1, Paul Correns:
Dominicus (iundisalvi de unitate.

Die dem 1US täalschlich zugeschriebene Abhandlung des

—4 Clem. Baeumker: Avencebrolis (Ibn Gebirol) oNns 1ltiae Kx arabico atınum Tans-
aD Johanne Hispano eft Dominıico Gu!]  1S! Fascicul. 1— 11L 9538 22,—

and IL, au  er Die Erkenntnislilehre es Wiılh. Auve.rgne. 1025 4,20
Max Docitior: Die ag Trynmininı  Philosophie des 0S! Zaddik. VL

10 W Des Tiominicus (undissalinus Schriit Von der Unsterblichkeit der eele.
Anhange, enthbaltend dıe Abhandlung des W ilhelm VvVoxn Paris De ortalıtate

anımae. VI
aum  ner: Die Philosophie des Alanus de Nsulls. XI 14

Albino agy: Die philosoph. Abhandlungen des Ja‘qub ben IS! al-Kind XXXIVu s45. J,40
Clem. Baeumker: Die Impossibilia des Von Brabant. VL 200

and 1L, OMAans DIie Psychologie des Nemes1ı1ıus. 168
Clem. Baeumker  * itelo, ein Philosoph und Naturiorscher des AIl Jhd. XXUuU 6565 20
ich. mann Dien des Thomas VON ul Avencehrol. VII 795 3y30
M, W orms: Die Te osigkeit der elt bel den mittelalft. Tab. Philosophen

Orients ihre Bekämpfung Urcy  gsldie Tab. Theologen (Mutakallimün). V 111 79 3,
Espenberger Die Philosophie Peirus ‚OoMbardusu. ihre I> ‚Jhd. T,1405. Q,räl

Sswitalski Des Chaleidius Ommentar Platos I11imaeus. Vl
and Hans Willner: Des Adelard Bath aktat De eodem diverso. 112 4,50

Da 3 Ludw. Baur (iundissalinus, De divisione philosophia:' X IL
Wilh. Engelkemper DIie relp. TEe aad]ja (1a0Ns Über die Schriit. VIll (0 3,19

—6 Artur Schneider eiträge ZUE Psychologie Alberts des Großen. XVI 2092 VÄIl
243-560 1,

and V, ich. mann Zur Stellung Avencebrols ı Entwicklungsgange der arabischen
VPhilosophie.

Sseb. ahn T’homas Tadwardinus TEe menschl. W illensireiheit. 565. 2,30
Mit dem Kommentar des Emir Ismä‘il el-Horten Das Buch der Kingsteine Käräbis.

Hoseini el-Färänl. XAAXVI 515
Parthenius Minges Ist Duns SCOLUS Indeterminist ? XII 14

D—| Engelb. re Meister jetrich, SEeIN Leben, erke, Wissenschatit. XILu. 23925 15,—
and VI. einric Ostler Die sychoalo le des Hugo Von Viktor. V II 154 /,20

J08. Nicolaus Autrecourt. Sein eben, Philosophie, Schriıfen. O ©5} Ar  ‚30
TUNWAa| Geschichte Gottesbeweise ı bis Ausgang Hochscholasti! 164 O,60

2225 A Die Psychologie Bonaventfuras. VL 220
Pierre Rousselot: OUr I’histoire du pro!  me de V’amour 41 en Age I9 104 wr  m‚

and VIl. 'ar! inges Der angebl CXZ, Realismus Duns Scotus. 10855. 4,50
Da } B. DIe sententiae divinitatis, ein sentenzenbuch Gilberisch.SsSchuleVIu.2085. 10,Dn  50
, Keicher ‚aymundus Lullus TaD. Philosophik 29245.

Arnold Grünie Die TEe VOIM göttlichen illen bei den dischen Religionsphilosophen
des Mittelalter:! Von Saadja bis Maimünl. VII

and ] —m Z ‚ugusün Daniels Quellenbeiträge und Untersuchungen Ge-
schichfie der Gottesbeweise dreizehnten Thunder' mit besonderer Berücksichtigung
des Arguments Proslogion des hl. selm. 211 1685
Jos. Ant. Endres: Petrus Damianı und die weltliche W issenschalli 36

Peir. Blanco Soto Petri Compostellani De consol. raf. T1 <  - 1525 Wv  m;
JOS Reiners: Der Nominaliısmus der Frühscholastik. VL

Vansteenberghe: Le „De Ignota Litteratura“ de ean en! de Herrenbere. 43 .5. m‚  o”nwer) ' 105 CD I Grai Die ilosophie Gotteslehre des ah] ibn IUSpÄL. Autforen. VI soS. N.  nM.
and Ludwig Baur DIie philosophischen er! des KRobert Grosseteste, 1SCHOIS VvVon

Lincoln Zium erstenmal vollständig in krıtischer Ausgabe 1584* 780
and A 1—92 ar Renz: Die Synteresis ach dem hl. "Thomas on A u1n. V Il 240 5. 9,30

JOos. FisC. Die Erkennitinislehre Anselms Von Canterbury. VII
Jak. utfimann: DIie philosophischen Lehren des saa. ben Salomon Israell. (25. d ı—

V I1Hans auer Die Psychologie azens,
Fr. Baeumker: DieTE Anselms V.  anterbury W illen Wahlireiheit. soS. 3, 00

and Th.Stein! Der Zweckgedankel. OsophieT’homas VYV. XVIu. 1565 45
as eier: Die Te T'homas Aquino „de q SSIiONibus animae“. XVIu. 160 5. 6,60

der Lehre der Hochscholastik. An3—4. Engelbert rebs Theologie und Wissenschait Da
der Hand der Deiensa Doetrinae Thomae des Hervaeus Natalis. XILu. 7,80
P. Anselm KRKohner Pr. Das Schöpfungsproblem bei Moses Maiımonides, AIb. ‚Zn und
Thomas VOoNn XII

Der ONZe Lualiısmus IN der Universalienlehre desaymundus Dreilin
Franziskanererzbischoifs eIirus Aureoli: Pierre uriole). Al

Supplementband Studien ZUT Geschichte der Philosophie. estgabe ZU]
Clemens Baeumkers. V 111
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eitrage ZUr (reschichte der Philosophie
Mittelaltersdes

(Fortsetzung)and XIL Leopold (aul AlbeP’IiS des Großen Verhältnis 160 6,45
D JOos. TO.: DIie Lehren des Hermes IT  ‚0S. VEn
ga Wiürschmidt T'heodoric! Teutonicus de Vriberg De irıde radialibus impression1ibus

1eTr. Freiberg, Über egenbogen durch erzeugtien INdrUucKe. 208 5,40
and X 111. chedier Die Philosophie des Macrobius und ihr Einiluß au(t die Wissen-

des christliche: Mittelalters. XI1 w  Hy } Probst La ystique de Kamon Lull de Contemplacı| VIII 126
Hans Leisegang Die Zieit ‚wigkei 1m späteren Platonismus. u. 6  = 2,40

Schulemann : Das Kausalprinz1ip Philosophie T’homas AQqu1no. 116 3,10
VIÄII 4Tanz Baeumker: Das Inevitabile des Honorius Augustodunens!1s.

and XILV. Des 'T’heodor Abü Kurra Iraktat ber den chöp:! und die
wahre eligion, 68

AA Vanste:  er he Autour de 1
M Yy! XVe S1 cle. XII a „Docte ignorance“. Une CONTIrOvVerse SUur 1a Theologie

‚O
D:6, er Magnus, eiträge seiner W ürdigung. 2 Aır VIilI u. 183 (/,20

and siadier ertus Magnus de anımalıbus T1 XXVIL. Nach der KOlner
Urschriit. Erster Band, Buch 1— XII enthaltend. XXVI 82

DBand XVL. s{iad ertius Magnus de anımalıbus T1 E Nach der Kölner
Urschriit. Ziwelter Band, Buch Al E5/ ©6 Al enNn: Ur —

and VIL Friedr. BBeemelimans Zeit ‚wigkel! n. Thomas Aquino 64 2.70
E3 Endres: Korschungen Geschichte der Tühmittelalt. Philosophie. VII 6,20

Schneider Die abend!  isch: SD: des zw oliten Jahrhunder‘! ihrem Ver-
VIIN 76hältnis aristotelischen und disch-arabische: Philosophie.

Y— 0, Martin Grabmann: Forschungen Der die lateinischen Aristotelesübersetz
Jal XXVII 270

des Ka  XII
and arl Michel Der „Liber de CONSONANCIA nature gracie“ des

Raphael de Pornax1o.
DE PI: Bliemetzrieder, AnseIms Aaon systematische Sentenzen. MN 37 167 —  > o)
4—P0. Ludwig Baur Die Philosophie Robert GrTosseteste, 1SCHOIs Lincoln. X V1 208 12,—

and Müller Der [)Sta'at seinen Beziehungen ZUC sittlichen Ordnung bei
'T’homas voxn Aquin. X I1
Joh. Hessen Die Begründung de Erkenntnis ach dem UgusÜinu: X11 118 L: m  D,—

der Wissens:  aite: 392Clemens Baeumker: arabı, UÜber den Ursprun
Viktor. VII 126

—

Joseph Die Erkenntnisl! Kichards VvVon
905—=—6. leronymus pettmann Johannıs Pechami Quaestiones. 2924 9,  9,

and JOS. Wiürsdörier: LErkennen u. Wissen Gregor Rimin: VIIH 140 D, 0U
Martin Grabmann Die Philosophia Pauperum ihr V eriasser Albert Tlamünde. 56 2.40

S Miller DI0ONYyS1OS. Proklos. O11N0S. Auil. VIill 112
lexander Bir:  jer Vermischte Untersuchungen ZUT Geschi der 10001+elalterlichen
Philosophi V H1 24

ijeronymus Spettmann Die Psychologie des Joh. Pecham. 102 4,20
and eyver, etier Abaelards philoso

XII 'ph. Schriften. Die Logica „Ingredientibus“.
Die Glossen Porphyrius.
' Die Glossen den Kategorien 111—305 /,20

5} 99 Die Glossen ber erl ermenl1las.
and XIL faar Grabmann Die echten Schriliten des Vorb.

S— d Heidingsielder Albert VvVoxn s5achsen. eın Lebensgang und sein Kommentar
ZUT Nikomachischen des Aristoteles. Aui{il. XVI u. 148

and X X 11L Clem. Baeumker: ı F Des Alired Voxh areshe (Alfredus Anglicus) Chr!:
De motu COoTdl]l:

; RE { Bonilaz Luyckx Die Erkenntnislehre Bonaventuras. UD G 308 : /  12.45
TE Aug. Daniels ‚05} .ine laft. Rechtiertigungsschrift Meister Eckhart. 068 5.3,60

Supplementband IL, Studien Z Geschichte der Philosophie. HFestg: Au
GClemens Baeumkers. VII 72 Ge urt1sot,i%

and 3 G AA Clem. Baeumker und Bodo S artOorius TrTe VO  v Waltershausen:
Frühmittelalterliche Glossen des angeDbl. Jepa ZUr Isa OYe des Porphyrius. 60

O1S er Augustins Lex-Aeterna-Lehre. I1 u. 6
eOr: UÜlow : Des Dominicus (ijundissalinus Schriit „Von dem Hervorgange der elt“

0OCEeSSLONE mundı) *X X VIIUI 60
74 (De  P. ] elbert Kurz Das Verhältnis Vonmn Indiy1iduum und Gemeinschafi beim < Og  heil.

Thomas qUin.
5/6. Clemens Baeumker: ON Amaurianos. Ein9wahrscheinlich dem Garnerius

VvVon Rocheiort ehöriger Traktat die ‚Amalrikaner Aus dem Anlang des y anP
underts. Mit Nac richten ber die übrigen unediertener! des (jarnerlus. u. 5:  DD D, 25

and ©B  < 1/2. Clem. Baeumker  e  ® Gesammelte uisatze. einem Lebensbilde
Baeumkers. Grabmann.

3/4. Bern. Rosenmöller Die religlöse Tkenn! ach Bonaventura. Vl 2924 9,—
T 5/6. Martin Grabmann, Geschichte der altesten "Thomistenschule.
and XVLI Durandus de Porciano. Forschungen /Ay Streit Thomas Aquin

Beginn des 14. Jahrhunderts. Teil. Literaturgeschicht. Grundlegung, V 436
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